un welchem man eine 


Nr. 85. Morgen⸗Ausgabe. a 


Der Verfaſſungsentwurf. 
Die Sache wäre ſo ziemlich in der Ordnung, wenn das Actenſtück 
att „Verfaſſungsentwurf“ die Bezeichnung „Vertragsentwurf“ erhalten 
hätte. Aber fo iſt man wie in dem Liedchen vom „Blaſerohr“ ver⸗ 


ſucht zu fagen: Ja, eine Verfaſſung iſt's freilich nicht. Weiter haben 
wir eigentlich, mit Ausnahme einiger Beſtimmungen, Nichts daran aus⸗ 
zuſetzen. Zur „Verfaſſung“ vermiſſen wir den Tit. II. der preußiſchen 
Verfaſſungsurkunde, der „von den Rechten der Preußen“ handelt; man 
könnte dafür auch die deutſchen Grundrechte nehmen; am liebſten aber 
würden uns die organischen Geſetze ſein, welche dafür forgen, daß die 
„Rechte der Norddeutſchen“ nicht blos auf dem Papiere ſtehen. An 
ſogenannten Verheißungsparagraphen haben wir in der preußiſchen Ver⸗ 
faſſung gerade keinen Mangel; wir möchten fie nicht gern vermehren 
und ziehen deshalb, wie gejagt, die Erfüllungsgeſetze den Ver: 
heißungsparagraphen unter allen Umſtaͤnden vor, begnügen uns 


aber, wenn wir jene nicht erlangen können, auch mit dieſen, nur bilden |. 


wir uns nicht ein, daß wir mit ihnen etwas haben. 

Sieht man nun davon ab, daß der Entwurf eine „Verfaſſung“ im 
gewohnlichen Sinne des Wortes nicht iſt, ſondern etwa eine Regelung 
oder Organisation der militäriſchen Angelegenheiten, des Poſt⸗, Tele⸗ 
graphen⸗, Eiſenbahnweſens, der Frage vom Heimathsrecht, der Ver⸗ 
tretung im Auslande u. ſ. w., fo erkennen wir in allen darauf bezüg⸗ 
lichen Punkten einen außerordentlichen Fortſchritt gegen die Buntheit, 
Schwäche, Zerriſſenheit und Kleinlichkeit der früheren Zuſtände. Es iſt 
wahr, und Jeder hat es ja vorausgewußt: der Entwurf bietet Nichts 
als die militäriſche, diplomatiſche und materielle Einheit, d. h. er bietet 
die Sicherung der Unabhängigkeit nach außen und die Grundlagen des 
materiellen oder körperlichen Wohlbefindens im Innern; aber würden 
wir nicht recht eigentlich gegen unſer eigenes Fleiſch und Blut wüthen, 
wenn wir ſagen wollten: wir weiſen das körperliche Wohlbefinden zu⸗ 
rück, weil wir das geiſtige nicht zugleich mit bekommen können? Wäre 
das nicht ganz die Geſchichte der Klage des Jungen, dem der Vater 
keine Handſchuhe gekauft hat? Wir denken, wir nehmen das Eine und 
ſuchen durch Arbeit und Zähigkeit, die ja dem Norddeutſchen überhaupt 
eigen ſein ſoll, das Andere zu erlangen. 

Man denke nur bei dem Art. 3 des zweiten Abſchnittes vom ge⸗ 
meinſamen Heimathorechte, den wir nahezu für den bedeutſamſten des 
ganzen Entwurfs halten, an die vor mehreren Jahren in der „Bresl. 
Ztg.“ als Feuilleton behandelte Geſchichte vom Schneider „Leidemit“, 
der immer als „transportfähig“ bezeichnet, fortwährend zwiſchen Mecklen⸗ 
burg und Pommern hin und her transportirt wird, weil der Streit 
über ſeine Ortsangehörigkeit nicht geſchlichtet werden kann. Erſt der 
Tod erlöſte ihn vom Transporte und gewährte ihm, wenigſtens feiner 
Seele, ein Heimathsrecht, denn über dem Körper dauerte der ſtaats⸗ 

rechtliche Streit noch eine Zeitlang fort. Dem gegenüber acceptiren 
wir beſtens das gemeinſame Indigenat mit dem Rechte, in jedem 
Bundesſtagte zum feſten Wohnſitz, zum Gewerbebetrieb, zu öffentlichen 
Aemtern, zur Erwerbung von Grundſtücken, zur Erlangung des Staats⸗ 
bürgerrechts und zum Genuſſe aller ſonſtigen bürgerlichen Rechte ganz 
wie der Einheimiſche zugelaſſen zu werden, wobei wir hoffen, daß 
durch die Geſetzgebung über Freizügigkeit, Heimaths⸗ und Niederlaſſungs⸗ 
Verhältniſſe die Beſchränkungen, welche für die Einheimiſchen etwa noch 
beſtehen, auch vollſtändig fallen — denn zur Zeit dürften nicht Viele 
Luft haben, fi unter der Ausſicht auf dieſelbe Behandlung wie die 
Einheimiſchen beiſpielsweiſe in Mecklenburg niederzulaſſen. 
Revidiren — Zuſetzen — Annehmen, das wird die Arbeit unſerer 
Reichstagsabgeordneten ſein. Wir würden das „Annehmen“ obenan 
ſtellen, wenn nicht im Abſchnitte vom „Reichstag“ die beiden Beſtim⸗ 
mungen: „Beamte find nicht wählbar“ und „die Mitglieder des Reichs⸗ 
tages dürfen als ſolche keine Beſoldung oder Entſchädigung beziehen“ 
enthalten wären und wenn nicht im Abſchnitte vom „Bundeskriegs⸗ 
weſen“ und von den „Bundesfinanzen“ einige ſehr bedenkliche Artikel 
fi) befanden. 

Gegen die beiden erſteren Punkte hat ſich die geſammte liberale 
Preſſe bereits ſo oft und ſo entſchieden ausgeſprochen, daß darüber min⸗ 
deſtens innerhalb der entſchieden liberalen Partei Meinungsdifferenzen 
nicht mehr beſtehen. 

In dem Abſchnitte vom „Bundeskriegsweſen“ heißt es in 

Art. 56. Die Friedenspräſenzſtärke des Bundesheeres wird auf 1 Proc. 
der Bevölkerung von 1867 normirt und pro rata derſelben von den einzel⸗ 
nen Bundesſtaaten geſtellt; bei wachſender Bevölkerung wird nach je zehn 
Jahren ein anderweitiger Procentſatz feſtgeſetzt werden. 

Das klingt ſehr unverfänglich, denn läßt man einmal den Procent⸗ 
ſatz gelten, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß auch nach je 10 Jahren eine 
Reviſton ſtattfinden muß. Nimmt man aber Art. 58 deſſelben Ab⸗ 
ſchnittes hinzu, in welchem es heißt: 

Zur Beſtreitung des Aufwandes für das geſammte Bundesheer u. ſ. w. 
ſind dem Bundesfeldherrn jährlich ſo viel Mal 225 Thlr. als die Kopfzahl 
der Friedensſtärke u. ſ. w. beträgt, zur Verfügung zu ftellen, 

ſo ſcheint uns der zehnjährige Normal⸗Militäretat, von welchem conſer⸗ 
vative, ſelbſt offteißſe Stimmen bis dahin Nichts willen wollten, plotzlich 
eingeführt und dem preußiſchen Abgeordneten⸗Hauſe, ſofern ſich die ver⸗ 
bänguißvollen „ſo viel Mal 225 Thlr.“ auch auf Preußen beziehen, 
ein gut Theil des preußiſchen Budgetrechts fo nebenbei und ohne Wei: 
teres entzogen zu ſein. Selbſt wenn Preußen, wie man ſagt, dadurch 
eine Erleichterung erhielte, darf für dieſe wie für ein Linſengericht das 
in der Verfaſſung garantitte Recht nicht geopfert werben. 

Die übrigen gemeinſchaftlichen Ausgaben ſollen nach Art. 65 des 
Abſchnittes über die „Bundesfinanzen“ im Wege der Bundesgeſetzgebung 
und, ſofern ſie nicht eine nur einmalige Aufwendung betreffen, für die 
Dauer der Legislaturperiode, alſo auf drei Jahre, feſtgeſtellt werden. 


Es iſt unſeres Erachtens kein Grund vorhanden, warum nicht eine all.“ 


lährliche Bewilligung ſtattfinden ſoll. a 
Hier insbeſondere in Bezug auf die Artikel 56 und 58 gilt es alſo 
zu revidiren, wenn man nicht vorzieht, zu der Beſtimmung über den 
Militäretat einen kleinen Zuſatz zu machen, der blos in den einfachen 
Worten zu beſtehen brauchte: „unbeſchadet des Rechtes des preußiſchen 
Abgeordneten⸗Hauſes bei Feſtſtellung des Militäretats“. Daß für die 
übrigen Staaten eine beftimmte Summe feſtgeſtellt wird, halten 
wir für ſelbſtverſtändlich, da der Bundesfeldherr ſämmtliche Koſten für 


das geſammte Bundesheer zu tragen hat; es könnte einmal einer ſächſi⸗ 
ſchen Kammer oder einem e Landtage einfallen, die 


Summe herabzuſetzen oder wohl gar zu ſtreichen. Der Verfaſſungsent⸗ 
wurf gewährt eben noch keinen Einheits⸗ oder auch nur Bundesſtaat, 
N derartige Beſorgniß nicht zu hegen brauchte. 


Als Zufap zu dem ganzen Werke füge man dann noch das Capitel 
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„von den Rechten der Norddeutſchen“ mit moͤglichſter Specialifirung der 
Grundlagen dieſer Rechte. f 

Sonſt aber ſei das ceterum censeo, daß nicht eher in die 
Verhandlungen eingegangen wird, bis die Druckfreiheit für die Parla⸗ 
mentsbe richte feſtſteht, denn es iſt ein natürliches Recht des Volkes, 
wahrheitsgetreu zu erfahren, was ſeine Abgeordneten verhandeln. 


Die Wahlreſultate. 

Nachdem wir im geſtrigen Mittagblatte die Wahlreſultate aus der 
Provinz Schleſien mitgetheilt haben, laſſen wir heute nach dem 
„Staats⸗Anz.“ die aus den übrigen (den alten und neuen) Provinzen 
folgen. Auch hier geben wir die Parteiſtellung nur ganz im Allgemei⸗ 
nen als „konſervativ“ (K.), „liberal“ (L.) und „elerical“ (Cl.) an; 
hierzu tritt noch die Bezeichnung „Pole“ (P.). (Part.) heißt „Par⸗ 
ticulariſt“. 


I. Provinz Preußen. 


St. Königsberg: General Vogel v. Falckenſtein. 


Kr. Königsberg und Fiſchhauſen: Landrath Baron v. Hülleffem auf 
Kuggen. K 


5. Kr. Heiligenbeil und Pr.⸗Eylau: Landrath v. Kaldkſtein. 
6. Kr. Braunsberg und Heilsberg: Geh. Ober⸗Regierungsrath 


Regierungs⸗Bezirt Königsberg. 
0 . Heydekrug Megierungs⸗Bezir Ban General 
a Kr. Labiau und Wehlau: Se. k. H. Prinz Friedrich Carl. K. 
4. 


K. 
Dr. Krätzi 
in Berlin. K * 


7. Kr. Pr.⸗Holland und Mohrungen: v. Below auf Hohendorf. K. 
8. Kr. Oſterode und 1 Landrath v. Lab n K. 
9. Kr. Allenſtein und Röſſel: Engere Wahl zwiſchen Kreisgerichts⸗Director 
Undanck und v. Forckenbeck. 8 
10. — 1 Gerdauen und Friedland: Freiherr v. Romberg aus 
erdauen. ; ’ 
Regierungs⸗Bezirk Gumbinnen. — 
1. Kr. Tilſit und Niederung: Graf Keyſ e K. 
2. Kr. Ragnit und Pillkallen: Landrath Dr. Schmalz. K. 
3. Kr. Gumbinnen und Snterburg: Amtsrath Birth, K 
4. Kr. Stallupönen, Goldap und Darkehmen: Gen.⸗Lieut. 
in Potsdam. K. 
5. Kr. Angerburg und Lötzen: Graf v. Lehndorf in Steinort. K. 
6. Kr. Oletzto, Lyck und Johannisburg: Rittergutsbeſitzer v. Simpſon in 
7. Ke. Sensbrt n. Dal 
. Kt. Sensburg un elsburg (Regier.⸗Bezirk Königsberg): Particulier 
v. Tysza in Neuſorge. 098 ir ene 
ü Regierungs⸗Bezirk Danzig. 
15 4. Glan aD Marienburg: Gch. Regierungsrath v. Brauchitſch zu 
n⸗Kaß. . 
2. Kr. Danzig: Ober⸗Regierungsrath v. Auerswald in a e K. 
3. St. Danzig: Engere Wahl zwiſchen Tweſten und Ante rtens. 
4. Kr. Neuſtadt und Carthaus: Gutsb. E. v. Czarlinski⸗Brachnowko, K. 
5. 75 En a Preuß.⸗Stargardt: Landſchafts⸗ Rath v. Jackowski zu 
ippinken. K. l ; 
N . ee Marienwerder. 
1. Kr. Stuhm und Marienwerder: Engere Wahl zwiſchen Dominirski und 


v. Rabe. > 

2, Kr. Roſenberg und Löbau: Engere Wahl zwiſchen v. Roſitzkti und von 
Brünneck⸗Jacobau. . 

3. Kr. Graudenz und Strasburg: v. Hennig in Berlin. L. 

4. Kr. Thorn und Culm: Engere Wahl zwiſchen Czarlinski und Juſtizrath 


Meyer. 
5. Ar. Schwetz: Rittergutsbeſitzer Wiſſelink⸗Taſchau. K. 
6. Kr. Conitz: n Felix Dekowsti. P. 
7. Kr. Schlochau und Flatow: Engere Wahl zwiſchen Kreisgerichtsrath Paſe⸗ 
wald und Graf Königsmark⸗Kamnitz. 
8. Kr. Deutſch⸗KArone: Landrath Graf zu Eulenburg. K. N 
II. Provinz Poſen. 

Regierungs⸗Bezirk Poſen. 
1. St. Poſen, Kr. Poſen: Kreisrichter Motty in Poſen. P. 5 
2. Kr. Samter, Birnbaum und Obornik: Rittergutsbeſitzer d. Bethmann⸗ 

Hollweg auf 1 80 L. 

3. Kr. Reit und Bomſt: Landrath v. Unruh⸗Bomſt. K. 
4. Kr. But und Koſten: Gutsbeſitzer v. Chlapowsti auf Szoldry. P. 
5. Kr. Kröben: Fürſt Roman Czartoristi auf Jutroſchin. P. 
6. Kr. Frauſtadt: Kteisrichter v. Putttammer in Frauſtadt. L. 
7. Kr. Schrimm und Schroda: Rittergutsb. Szuldrzyns ki in Lubasz. 1. 
8. Kr. Wreſchen und Pleſchen: v. Niegolewski aus Murownika. . 
9. Kr. Krotoſchin: Alexander v. Graeve⸗Borek. K. a 
10. Kr. Adelnau und Schildberg: Kreisgerichtsrath a. D. Pilaski. P. 

a — 8: Bezirt Bromberg. 
1. Kr. Czarnikau und Chodzieſen: Landrath v. Kehler in Chodzieſen. L. 
2. Kr. Wirſitz und Schubin: v. Sanger⸗Grabowo. L. 
3. Kr. Bromberg: Gutsbeſitzer v. Le une in Pietrunke. L. 
4. Kr. 3 und Mogilno: Kaſimir Kantak in Poſen. P. 
5. Kr. Gneſen und Wongrowitz: Domſyndicus Wegner. Cl. 

Ill. Provinz Brandenburg. 
Bar 9 

1. Berlin: Gerichts⸗Aſſeſſor Lasker. L. 
2. Dberräribunelörat) Dr. Balded. L. 


- 


” 


3. „ Dr. Moritz Wiggers. L., 

4, 5 Stadtrath Runge in Berlin. L. 
5. „Buchhändler Franz Duncker. L. 
6. „ — Kͤreisrichter a. D. Schulze. L. 


Regierungs⸗Bezirt Potsdam. 
1, Kr. Weſt⸗Priegnitz: Ober⸗Präſident v. Jagow. K. 
2. Kr. Oſt⸗Priegniz: Landrath Perſius. K. 
3. Kr. Ruppin und Templin: Engere Wahl. 
4. Kr. Prenzlau u. Angermünde: Landrath a. D. v. Arnim⸗Kröchelndorf. 
5. Kr. Ober⸗Barnim: Engere Wahl zwiſchen v. Arnim⸗Gerswalde, L., und 
v. d. Kneſebeck⸗Carve. K. * 
6. Kr. Nieder⸗Barnim: Kreis⸗Deputirter v. Tres ko zu Friedrichsfelde. L. 
7. St. Wel en und Kr. Oſt⸗Havelland: Ober: Präfivent v. Jagow, 
8. Kr. Weſt⸗ Havelland: Landrath Graf v. Bredow in Rathenow. K. 
9. 5 Same behie un Süterbodszudenwalve: Rittergutsb. v. Watzdorf 
auf Wieſenburg. K. a 
10. Kr. Teltow und Beeskow⸗Storkow: Kriegsminiſter v. Roon. K. 
Regierungs⸗Bezirk Frankfurt. 
1. Kr. Arnswalde und Seu g d. Wedemeier⸗Schönrade. K. 
aron v. Wers. $ 


ſtein. 
6. Kr. Zuüllichau und Kroſſen: General v. Steinme 


Regierun Spar Stettin: 

1. Kr. Demmin und Anclam: Graf Schwerin⸗Putzar. L. 

2. Kr. Ueckermünde und Uſedom⸗Wollin: Engere Wahl zw. Otto Michaelis 

und v. Enckevort. 5 

3. Kr. Randow und Greifenhagen: Landrath r K. 

4. St. Stettin: Redacteur Otto Michaelis in Berlin. 

. Kr. Nan und 5 ge Landrath v. Schöning. K. 

558 augard und enwalde: General⸗Landſchaftsrath v. Blancken⸗ 
8 ö 


5 
6, 
Zimmerhauſen, K. 


d. D. b. Schütz 
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ten Beſtellungen auf die Zeitung, wel 
einmal, an den übrigen n e a et. 


Mittwoch, den 20. Fehrnar 1867. 
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7. Kr. Greiffenberg und Cammin: Rittmſtr. v. Thadden⸗Vahnerow. K. 
Regierungs⸗Bezirk Cöslin. g 

1. Kr. Stolp und Lauenburg: Landrath v. Gottberg in Stolp. K. 

2. Kr. Bütow, Rummelsburg u. Schlawe: Graf Blumenthal Suckow. K. 

3. Kr. 8 General v. Moltke. K. a 

4. Kr. Belgard, Schievelbein und Dramburg: Ritterguts beſitzer v. Arnim⸗ 
Heinrichsdorf. K. 8 

5. Kr. Neuſtettin: Geh. Regierungsrath Wagener. K. 


Regierungs⸗Bezirk Stralſund. c 2 
1. 2 zu . een 1 Sr in Sellin. = 
. Kt. Grimmen und Greifswald: wi N 2 
K., und Baumſtark. L. b e Agsrr eee 
(S. geſtr. Mittagl.) 
Sachfen. N 


V. 1 Schleſien. 
VI. Provinz 
Regierungs⸗Bezirk Magdeburg. 
„Kr. Salzwedel und Gardelegen: Graf Schulenburg ⸗Beetzendorf. K. 


Kr. Oſterburg und Stendal: Rittergutsb. v. Bis marck⸗Brieſt. K. 
„Kr. Jerichow J. und Jerichow II.: Miniſter⸗Präſident Graf v. Bis marck⸗ 


Schönhauſen. K. 

. St. Magdeburg mit Zubehör: Reg. ⸗Rath a. D. v. Unruh. L. 

. Kr. Wolmirſtedt und Neuhaldensleben: Graf Schwer in⸗Putzar. L. 
Kr. Wanzleben: Amtsrath Franz. K. ; 2 

Kr. Aſchersleben und Calbe: Amtsrath Dietze. K 


Kr. Oſchersleben, Halberſtadt und Wernigerode: Graf Otto zu Stol⸗ 


berg. K. 
\ Regierungs⸗Bezirk Merſeburg. 
Kr. Liebenwerda und Torgau: Landrath Graf v. Seydewitz. K. 
Kr. Schweinitz und . Amtsrath Lucke in Bleeſern. K. 
. Kr. Bitterfeld und Delitzſch: General v. Moltke in Berlin. K. 
Saalkreis, St. Halle: Geh. e Duncker in Berlin. L. 
. Mansfelder See und Gebirgskreis: Geh. Commercienrath Bolze. K. 
R 2 Ei a und Eckartsberga: Rittergutsbeſitzer Jüngken auf 
einsdorf. K. 
. Kr. Querfurt und Merſeburg: Rechtsanwalt Wölfel in Lützen. L. 
. Kr. Naumburg, Weißenfels und Zeitz: Landrath v. Wur mb. K. 
Regierungs⸗Bezirk Erfurt. 
1, Kr. Nordhauſen: Reg.⸗Aſſeſſor a. D. Eugen Richter in Berlin. L. 
Er. gu enſtadt und Worbis: Landrat Frantz. K. 
Si übe, Langenſalza und Weißenſee: Landrath v. Hagke in 
eißen ſee. K. 
. Kr. Erfurt, Schleuſingen und Ziegenrück, die bisher baieriſche Enclave 
Kaulsdorf: Dr. Guſtav Freitag in Leipzig. L. 
VII. Provinz Weſtfalen. 
Regier.⸗Bezirk Münſter. 6 
5 ee e Steinfurt und Ahaus: Kammergerichtsrath Rohden in 
erlin. Cl. ge 1 5 
5 —— Bw. St. Münſter, Kr. Coesfeld: Kreisrichter Kleinſorgen in Hal⸗ 
ern. . t t 
. Kr. Borken und Recklingshauſen: Engere Wahl zw. Oberpräj. bon Dlles⸗ 
2 15 ede denn a 5 f 72 © a N x 
Kr. inghauſen, Beckum un arendorf: Engere Wahl zw. v. ö 
linckrodt und App.⸗Ger.⸗R. Verſen. . 15 * 
1 „ Regierungs⸗Bezirk Minden. 
. Kr. Minden, Jahde⸗Gebiet und Kr. Lübbecke: Oberſt v. d. Goltz. K. 
. Kr. Herford und Halle: Staats⸗Miniſter v. Bodelſchwingh auf Haus 


eyde. K. 
2 Bielefeld und Wiedenbrück: (2). N =; 
Kr. Paderborn und Büren: Engere Wahl zw. v. Brende u. Mallinckrodt. 
Kr. Warburg und ee Prof. Dr, Kayſer in Paderborn. ((). 
egierungs⸗Bezirk Arnsberg. 1% 
— r Hb Siegen und Biedenkopf: Landrath Freiherr v. Dorn ⸗ 
erg. 


. Kr. Slpe, Meſchede und Arnsberg: Regier⸗Rath v. Mallinckrodt zu 
Düſſeldorf. Cl. f 
N und Iſerlohn: Wirkl. Geh. Rath u. Reg.⸗Präſident v. Holz⸗ 


b 

Kr. zum: G. v. Binde L. 

. Kr. Bochum: Landrath Pilgrim. K. 

. Kr. Dortmund: Dr. Becker. L. g 

. Kr. Hamm und Soeſt: Engere Wahl zw. v. Bockum⸗Dolffs und Ob. 
Reg.-R. Mundt. 
. Kr. Lippſtadt und Brilon: Engere Wahl zw. Graf v. Galen und Kropf. 


VIII. Rheinprovinz. 

Regierungs⸗Bezirk Köln. 5 

St. Köln: Engere Wahl zw. e und Pfarrer Thiſſen. 

Kr. Köln: Bürgermeiſter a. D. Weygold. L. Bee 

Kr. 8 und Euskirchen: Landgex.⸗Aſſeſſor Schröder zu Aachen. (2) 

Kr. Rheinbach und Bonn: Landger.⸗Rath Ur. Frhr. v. Proff⸗Irnich 

E 8 
Sieg 

* Dantzenberg. a ! 
r. Mülheim, W und Gummersbach: Graf Max Neſſelrode⸗ 


Ehreshoven. 

Regierungs⸗Bezirk Du 6 
Kr. Lennep und Mettmann: Engere W 

beiter Audorf. 
St. 0 
v. Forckenbe 
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Kr. Duisburg: Engere Wahl zwiſchen v. Gruner und Bürgerm. Keller. 2 

Kr. Mors und Rees: Pr en Heren vom Nach. 7 | 

Kr. Cleve u. Geldern: Graf Max v. Los zu Willen. K. 

. Kr. Kempen: Engere Wahl zw. Blömer und Michelis (Allenftein)., - 

. Kr. Gladbach: Kammer⸗Präſident Kratz in Köln. ( 2 

„Kr. u. St. Crefeld: Ober⸗Staatsanwalt zur Dispof. Kanngießer in 
Greifswald. L. 

. Kr. Neuß u. R 7 ꝓ— 050 15 81 zu Neuß. K. 

egierungs⸗Bezirk Coblenz. us 

Kr. Wetzlar und Altenkir en Preuß. Antheil 5s Kr. Gießen: Fürft zu 

Solms⸗Hohenſolms⸗ ich zu Lich. K. f 

Kr. Neuwied: Kreisgerichtsrath Hoſius zu Neuwied. (2) 

Kr. Coblenz, St. Goar u. Garniſon von Mainz. (2) 
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Kr. Mayen und Ahrweiler: Landrath Delius in Mapen. 
Kr. Adenau, Cochem und Zell: Reg.⸗Praſ. a. 
Regierungs⸗Bezirk Trier. 
Kr. Daun, Prüm und Bitbur : Lederfabrik. Alf. 
Kr. Wittlich und Berncaſtel: Engere Wahl zw. 
feſſor Ma 
Kr. Trier, q 
Eduard Puricelli in Trier. 
Kr. Saarbrücken: Ober⸗Berghauptmann Krug v. Nidda in Ber N. 
. Kr. Sttweiler, St. Wendel und Oberamt Meisenheim: Gommercienratbp 
Stumm in Neunkirchen. K. g 
Regierungs⸗Bezirk Aachen. 
1 a Sa den, Malmedy und Montjoie: Domprobſt 
tier. 
. Kr. Eupen und Aachen: Ob.⸗Trib. R. Blömer in Berlin. L. 
St. Aachen: () \ 33 
E. Galerien Hana) bil Mh b. Honpeſ, 
: Geilenkirchen, Heinsberg und Er : Gra v. Hompe Er: 
auf Ruhrich. f. nee en 
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IX. enzollern. 
1, Reg.⸗Bez. Sigmaringen: Sa Evelt zu Hechingen. K. 
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und Walsbroel: Engere Wahl zw. Landt. Mater und 


iw. Heinr. v. Spbel und ir 
i und Barmen: Engere Wahl zwischen Graf Bismarck und 


Kr. Solingen: Engere Wahl zwiſchen Bürgermeiſter Trip und Beſeler. 7 ö 
5 und St. Düſſeldorf: Engere Wahl zwiſchen So und . — m! 


Kr. Creuznach und Simmern: Landrath Agricola in a K. 9 N 
D. v. Spankeren. K. 


Becker z. Pram, K. ad 
en. Herwarth und Pro⸗ BR 


tx. ! na 
St. Trier und Garniſon von Luxemburg: Fabrikbeſ. u. Rentner 


Kr. Saarburg, Merzig u. Saarlouis: Juſtizrath Heyl zu Sanrtouis, 8. „ 


Dr. Holzer in f 1 


“N 


desdienſtes 


der Numerirung im königl. ſächſiſchen Verbande. — Unbe 
Majeſtät dem Könige von Preußen zuſtehenden Berechtigung, 


wird der 


— 
* 


X. Frankfurt a. M. 
St. Frankfurt a. M. nebit 1 ae Mayer Carl v. Rothſchild. K. 


aſſau. 
A. Uſingen, Idſtein u. ſ. w.: Director Hergenhahn zu Wiesbaden. L. 
A. Weber Langenſchwalbach, Wiesbaden: le tsprocurator Dr. Carl 
Braun zu Wiesbaden. L. \ 
A. St. Goarshauſen, Walmerod und Naſſau: Gutsbeſ. Ludwig Born 
u Langenſcheid. L. a 
Diez, Limburg: Gutsbeſ. Johannes Knapp zu Dauborn. L. 
A. Dillenburg, Herborn: geht. ’ w L. 
Kurheſſen. N 

Kr. Schaumburg: Dr. Friedr. Oetker zu Kaſſel. L. 
Kr. Kaſſel: Dr. Friedr. Oetker zu Kaſſel. L. 
Kr. Fritzlar, Homburg: Reg.⸗Rath Wiegand zu Kaſſel. L. 8 
Kr. Eſchwege, Schmalkalden: Oberger.⸗Anwalt Dr. Richard Harnier. L. 
We Frankenberg: Miniſterial⸗Secretär Wild. Jungermann 
u Kaſſel. L. 

r. Hersfeld, Rotenburg: Commerc.⸗Rath Aug. Braun zu Hersfeld. L. 
Kr. — und Schlüchtern. Engere Wahl. . 
Kr. Hanau und Gelnhauſen: Regier.⸗Präſident Dr. jur, v. Schenck zu 


Schweins 
0 Erg XIII. Hannover. 


A. Weener. A. und St. Leer und Emden: Engere Wahl. 

A. und St. Eſens und Aurich: Amtm. Schepler zu Neuenhaus. 

5 iger 2 ins, zu Sögel und Meppen: Ober⸗Kronanwalt 
indthorſt. u. Part. 

A. zu add Berſenbrück, St. Quakenbrück: Bürgermeiſter Miquel. L. 

A. Grönenberg zu Melle. St. Melle: Engere Wahl. 

A. Freudenberg, Syke: Miniſter a. D. v. Hammerſtein. 

A. und St. Nienburg. A. Stolzenau: Land⸗ und Schatzrath v. Both⸗ 

mer zu Landsbergen. Part. 

A. und St. Hannover: Staatsminiſter a. D. v. Münchhauſen. Part. 

Reſt des A. Linden. A. Wennigſen: Schatzrath v. Röſſing., Part. 

A. und St. Hildesheim, A. Marienburg: Senator Römer in Hildes⸗ 


eim. L. 

x. und St. Einbeck und Northeim, St. Moringen: Dr. A. Elliſſen in 

Göttingen. L. 

A. und St. Göttingen: Staatsrath Zachariä in Göttingen. K. 

A. Herzberg, St. Goslar und der Hannover⸗Braunſchweigiſche ſog. Com⸗ 

munion⸗Harz: Advocat Hermann König in Oſterode. L. 

ke en e A. und St. Gifhorn, St. Celle: Miniſter a. D. Erx⸗ 

leben. Part. 

A. und 5 2 A. Gartow: Staatsminiſter a. D. v. Münch⸗ 
auſen. Part. 

x euhaus i. L. und Bleckede: Minifter a. D. Erxleben. Part. 

„A. und St. Harburg, A. Toſtedt: Bürgermeiſter Grumbrecht in Har⸗ 


urg. L. 
St. Stade, A. und St. Bremervörde: Obergerichts⸗Anwalt Weber in 


Stade. 
Reſt des A. Lehe: Gutsbeſ. Rudolf v. Bennigſen zu Bennigſen. L. 
XIV. Schleswig⸗Holſtein. 
A. und St. 8 Krüger⸗ a Part. 
A. und St. Sonderburg. A. und Fl. Norburg. A. und St. Flensburg. 
A errang Ahlmann. Bart. 
Gottorf: Graf Eduard Baudiſſin. Part. 
A. Tondern: Staatsratb Franke in Kiel. Part. 
St. Wilſter, Itzehoe: Geh. Rath v. Warnſtedt in Hannover. Part. 
St. Glüdftadt: Obergerichtsrath a. D. Jenſen. Part. 
St. Kiel: Paſtor Schrader. Part. g 
St. Altona, Oldesloe: Dr. Rudolph Schleiden. Part. 
St. Plön, Neuſtadt, Johann Conrad Bockelmann in Oldesloe. Part. 
a , Lauenburg. 
Herzogth. Lauenburg: Engere Wahl. 


Militärvertrag zwiſchen Preußen und Sachſen. 

Eine Beilage des „Dresdener Journals“ enthält folgende Actenſtücke, 
auf welche der ſächſiſche Miniſter v. Frieſen bereits in ſeiner am 15. 
in der zweiten Kammer abgegebenen Erklärung vorbereitet hatte; „Um 
die Beſlimmungen der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes über das 
Bundeskriegsweſen den beſonderen Verhältniſſen des Königreichs 
Sachſen anzupaſſen, iſt zwiſchen Sachſen und Preußen eine beſon⸗ 
dere Verabredung getroffen worden, welche unabhangig von allen 
ferneren darauf bezüglichen Verhandlungen in Kraft treten und bleiben 
ſoll und im Weſentlichen folgende Beſtimmungen enthält: 

1) Die königlich ſächſiſchen Truppen formiren ein in ſich geſchloſſenes 
Armee» Corps, das in den 4 Waffen, Trains und Adminiſtration nach den 
Berhältniſſen eines preußiſchen Armee⸗Corps zuſammengeſetzt und gebildet ist, 
und welches ebenſo wie dieſes im Falle der Mobilmachung oder Kriegäbereits 
ſchaft die entſprechende Anzahl von Erſatz⸗ und Beſatzungstruppen bildet. Die 
neue Organiſation ſoll am 1. October vollendet ſein. Alsdann bilden die 
königl. ſdcrſiccen Truppen das 12. Armeecorps des norddeutſchen Bundes⸗ 

res und führen dabei ihre eigenen Fahnen und Feldzeichen. Die Diviſionen, 

rigaden, Regimenter und ſelbſiſtändigen Bataillone erhalten die laufende 


i 11 des⸗Arme⸗ 8, abgeſehen von 
Nummer im Anſchluß an die anderen 11 Bunde —— Ne Iche — 


es für den norddeuiſchen Bund Gr, 
Art. 60 des Bundesverfaſſungs⸗Entwurfes f e 


uppen anderweit zu disponiren, ſoll der Verband und die Gliederung 

des Ari ſächſiſchen, Armeccorps möͤglichſt erhalten werden - 

2) Die königl. ſächſiſche Regierung wird die preußiſchen Exercir⸗ und ſonſti⸗ 

en h lements für die Ausbildung und Verwendung der Truppen bei den 

nil. fächſiſchen Truppen ungefäumt zur Anwendung bringen. Zu dieſem 

Zwecke wird der Bundesfeldherr Allerhöchſtſelbſt die zur get giltigen, ſowie 
alle noch fpäter zu erlaſſenden Beſtimmungen, Geſetze, 


S Per- 


SN 


r 


A 


— 
S9 


Sp gf vr 


— 
. 


S000 fe ö lan e 
Maj dem Könige von Sachſen unmittelbar zugehen laſſen. In gleicher 
Lee ch der König von Sachſen bis zum 1. October, ſowie künftig gleich⸗ 


mit dem Erlaß an die Truppen ein Exemplar aller an die königl. ſachſi⸗ 


ſchen Truppen ergebenden organiſatoriſchen Beſtimmungen an den Bundesfeld⸗ 
itthei 


mittheilen. g > 
u Vermittelung der laufenden dienſtlichen Beziehungen dagegen dient 
- Ausschuß, ie welchem die königl. ſüchſiche Regierung jeder⸗ 


gro 
mäßig vertreten ſein 
. en 


eugen, wird die königlich ſächſiſchen Truppen alljährlich mindeſtens ein 
. — Ma ih aan durch zu ernennende Inſpecteure, deren 
Perſonen vorher Seiner Maſeſtät dem Könige von 
in den Garniſonen oder bei den Uebungen 
2 Inſpicirungen bemerkten ſachlichen 
undesfeldherr dem er von Sachſen 
eits dieſelben en bt 9 85 und don dem Geſchehenen dann dem 
e nzeige 
Ahe ene er. Maſeſtat dem Könige von Preußen als Bundesfeldherrn 
nach Artitel 60 ic. das Recht zusteht, die Dislocationen aller Theile des 
Bundesheeres und die Beſatzungs⸗ und Stärke⸗Verhältniſſe deſſelben in den 
einzelnen Bundesſtaaten im Kriege, wie im Frieden anzuordnen, jo will Aller⸗ 
Bodfiverfelbe doch für die Dauer friedlicher Verhältniſſe von dieſer Berech⸗ 
tigung nur Gebrauch machen, wenn Se. Maſeſtät ſich im Intereſſe des Bun⸗ 
m einer ſolchen Maßregel bewogen finden. Se. Majeſtät der 
von Preußen wollen in ſolchen Fällen ſich vorher mit Sr. Majeſtät 
dem Könige von Sachſen in Vernehmen ſetzen. — Für die nächſte Zeit 
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Ibbehalt ſich Se. Majeftät der König von Preußen im Einverſtändniß mit Sr. 


Majeſtät dem Könige von Sachſen und in Gemäßheit des gegenwärtiger Con⸗ 
vention beigefügten Separat⸗Protocolls die Beſetzung der in Letzterem benann⸗ 
ten Plätze im Königreiche Sachſen vor. 

6) Die Verpflichtung der königl. ſächſiſchen Truppen, den Befehlen des 
Bundesfeldherrn unbedingt Folge zu leiſten, wird in den bisherigen Fahneneid 
in der Weiſe aufgenommen, daß es an der betreffenden Stelle heißt: 

„daß ich Sr. Majeſtät dem Könige während meiner Dienſtzeit als Soldat 
treu dienen, dem Bundesfeldherrn und den Kriegsgeſetzen Gehorſam leiſten 
und mich ſtets als ein tapferer und ehrliebender Soldat verhalten will. So 
wahr mir Gott helfe“. 

7) Die Ernennung der Commando's führenden Generale der königl. ſäch⸗ 
ſiſchen Truppen mit Ausnahme des Höchſtcommandirenden des Armee⸗Corps 
wollen Se. Majeſtät der König von Sachſen in der Weiſe vollziehen, daß 
Allerhöͤchſtdieſelben I einzelne Ernennung von dem Einverſtändniß des 
Bundesfeldherrn abhängig machen. Die Ernennung des Höchſteom⸗ 
mandirenden des Armeecorps ſelbſt erfolgt auf Grund der Vorſchläge Sr. 
Majeſtät des Königs von Sachſen durch Se. Majeſtät den König von Preußen 
gemäß Art. 61 des Verfaſſungs⸗Entwurfes. — Die erſtgenannten Generale 
der koͤnigl. ſächſiſchen Truppen haben nach ihrer Ernennung zu dieſer Charge 
und vor Antritt ihres Dienſtes als ſolche folgendes eidliche Verſprechen proto⸗ 
collariſch abzugeben, eigenhändig zu unterſchreiden und an Se. Majeſtät den 
König von Preußen einzufenden ꝛc. ze. — Dem Artikel 61 des Bundes⸗Ver⸗ 
faſſungs⸗Entwurfes entſprechend, wird Se. Majeftät der König von Preußen 
die Commandanten (Gouverneure) der im Königreich Sachſen belegenen feſten 
Plätze ernennen. Dieſelben haben, wenn fie den königl. ſächſiſchen Truppen 
angehören, nachfolgenden Eid zu leiſten ꝛc. c. (Anmerkung. Die von 
ſämmtlich vorſtehend angeführten Generalen auszuſtellenden ſchriftlichen Res 
verſe lauten ſämmtlich dahin, daß der Betreffende das ihm anvertraute Com⸗ 
mando nur in Uebereinſtimmung mit den Befehlen des Bundesfeldherrn hand⸗ 
haben und verwalten wi 

8) Bezüglich der Erhaltung, Zerſtörung und Neuanlage von Feſtungen 
und Verſchanzungen, worüber die Beſtimmung nach Art. 62 des Bundes⸗ 
Verfaſſungs⸗Entwurfes dem Bundesfeldherrn zusteht, wird noch beſonders be⸗ 
merit, daß für die im Königreich Sachſen vorhandenen Werke, ſowie deren 
Armirung keinerlei Entſchädigung bezahlt wird und daß dieſelben gleich allen 
anderen, im Gebiete des norddeutſchen Bundes belegenen Feſtungen in den 
Beſitz des letzteren übergehen. Die territorialen Souveräneiätsrechte ſollen 
durch dieſe Beſtimmung ebenſo wenig, wie die ferner geltenden Privatbeſitz⸗ 
Verhältniſſe eine Aenderung erleiden. Ein ere wird der Bundesge⸗ 
ſetzgebung vorbehalten. Bis dahin ſollen die für die Feſtung Mainz gege⸗ 
benen Beſtimmungen in Anwendung kommen. 1 

9) Verſtärkungen der a ſͤͤchſiſchen e durch Einziehung der 
Beurlaubten, ſowie die Kriegs⸗Formationen derſelben und endlich deren Mo⸗ 
bilmachung hängen von den Anordnungen des Bundesfeldherrn ab. Solchen 
Anordnungen iſt allezeit und in ganzem Umfange Folge zu leiſten. Die 
hierdurch erwachſenden Koſten trägt die Bundeskaſſe, ſedoch ſind die königl. 
ſächſiſchen Kaſſen verpflichtet, die nothwendigen Gelder, inſoweit ihre vorhan⸗ 
denen Fonds ausreichen, vorzuſchießen. 

Protocoll. 
Verhandelt Berlin, den 7. Februar 1867. E 

Als Ergänzung des Art. 5 der Uebereinkunft vom heutigen Tage wird 
hiermit verabredet: g 5 

1) Wenn bis zum 1. Juli d. J. die Verfaſſung des norddeutſchen Bun⸗ 
des angenommen und publicirt und bie Reorganıation des königl. ſächſiſchen 
Armee⸗Corps als ſoweit vorgeſchritten anerkannt ſein wird, um deren Fort: 
ſtellung und Durchführung mit Zuverſicht entgegenſehen zu können, will Se. 
Majeftät der König von Preußen unter Wahrnehmung aller in Gemäßpeit 
der Convention vom heutigen Tage Allerhöchtihm zustehenden Rechte vis zu 
dem genannten Tage die könig ich preußiſchen Truppen aus dem Königreig 
Sachſen zurückziehen, jedoch bis auf Weiteres Königſtein, Leipzig und 
Bautzen beſetzt halten. Wenn Se. Majeſtät der König von Sachſen es 
wünſchen ſollten, jo wird hierge gen eine gleiche Anzahl ſächſiſcher Truppen in 
Preußen, in der ſächſiſchen Grenze nahegelegenen Garniſonen dislocirt werden. 

2) Alle nach dem 1. Juli d. J. durch außerordentliche Dislocation entſte⸗ 
henden beſonderen Ausgaben werden aus der Bundeskaſſe reſtituirt. Als 
Grundlage der gegenfeitigen Abrechnung dienen diejenigen Beträge, welche 
nach den preußiſchen Beſtimmungen für den Etat liquid ſind. Nachweisbare 
nothwendige ‚höhere Koſten ſollen ebenfalls von der Bundeskaſſe getragen 


werden. 

3) Die königlich ſächſiſche . die Koſten der noch ausſte⸗ 
henden Expropriation für die bei Dresden angelegten Befeſtigungen und 
wird letztete, jo lange Se. Majeftät der König von Preußen ſolches für erfor⸗ 
derlich halten ſollte, auf eigene Koſten in dem dermaligen Zuſtande erhalten 
und verwalten. 5 N N 

4) Im Hinblick auf die localen Verhältniſſe und materiellen Intereſſen 
der Stadt wollen Se. Majeſtät der König von Preußen die Reſidenzſtad. 
Dresden als einen feſten Platz oder eine Bundesfeſtung zur Zeit nicht anſe⸗ 
hen und erklären, auch gedachten bereits vorhandenen Beſeſtigungen für die 
Dauer friedlicher Verhältniſſe eine größere Ausdehnung als die bisherige nicht 
geben und auf ſolche Zeit die Beſezung von Dresden aus beſonderer Rück⸗ 
ſichtnahme für Se. Majeftät den König von Sachſen dem 12. Armee⸗Corps, 
von dem sub 1 bezeichneten Termine ab, überlaſſen. 

5) Mit dem 1. April d. J. treten die königlich ſächſiſchen Truppen unter 
den directen Oberbefehl des Bundesfeldherrn. 


Breslau, 19. Februar. 

Dem umſtehenden Leitartikel fügen wir noch einige Auszüge aus denjeni⸗ 
gen Blättern binzu, die den Verfaſſungsentwurf ebenfalls ſchon einer Bes 
ſprechung unterworfen haben. Die „Volksz.“ hält den Entwurf für „durchweg 
unannehmbar“; indem ſie ſich den Beweis für dieſe Behauptung vorbehält, 


ſchreibt ſie: N } 

Daß dieſer Entwurf ſchon fo im Zuſchnitt angethan ift, daß kein 
Amendement deſſen Verbeſſerung möglich machen wird, das iſt eine That: 
ſache, die jedem ernftlihen Beobachter einleuchtet, eine Thatſache, die uns 
freilich faſt Uberraſcht, jedoch keineswegs erſchreckt. Sie gewährt uns viel⸗ 
mehr die Hoffnung, daß das Parlament, wenn es ſich erſt ſeiner Aufgabe 
vollbewußt ſein wird, dieſen Entwurf auf ſich werde beruhen laſſen und 
das e URD alleinige Werk des deutſchen Volkes zur Grundlage 
feiner Arbeit machen wird, das die wahren Wünihe und Bedürfniſſe des 
deutſchen Vaterlandes im vollen Maße zum Ausdruck bringt (d. h. die deutſche 
Reichsverfaſſung vom Jahre 1849). 

Das it Alles recht ſchön und gut, nur hat die deutſche Reichsverfaſſung 
den kleinen Fehler, daß ſie weder vom Könige von Preußen noch von den 
übrigen deutſchen Fürſten angenommen wird. Wir befinden uns alſo zwiſchen 
einer Verfaſſung, welche nach der Anſicht der „Vollsz.“ das deutſche Volk 
nicht annimmt, und einer anderen, welche die deutſchen Fürſten nicht anneh⸗ 
men; d. h. wir erhalten gar Nichts und der Schneider „Leidemit“ wird wieder 
allſeitig für „transportſähig“ erklärt und zwischen Pommern und Mecllenburg 
hin und her transportirt, bis er zum zweiten Male geſtorben iſt. Weil es 
nicht geht, wie wir wollen, ſo behalten wir lieber die ganze Mifere der frühe: 
ren Zustände, und wenn es Lippe⸗Detmold wieder einmal einfällt, das Auf⸗ 
richten von preußiſchen Telegraphenſtangen zu verbieten, fo gehorcht Preußen 
und der Rhein wartet ſo lange auf den Telegraphen, bis Lippe auf einen 
anderen Einfall kommt. In der Zwiſcherzeit verbietet Hannover oder, da das 
zur Zeit nicht mehr möglich iſt, zur Abwechſelung Braunſchweig, Eiſenbahn⸗ 
ſchienen zu legen. N 

Dagegen ſchreibt die „Magd. Z.“: 

Die Macht, welche der König von Preußen im norddeutſchen Bunde 
ausübt, iſt im Weſentlichen nicht geringer als die, mit der er Preußen bes 
berrſcht. Man muß fi wirklich wundern, wie ſchnell und wie gründlich 
die andern Fürften fi der werthvollſten Attribute ihrer Souberänetät ent⸗ 
kleidet und ſie auf Preußen übertragen haben. Es muß doch ſehr trostlos 

in der Welt für de ausſehen, daß fie den Stolz von Jahrhunderten jo 
plotzlich der deutſchen Einheit zum Opfer gebracht haben! Freilich hat es 
raf Bismarck verſtanden, das Eiſen zu ſchmieden, ſo lange es noch warm 
war. Zitternd vor Schreck über die großen Ereigniſſe des Juni und Juli, 
wagten die norddeutſchen Fürſten im Auguſt nicht dem preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten die Bitte — . dem Bunde beizutreten, deſſen Grund⸗ 
züge er, wenn auch in etwas deränderter Weiſe, ſchon am 10. Juni ent⸗ 
worfen hatte. Nur der König von Sachſen ſträubte ſich und Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt machte einige Umſtände. Als man aber ſah, daß in Europa Niemand 
Hand oder Fuß zu rühren Luſt hatte, um die Welfenkrone wieder herzu⸗ 
ſtellen, da mußte man froh ſein, wenn man überhaupt noch die Kronen 
conſervirte, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß dieſe mehr die Form von Gras 
fenkronen annehmen würden. f 
Endlich, um auch eine Stimme aus dem officibſen Lager anzuführen, be⸗ 


tont die „Nordd. A. 8.” die Vertrags natur des Verfaſſungsentwurfes und 


erinnert daran, daß dem Reichstage nicht eine, ſondern 22 Regierungen 
gegenüber, von denen eine jede bei etwai derungen des Entwurfes das 


liberum veto habe. Dann ſchreibt fie: 


Dieſe aus der Natur der Sache folgende Poſition des Reichstages er: 


er Beſtimmungen, welche dieſe oder jene Partei wünſcht, 
niemals die 8 zum Scheitern des ganzen Werkes 
ade darf; denn es iſt lediglich eine Conſequenz der richtig erfaßten 

ertragsnatur, daß kein Contrahent den andern zum Zugeſtändniß eines 


Plus zwingen kann. So weit die in dem Entwurfe gegebenen Beſtim⸗ 


fee ſofort mit Nothwendigkeit den Satz, daß aus dem Fehlen gewiſ⸗ 


mungen den politiſchen Grundſätzen der Reichstagsmitglieder nicht wider⸗ 
ſprechen, fo weit müſſen fie denſelben annehmen, niemals aber dürfen ſie 


ihn wegen nicht gegebener (wenn auch ihrer Meinung nach ſehr wün⸗ 
ſchenswerther) Beſtimmungen in Frage ſtellen. 


Andererſeits aber wird doch nicht die „Nordd. A. Z.“ behaupten wollen, j 
daß der Reichstag nur deshalb einberufen ift, um den Verfafjungsentwurf 
pure anzunehmen; hat jede der 22 Regierungen, von denen doch manche von 


ſehr geringem Einfluß find, das liberum veto, fo hat es doch in bei Weitem 
höherem Grade die aus allgemeinen directen Wahlen hervorgegangene Ver⸗ 
tretung von 30 Millionen Deutſcher. Allen Reſpect vor Reuß älterer nebſt 
jüngerer Linie, vor Mecklenburg⸗Strelitz ſammt Waldeck und Pyrmont, 
Schaumburg⸗Lippe nicht zu vergeſſen — aber etwas mehr Gewicht wie alle 
dieſe und noch etliche andere dazu gerechnet legt denn doch der Reichstag 
norddeutſcher Nation in die Wagſchale der Entſcheidung! 

In Oeſterreich iſt nun durch den telegr. mitgetheilten Erlaß der kaiſerl. 
Regierung die Siſtirungspolitik feierlichſt ihrerſeits ſiſtirt worden. Wir er: 
fahren aus dieſem Erlaß die überraſchende Neuigkeit, daß der Kaiſer ſich die 
Durchführung freiheitlicher Inſtitutionen in der Geſammtmonarchie zur Les 
bensaufgabe gemacht hat. Schade, daß der Erlaß nicht zugleich auseinander⸗ 
ſetzt, in welchem Verhältniſſe dieſe freiheitlichen Inſtitutionen zum Concordate 


ſtehen ſollen; es wäre das eine intereſſante Aufgabe zu etlichen Leitartikeln 
für die ſchreibſelige Feder des Herrn v. Beuſt. Im Uebrigen wird offen | 


anerkannt, daß die Siſtirungspolitik ſchmählich Fiasco gemacht hat; dem nach 


ee 


* 


dem Februarpatente zu berufenden Reichstage aber ſoll ein Geſetz über Ver⸗ 


antwortlichkeit der Miniſter vorgelegt werden. 

Die Stimmen der italieniſchen Blätter über die Kammerauflöſung lauten 
im Ganzen mißbilligend. So macht die „Opinione“ darauf aufmerkſam, daß 
eine gewiſſe Anomalie in der jetzigen Situation liege. Man habe die Kammer 


aufgelöſt, weil ſie das Verbot der Meetings in Venetien mißbilligt habe, und 


oͤffne nun durch die Wahlagitation eine neue Gelegenheit zu Meetings. Die 
Auflöfung der Kammer verſchlimmere augenſcheinlich nur die Lage. Das 


Jahr ſei faſt verloren für die fo dringenden Finanzdiscuſſionen. „Jetzt haben 


wir, jagt dies Blatt, ein Miniſterium, das feine Demiſſion gegeben hat, die 


Parteien in Verwirrung, die Finanzen in prekärem Zuſtande, die Admini⸗ 


ſtration hinkend, die Beamten von Widerwillen erfüllt, das Land unzufrieden, 


das iſt die wahre Lage Italiens. Wie und durch wen werden wir da heraus⸗ I ) 


kommen?“ — Der „Nuovo Diritto“ findet es freilich natürlich, daß die Re⸗ 


gierung daran gedacht habe, einen Aufruf an das Land ergehen zu laſſen, 


doch fragt er, ob man auf die Wahlen vorbereitet ſei, ob man Zeit habe, dem 
Lande die Wichtigkeit der neuen Wahlen begreiflich zu machen. Die „Nazione“ 
dagegen billigt die Kammerauflöſung als das einzige Mittel, welches den 
augenblicklichen Umſtänden entſpreche. Daß die Lage im Ganzen eine bedenk⸗ 
liche iſt, läßt ſich nicht läugnen, da insbeſondere aus den Provinzen die uns 
günſtigſten Nachrichten über die herrſchenden Zuſtände einlaufen und es That⸗ 
ſache iſt, daß der Arbeitsmangel, wie auch die vorſorgenden Maßnahmen der 
Behörden beweiſen, von Tag zu Tag zunimmt. Um ſo mehr indeß wird man 
bei ruhiger Ueberlegung es erfreulich finden, daß das neue Cabinet einigen 
Beſtand verſpricht, da Cavour's großer Name noch immer den von ihm be⸗ 
zeichneten Nachfolger deckt. g 

Uebrigens behauptet man freilich, daß die Rathſchläge des Baron Malaret 


in Florenz zu den neueſten Beſchlüſſen der italieniſchen Regierung das Meiſte 


beigetragen haben. Wie es nämlich heißt, fürchtete man in Paris von den 
Foriſchritten der Actionspartei eine ernſtliche Gefährdung des Papſtthums. — 
Aus Rom ſelbſt theilt man dem „Sole“ mit, daß die dortigen Verhältniſſe 
die Regierung ſowohl als die fremde, namentlich die franzöſiſche Diplomatie, 
in hohem Grade in Anſpruch nehmen, indem Alles darauf hindeute, daß es 
auf eine bedenkliche Bewegung abgeſehen ſei. 

In Frankreich find die clericalen Kreiſe beſonders mit der Stelle der 
Thronrede über die römiſchen Angelegenheiten unzufrieden. Sie erblicken 
nämlich darin, daß der Papſt von Frankreich aufgegeben worden, denn fonft 


würde man nicht erft „Europas“ Mitwirkung abwarten und ſtatt einer Das 


zwiſchenkunft von ganz Europa ſelber Hand anlegen. Die Clericalen ver⸗ 
langen nämlich nach wie vor, der Kaiſer der Franzoſen ſolle der Dienſtmann 
des Papſtthums bleiben, auch wenn dieſes den franzöſiſchen Rathſchlagen ges 
genüber taub bleibe, wie bisher. In italieniſchen Kreiſen ſieht man die Sache 
anders an und auch Prinz Napoleon ſoll nicht aufhören, ſein lebhaftes Miß⸗ 
vergnügen über die „Einmiſchung Europas“ an den Tag zu legen. 

Was die Urtheile der übrigen Blätter über die Thronrede noch anlangt, 
ſo bedauert die „Union“, daß die Adreßdiscuſſion abgeſchafft ſei, um ſo Man⸗ 
ches, was inmitten fo ernſter Verhältniſſe im Dunkel und im Ungewiſſen 
bleibe, aufzuhellen. Auch dem „Siscle“ ſcheint es, daß der Kaiſer im Allge⸗ 
meinen ſeine Rede in etwas unbeſtimmter Form gelaſſen habe und der To⸗ 
taleindruck der kaiſerlichen Rede auf den „Siscle“ ſcheint keineswegs ein über⸗ 
mäßig günſtiger zu ſein, denn er ſagt ſchließlich: „Alles zuſammengefaßt wird 
die Rede des Kaiſers die Erwartung Derjenigen getäuſcht haben, welche die 
Ausdehnung der angekündigten Reformen zu kennen wünſchten. In der That 
widerſpricht er nicht den Verſprechungen vom 19. Januar, aber er bezeichnet 
auch keineswegs genauer ihre Tragweite.“ Hinſichtlich der Unterbrechung, 
welche die unter „Paris“ ihren Hauptſtellen nach mitgetheilte Eröffnungsrede 
des Grafen Walewski im geſetzgebenden Körper durch Herrn Glais + Bizoin 
erfuhr, bemerken die Pariſer Correſpondenzen ausdrücklich, daß die Oppofition 
mit dem Letzteren vollſtändig einverſtanden geweſen fein fol. Wäre Glais⸗ 
Bizoin dem Präſidenten nicht gleich ins Wort gefallen, fo würde, heißt es, 
ein Anderer es gethan haben, weil man ſofort durch den „Moniteur“ conftas 
tiren laſſen wollte, daß man die willkürliche Unterdrückung der Adreſſe nicht 
billige. Die erſte Interpellation wird den Veränderungen des Decretes vom 
24. November gelten. Die Majorität findet dieſelben nicht nach ihrem Ge⸗ 
ſchmadd, weil fie zu liberal find, und die Oppofition, weil fie in Form eines 
Decretes und nicht in Geſtalt eines Senatsbeſchluſſes in's Leben gerufen werden. 

Dem engliſchen Parlamente ift ein Blaubuch über den kretiſchen Auf⸗ 
ſtand vorgelegt worden, welches mehr als alles Andere Über die Stimmung 
und die Anſichten der Großmächte Aufſchluß giebt und auf welches wir daher 
in feinen Grundzügen an dieſer Stelle beſonders hinweiſen möchten. 


Aus einem Schreiben Lord Stanley's an den Grafen Cowley in 
Paris vom 18. September 1866 und einem andern vom 12. October — 
in welchen Depeſchen der engliſche Staatsſecretär des Auswärtigen 2 
Unterredungen mit dem tuſſiſchen Geſandten, Baron Brunno w, ſchildert 
— geht hervor, daß England und Rußland in einer Hauptsache einig cchei⸗ 
nen. Beide betrachten den Aufftand in Kreta als eine locale Angelegen⸗ 
beit, welche zu keiner Wiederauferweckung der orientaliſchen e Grund 
geben dürfe. Rußland betheuert, keinen territorialen eil zu 
wollen; nur ſpricht Baron Brunnow mehrmals mit Nachdruck die Beſſichtung 
aus, daß die Türken auf Krela barbariſche Graufamkeiten begehen würden, 
wie dies leider in ihrem Charakter liege, und daß dieſe Blutthaten die Ent⸗ 
rüſtung der Chriſtenheit hervorrufen würden. Auch hält er es für unan⸗ 
gemeſſen, die Kreter in ſolcher Weiſe zu entm Haben daß daraus auf einen 
änzlichen Mangel an Sympathie mit ihren 
ſchloſſen werden mußte. 


und Beſchwerden ge 


— 
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betrachte er als fo ſehr den Rechten der deutſchen Nation, fo ſehr dem 


Marconnay 


llare dieſes Gerücht für vollſtändig unbegründet und weile die Imputa⸗ 


Mililärverfaſſung] Man wird fi) auch bel Ihnen wohl noch 


Aus Athen berichtet Mr. Erskine am 30. Januar 1867 über eine 
Unterredung mit Hrn. Trikupis. Der griechiſche Miniſter iſt ſehr frei ⸗ 
mütbig. Er glaubt, daß die griechiſche Regierung Beweiſe der Friedens⸗ 
liebe genug gebe, indem fie keine Erhebung in Epirus und Theſſalein aufs 
kommen laſſe. Wenn man ihr auch zumuthe, alle Kundgebungen und Bes 
thätigungen der nationalen Sympathie für Kreta zu unterdrücken, ſo ver⸗ 
lange man das Unmögliche, ſo muthe man ihr zu, eine Revolution zu pro⸗ 
bociren, die mit der Entihronung des Königs enden müßte. Mr. Erskine 
dleibt dem Griechen ſo wie früher Lord Stanley dem Ruſſen gegenüber auf 
dem engliſchen Standpunkte ſtehen, begnügt ſich aber mit fanften Abmah⸗ 
nungen. — Am 17. Januar endlich giebt Lord Stanley in einem Schrei⸗ 
ben an Lord Lyons die Anſichten der engliſchen Regierung zu erkennen. 
Es wird der Pforte die Nothwendigkeit humaner Milde und politiſcher Nach⸗ 
giebigkeit dringend ans Herz gelegt. Das eigene Intereſſe des osmaniſchen 
Reiches derlange Ausſöhnung und Verträglichkeit mit den Chriften au 
Kreta jo wie anderswo. Kreta ſollte eine gemiſchte chriſtlich⸗mohameda ; 
niſche Verwaltung erhalten, wie ſie dem Libanon durch das Protocoll vom 


9. Juni 1861 gegeben wurde. 2 I; 

Aus Spanien meldet man, daß die Schweſter Patrocinio, welche in Uns 
gnade gefallen war, jetzt wieder bei der Königin Iſabella in Gunſt und wie⸗ 
der in Beſitz aller ihrer Vorrechte getreten iſt. Die Regierung beſchäftigt 
ſich faſt ausſchließlich mit den neuen Uniformen, die halb italieniſch, halb 
franzöſiſch werden ſollen. — Ein Gerücht ſpricht von einem beabſichtigten ge⸗ 
zwungenen Anlehen. Die „Gaceta“ von Madrid vom 13. Febr. veröffent⸗ 
licht ein königliches Decret, welches das Steuerſyſtem der Inſel Cuba verän⸗ 
dert und einige Anſtoß erregende Steuern aufhebt. Aus einer Mittheilung 
Lord Stanlep's im engliſchen Parlament geht hervor, daß die Vereinigten 
Staaten wirklich als Vermittler zwiſchen Spanien und Chili aufgetreten 
ſind und daß ziemliche Hoffnung auf Erfolg vorhanden iſt. 


Deut ſchland. 

— Berlin, 18. Febr. [Die Wahlen. — Der Verfaſſungs⸗ 
entwurf.] Die Verzagtheit der conſervativen Blätter über die Wahlen 
beginnt einem Jubelrufe über den Sieg der Conſervativen Platz zu 
machen, die Koryphäen werden hergezählt, es iſt die Elite aus beiden 
Häufern des Landtages, und dagegen wird denn betont, daß dieſe und 
jene Mitglieder der liberalen Partei nicht gewählt ſeien, ja es wird 
ſogar ſchon im Voraus behauptet, nun würde eine Coalition a la 
„Leipziger Volkszeitung“ zu Stande kommen. Ja mit den Feudalen 
werden ſich die liberalen Elemente ſchwerlich vereinigen können, es dürfte, 
wenn man ſich die Namen der Altliberalen — etwa Georg v. Vincke 
ausgenommen — anſieht, auch nicht einmal auf das bisherige Zu: 
ſammengehen der Altliberalen mit den Feudalen zu rechnen ſein. Wohl 
aber ſteht zu hoffen, daß ſich ein ſtarkes nationales Centrum bildet, 
von welchem ſich die Feudalen allerdings fern halten werden und wel⸗ 
ches die Entſcheidung in allen wichtigen Abſtimmungen übernehmen 
wird. An Oppoſitions Fractionen wird es freilich nicht fehlen, die Par⸗ 
ticulariſten aber ſind weniger bedenklich als die Ultramontanen, die zum 
Glück an ſich nur ein kleines Häuflein bilden. Bei den Vorbereitungen 
für die Nachwahlen in der Rheinprovinz haben die Ultramontanen 
die Maske fallen laſſen und erklärt, ſie ſeien gegen den norddeut⸗ 
ſchen Band und für die Einigung des geſammten Deutſchlands 
mit Wiedereinſchluß Oeſterreichs. Wahrſcheinlich wird es in Köln durch 
die Congregationen gelingen, den Wirkl. Geh. Rath Dr. Camphauſen 
zu ſchlagen und den Pfarrer Thyſſen durchzuſezen; man iſt dort ſo 
weit gegangen, zu verbreiten, Camphauſen's Wahl werde zur Folge 
haben, daß die ganze preußiſche Monarchie proteſtantiſch gemacht werde, 
eine den Berhältnifien angemeſſene wirkſame Drohung! — Weniger als 
die Wahlen hat der Wortlaut des Bundesverfaſſungs⸗Entwurſes die 
liberale Partei kleinlaut gemacht, und der Separatvertrag mit Sachſen 
kommt duzu, um dieſe Stimmung zu erhöhen. Nach dem Bekannt⸗ 
werden dieſer Documente erklärt man ſich die Verzweiflung der conſer⸗ 


validen Organe bei dem Bekanntwerden der erſten Wahlreſultate. 


Allerdings werden viele Beſtimmungen des Entwurfes lebhaften Wider⸗ 
ſpruch in der Verſammlung finden, jo die Nichtwählbarkeit der Beam: 
ten, die dem Reichs age, neben allerdings gewährter Redefreiheit, vers 
ſagte Druckfreiheit ꝛc. Die Beſtimmung, welche den Reichstags mitglie⸗ 
dern unterſagt, „Entſchädigungen“ anzunehmen, wird hier in juriſtiſchen 
Kreiſen als allen Rechtsgrundſätzen widerſprechend bezeichnet. 

Leipzig, 17. Febr. [Eine gewaltige Feuer sbrunſt] hat in der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag die Buchdruckerei von Bär u. Hermann 
total zerſtört; von dem großen dreistöckigen Hauſe ſtehen nur noch die Um⸗ 
faſſungsmauern. Nur die Schnellpreſſen, welche im Parterre ſtehen, find er⸗ 
u Die Flammen derzeprten den ganzen Inhalt der 2. und 3. Giage; 

n, Sestajten, Bapierborräthe, gedruckte Bücher und Holzitöde. Das 
geſchmolzene Blei tropfte wie Waſſer durch zwei Decken bis ins Parterre, wo 
zehn — stehen, die nur geringe Beſchädigung erlitten haben. Ein 
ſogen. Aufzug, der vom Erdgeſchoß bis auf den Bodenraum führt, leitete 
vielleicht die Flammen ſchnell auf⸗ und niederwärts. Eine Satinirpreſſe, 
30 Cir. ſchwer, iſt mit Krachen durch zwei Decken durchgebrochen und liegt 
nun im Parterre. Die Flammen ſchlugen hoch gen Himmel, namentlich ge⸗ 
währten die brennenden Papierſtoße, die wie große Feuerbälle in die Luft 
ſtregen, einen traurig ſchönen Anblick. ® \ 

Darmftadt, 15. Febr. [Der Friedensvertrag in der erſten 
Kammer.] Die Berathung in der erfien Kammer über den mit 
Preußen abgeſchloſſenen Friedensvertrag kennzeichnet vollſtändig die An⸗ 
ſchauungen, welche immer noch in dieſen Kreiſen herrſchen. Auf den 
einſtimmigen Antrag des Ausſchuſſes, dem Beſchluß der zweiten Kammer 


gemäß, den Vertrag zu genehmigen, entgegnete der Stellvertreter des d b d 


Biſchofs von Mainz, Dr. Moufang, mit den Worten: „Zwiſchen Ja 
und Nein geſtellt, finde er für ſich nur den einen Ausweg, daß er eben 


nicht mit abſtimme. Den Friedensvertrag oder vielmehr, was eben 0 


damit untrennbar zuſammenhänge, die dadurch geſchaffenen Zuſtände 


Heile des deutſchen Vaterlandes und fo ſehr der Würde unſeres Groß⸗ 
bherzogthums, das dadurch zerriſſen worden, widerſprechend und ohnehin 
eine Schädigung fremden Eigenthums enthaltend, daß er ſchon um die⸗ 
ſes Grundes willen nicht beiftimmen könne. Indeſſen ſei er nicht blind 
gegen die vollbrachten Thatſachen, er ſehe ein, man konne ſich ihnen 
nicht rein negativ gegenüberſtellen, und er erlaube ſich auch nicht, der 
Staatsregierung einen Vorwurf zu machen, daß ſie den Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen und unterzeichnet habe.“ Der Präſident, Graf Erbach⸗Fürſtenau, 
erklärte ſich hiermit einverſtanden und ſtimme er nur aus dem einzigen 
Grunde bei, weil keine Möglichkeit beſtanden, den Vertrag in anderer 
Weiſe abzuſchließen. Sofort erklärte auch Prinz Alexander feine Ueber⸗ 
einſtimmung hiermit, welchem ſich ſämmtliche Standesherren (mit Aus⸗ 
nahme des Fürſten zu Löwenſtein⸗Wertheim⸗Rochefort) anſchloſſen. Die 
Prinzen Carl und Ludwig, ſowie die Herren Lautern und Dr. Engel: 
bach und die Mitglieder des Miniſteriums enthielten fi dieſer Erklä⸗ 
rung, letztere wohl aber ſicher contre-coeur, denn im Grunde ihres 
Herzens theilen fie vollſtändig die Anſichten des Dr. e 5 
( — A. 3. 
Frankfurt, 16. Febr. [Berichtigung] Herr v. Baaulieu⸗ 
hat an die „K. Z.“ folgendes Schreiben gerichtet: „Die 
„Kölniſche Zeitung“ bringt unter dem 13. d. Mts. in Nr. 44 eine 
Mittheilung aus Frankfurt a. M., worin ich als Verfaſſer der vielbe⸗ 
ſprochenen Broschüre: „Tagebuchblätter ꝛc.“, genannt werde. Ich er: 


tion dieſer Autorſchaft entschieden zurück“. 
— — —äñ—6äĩ . 1 
München, 16. Febr. [Auch eine Annexion. — Die neue 


fdau, der fi an die Spitze der Invaſionstruppe geſtellt hatte, wurde 


einer tragikomiſchen Epiſode des 
mit feinen Annerionen im großen Style vorgegangen war und Wür⸗ 
temberg in kleinerem Maßſtabe dieſem Beiſpiele durch die Beſitznahme 
von Hohenzollern folgte, überkam auch einige Bewohner von Lindau 
und Umgegend ein Gelüſten. Sie machten ſich auf, rafften an brauch⸗ 
baren und unbrauchbaren Schußwaffen zuſammen, was nur aufzubrin⸗ 
gen war und drangen in die Gemeinde Achberg ein eine preußiſche 
Enclave, die bei den Strategen in Berlin völlig in Vergeſſenheit gekom⸗ 
men zu ſein ſchien. Die bewaffnete Macht, die dieſen preußiſchen Land⸗ 
beſiz inmitten von Baiern zu ſchützen hatte, beſtand in dem Flurſchützen. 
Er capitulirte, und nach einer Anſprache des Advocaten Beckh von Lin⸗ 


Achberg im Namen des Bundes in Beſitz genommen. Die Sache er⸗ 
regte die allgemeinſte Heiterkeit in Nord und Süd; es war in der 
That ein Intermezzo, wie man es in jenen trübſten Tagen brauchen 
konnte. Unſere Gerichte verſtanden die Sache aber falſch und nach be⸗ 
endetem Kriege wurden die Annexioniſten von Lindau zur Verantwor⸗ 
tung gezogen und in zwei Inſtanzen wegen des Vergehens der unge⸗ 
ſetzlichen Bewaffnung verurtheilt. Gegen das zweitinſtanzliche Erkennt⸗ 
niß des Appellgerichts von Schwaben und Neuburg wurde nun von 
Beh für ſich und feine Mitverurtheilten die Nichtigkeitsbeſchwerde ein- 
gelegt und mit ihr geſtern die Freiſprechung erzielt. Der oberſte Ge: 
richtshof ſieht zwar den Thatbeſtand des angeſchuldigten Vergehens gleich⸗ 
falls für unanfechtbar an, auf Grund des Friedensſchluſſes vom 
22. Auguſt v. J. hält derſelbe jedoch die gerichtliche Verfolgung für unſtatt⸗ 
haft, da der Frieden jede Verfolgung oder ſtrafrechliche Verurtheilung 
von Handlungen, die in Folge des Kriegszuſtandes begangen ſind, unter⸗ 
ſagt. — Die bekannt gewordenen Motive zu dem Geſetz über die neue 
Militärverfaſſung haben das Publikum ſehr beunruhigt. Es wird darin 
mit dürren Worten geſagt, die politiſchen Verhältniſſe der Gegenwart 
machten die ſchleunigſte und größtmögliche Steigerung der Wehrkraft 
zur unabweislichen Nothwendigkeit. Abgeſehen hiervon iſt die Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht mit all den perſönlichen und pecuniären An: 
forderungen, die fie an das Land ſtellt, ſchon an und für ſich ein ſehr 
unwillkommenes Geſchenk. (B.⸗ u. 9.3.) 


Frankreich. 

* Paris, 16. Februar. [Zur orientaliſchen Frage.] Im 
„Avenir National“ erſchien ein öſterreichiſcher Artikel, aus dem hervor⸗ 
geht, daß Herr v. Beuſt eine Reviflon der Beſtimmungen des Vertrages 
don 1856 zu Gunſten Rußlands betreibt, damit man ſich der Mit: 
wirkung dieſer Macht verſichern koͤnne. Die Beſprechungen zwiſchen 
Wien und Paris über dieſen Gegenſtand dauern nach dem erwähnten 
Blatte fort, und man verſpricht ſich ein praktiſches Ergebniß von den⸗ 
ſelben. Der „Etendard“ ſeinerſeits theilt mit, der preußiſche Geſandte 
habe am Dinstag Herrn v. Mouflier eine Depeſche überreicht, durch 
welche das Berliner Cabinet den Anſichten Frankreichs in der orientali⸗ 
ſchen Angelegenheit beizutreten erklärt. Die Räumung der Feſtung von 
Belgrad durch die türkiſche Beſatzung kndigt dieſes Blatt als ganz 
nahe bevorſtehend an. 

[Aus Mexico.] Die Berichte des Marſchalls Bazaine aus Mexico 
ſprechen aus, daß die letzte Stunde des Kalſerthums dort geſchlagen 
habe. Die Verluſte der franzöſiſchen Truppen in letzter Zeit waren 
auch nicht unerheblich; am ſtärkſten haben die von franzoͤſiſchen Offi⸗ 
zieren befehligten einheimiſchen Jäger gelitten. Das franzoͤſiſche Kriegs: 
miniſterium hat daher dem Marſchall Bazaine die Weiſung zukommen 
laſſen, dieſe Truppen ſogleich aufzulöſen. 

[Ueber die kaiſerliche Thronrede!] bringt das „Journal des 
Debats“ einen längeren Artikel, bei dem man indeß nicht vergeſſen 
darf, daß dieſes Blatt ſofort nach dem Erſcheinen des Januar⸗Decretes 
Ernſt mit einer vorſichtigen, doch den Verhältniſſen nach freimüthigen 
Meinungsäußerung gemacht und in inneren Fragen eine namhafte Reihe 
von Communiqué's abzudrucken gehabt hat. 

Jener Artikel lautet: ; 


tion in erfter Reihe vorangeht.... D 


liſche Vergrößerung zu verſchaffen, die als eine Compenſation der materiellen 
Vergrößerung einer benachbarten 


letzten Krieges erinnern. Als Preußen Ihnen angekündigten Geſetzesvorſchläge prüfen. Die Unter 


feierlich, gewiß aber praktiſcher machen. Unmöͤglich 


der Inter⸗ 

kann man ber : ar 
an verkennen 

die Adreß Debatte, die faſt immer dei der Budget» Beratbung wiederke 

geradezu überfläffig wurde (Beifall, Glais⸗Bizoin widerſpricht, lebhafter Wir 

derſpruch gegen dieſen) und einen beträchtlichen Zeitverluſt veranlaßte. Die 

Art und Weiſe, wie die Interpellationen zugelaſſen werden, wird geſtatten, 


U 
pellationen anftatt der Adreſſe wird unſere Discuſſionen ee 


daß alle wirklich wichtigen Fragen zur gelegenen Zeit und mit Genauigkeit 


geprüft werden können. Die Anweſenheit der Miniſter in den Kammern wird 
ebenfalls dazu beitragen, die großen Staatskörper mehr und enger der 
der Regierung u gewinnen. (Lebhafter Beifall.) Der Senats⸗Beſchluß vom 
14. Juli 1866 hat die Artikel 40 und 41 der Verfaſſung abgeändert und das 
Amendementsrecht erweitert. Danach hat auch unſere Geſchäftsordnung ſich 
richten müſſen. Bisher wurden die Amendements nicht in öffentlichen 
Sitzungen discutirt, und wenn man auch ihre Motive bei der Discuſſion ans 
ziehen durfte, jo waren fie doch nie Gegenſtand der Abſtimmung. Auf das 
endliche Geſchick des Artikels konnte man alſo nicht rechnen. Für fernerhin 
fällt vieſe Unſicherbeit weg; die Kammer kann Amendements in Betracht zie⸗ 
hen und fie direct der Commiſſion zuweiſen. Dies gilt für alle einer Com⸗ 
miſſion zugewieſenen Amendements. Ja, ſelbſt nach dem ie) Bes 
richterſtatters lönnen Amendements geitellt werden. Es kann dadur ‚ar 
das Geſetz auf Tagesordnung geftellt werden, was ihre Befugniſſe anſehnlich 
erweitert. (Sehr wahr! ſehr gut!) Das vorläufige Ablehnen eines Geſetz⸗ 
Artitels iſt nicht mehr nöthig, damit derſelbe von Neuem geprüft werde, da 
jeder Artikel direct an die Commiſſion zurückgewieſen werden kann. (Beifall.) 
Noch einige andere vom Kaiſer angedeutete Abänderun en ſind in der Ge⸗ 
ſchatsordnung angebracht worden: daß gegen den Willen der Kammer die 
Berichte nicht mehr verleſen werden müſſen; die Unterdrückung der ſumma⸗ 
riſchen Berathung eines Geſetzes im geheimen Comite, deren Nützlichkeit ſich 


nicht erwieſen hat; daß die Mitglieder des Hauſes in zwei Commiſſionen figen 
können, ſobald eine derſelben ihren Berichterſtatter ernannt hat; die Wieder⸗ 


beritellung der Tribüne, da, wenn Jeder nur vom Platze aus ſprach, er we⸗ 
der von allen Mitgliedern noch vom Präſidenten immer verſtanden werden 
konnte. Bei dem Rundbau unferer Kammern war die Tribüne eine Noth⸗ 
wendigkeit. (Ja! Ja!) Die Seſſion, welche ſoeben anhebt, eröffnet eine wich⸗ 
tige Aera in der Geſchichte unſerer Verfaſſung. Indem der Kaiſer urfere 
Rechte vermehrt, vermehrt er auch unſere Verantwortlichkeit und unſere Pflich⸗ 
ten. Vergeſſen wir das nicht und ich freue mich, daß die erften Worte, welche 
in dieſem Raume gefallen find, eine Huldigung waren für den ſchützenden 
Gedanken, welcher täglich mehr die Einigung Frankreichs mit der kaiſerlichen 
Regierung zuſammenkittet. Erhoben an einem Tage der Gefahr durch den 


inſtinctmäßigen und freiwilligen Zuruf des Landes, aufrecht erhalten in jeder 


auf einander folgenden Phaſe feiner glorreichen Miſſion durch die wohlüber⸗ 


olititk 


u 


ER 


dachte Zuſtimmung der Nation, verfolgt der Kaiſer ſein Werk, indem er auf dem 


freien Boden des Vaterlandes Ordnung, Größe und Freiheit berftellt, (Leb⸗ 
hafter Beifall.) So kann denn, meine Herren, 
ſeiner mächtigen Einheit, Vertrauen gegen Vertrauen ſeiner Regierung ſchen⸗ 
fend, mit Ruhe den Ereigniſſen entgegenſehen (ſehr gut!), mit der Gewiß 
daß keines der großen Intereſſen wanken werde in den Händen deſſen, welch r 
ſie leitet, mit der Gewißheit, daß er ſich ſtets gleich bleiben werde, ſtets bereit 
zu dem, was die Geſchicke erfordern, und zu beweiſen, daß keine Kraftanſtren⸗ 
gung über ſeine Vaterlandsliebe geht. (Langer Beifall.) 

[Ernennung.] Ein im geſetzgebenden Körper geſtern vorgelegtes 
Decret ernennt den Juſtizminiſter Baroche und den Handels miniſter 
Forcade zu ſtändigen Vertretern der Regierung in den beiden Kam⸗ 
mern neben Rouher, ſo daß alſo drei Inhaber von Portefeuilles den 
parlamentariſchen Generalſtab bilden. Er 

[Scheu vor der Oeffentlichkeit] Wenn man einerſeits bes 
ſtrebt iſt, in das parlamentariſche Weſen wieder einzulenken, ſo muß 
es andererſeits befremden, daß die Journaliſtenbühne im geſetzge⸗ 
benden Körper nicht hergeſtellt und die Befugniß, eigene Berichte zu 
bringen, den Blättern nach wie vor entzogen bleiben ſoll. Es iſt ein 
kläglicher Behelf, wenn ein vom Chef⸗Redacteur beglaubigter Redacteur 
eines Blattes täglichen Einlaß im geſetzgebenden Körper durch beſondere 
Gnade Walewski's erhalten ſoll, wenn ſubmiſſeſt darum nachgeſucht 
wird. Das find Dinge, die ſich in einem großen Nationalleben er⸗ 
bärmlich ausnehmen und nur böfes Blut machen. Was man giebt, 
ſoll man mit frohem Muthe geben oder man ſoll es verweigern. Der 
Zugang in den Senat iſt zur Zeit nach wie vor verfagt (on w'entre 
pas au senat); es wird hoffentlich bald auch dem Senate der Ta 
kommen, wo er wieder dem Lichte der Oeffentlichkeit verfällt. 

[Das Budget] ift geſtern dem geſetzgebenden Körper eingereicht und 
heute ſchon den Deputirten mitgetheilt worden. Die Ausgaben pro 1868 
reſumiren ſich wie folgt: Ordentliche Ausgaben: 1,5 48,775,621 Frs. Spe⸗ 
cialia und Departements⸗Ausgaben: 259,074 993 Frs. Außero 
Ausgaben: 146,489,500 Frs. Summa: 1,954,342, 114 Frs. Die Einn 
men vertheilen ſich wie folgt: Ordentliche 1,673,45',525 Frs. Specialia und 
Departemental- Einnahmen: 259,074,993 Frs. Außerordentlich 21,9 6,626 38. 
Summa: 1,954,525,144 Frs. Der Ueberihuß der Einnahmen beider Budgets 


über die Ausgaben beläuft ſich mithin auf 183,130 Frs. Die außerordent⸗ 


lichen Ausgaben find faſt ganz bis auf einen Betrag bon etwa 22 Millionen, 


gedeckt durch den Ueberſchuß der ordentlichen Einnahmen, während die Spe⸗ 
cialien und Departemental⸗Einnahmen und Ausgaben ſich, wie natürlich, ger 
genſeitig balanciren. 2 
roffbritanniem 

E. C. London, 16, Februar. [In der vorgeſtrigen Unterhaus⸗ 
ſitzung] erwiderte der Schatzkanzler (Disraeli) auf eine Frage, die Major 
—.— in Betreff des Oberſt Nelſon und Lieutenant Brand (beide wegen 

amaica angeklagt) an ihn richtete: „Wenn ein in Ihrer Majeftät Dien 
ſtehender Offizier, den Befehlen ſeines Vorgeſetzten gehorchend, Acte verrichtet, 
die nachber geſetzlich angefochten werden, jo ift es natürlich die Pflicht der 
Regierung, ſeine Vertheidigung 1 ubernehmen.“ (Lauter und allgemeiner 
Beifall.) — Darauf interpellirte Mr, Whalley wegen Irland. fragte, 
ob die Regierung eine Unterſuchung darüber anſtellen werde, wie weit die 


n de tri i 8 
re geſtrigen Sitzung des Oberhauſes! Regierung 2 


Debatte darüber, ob die Freiwilligen gegen die Fenier unter die Waffen ger 

n ee Dane waren der Anſicht, daß dieſes an 
bie Meberzeugung aus 
ſprachen, daß die Freiwilligen nur gegen einen auswärtigen Feind aufgeboten 


(Im Unterhauſe] gab Mr. Walpole geſtern auf mehrere Fragen 


wegen des Fenieraufſtandes dieſelbe Antwort wie Graf Derby im Obere 
Truppen 


aufe und fügte hinzu, daß er die Sache als beendet anſehe, die f 
Kom die meiſten der Aufrübrer gelangen genommen und der Reſt könne 
ihnen nicht entkommen. Die Zahl der Aufſtändiſchen fei ihm officiell nicht 
mitgetheilt worden, er halte en die Angabe von 800 viel zu hoch. Der 
Schaßkanzler wiederholt, in Antwort auf mehrere an ihn gehelte dr en 
in Bezug auf den Reformplan, daß er am 25, Februar auf alle die 
Fragen genau eingehen werde, vorher aber ſich jeder Erklärung enthalten 
müſſe. Mr. Gregory beantragte eine Vorlage don Papieren in Bezug auf 
den Aufſtand in Kreta und auf die Angelegenheit der türliſch⸗ſerbiſchen 
Feſtungen. Der Redner erklärt ſich im Allgemeinen mit der von Lord Stanley 
befolgten Politik einverſtanden und tadelt die don der franzöſiſchen Regierung 

egen Griechenland eingenommene Haltung. Er verlangt die Herftellung der 
Unabhängigkeit Kretas, falls, wie er meine, ſich herausstellen werde, daß die 
Pforte den Candtoten die ertheilten Zufagen nicht gehalten habe. Mr. 

ayard vertheidigt das Verfahren der franzbſiſchen Regierung, der Aufitand 


der Candioten ſei nicht gerechtfertigt geweſen und die jeßige Discuſſion werde 
Lord Stanley bemerkt, 


nicht dazu beitragen, die Sachla verbeſſern. 
die localen Beſchwerden Areta's 1 t bie alleinigen Urſachen des Auf⸗ 


Frankteich, unerſchütteruch in 


v 


ſtandes geweſen; eine . Einmiſchung werde die Rebellion nur ver⸗ 
längern; England habe der Pforte Conceſſionen an Serbien angerathen; die 
Vorlegung der verlangten Papiere könne er als zweckmäßig in jetzigem Sta⸗ 
dium der Angelegenheit nicht zuſagen. Mr. Glapſtone erklärt ſich mit den 
Anſichten des Miniſters einverſtanden und Mr. Gregory zieht feinen Ans 


trag ſchließlich zurück. 


[Die Fenier in Killarney.] Vorgeſtern gelangte von Killarney 
aus — 12 deutſche Meilen weſtlich von Dublin — Mittheilung an die Re⸗ 
gierung, daß eine Station der Küſtenwache überfallen und die in der⸗ 
ſelben befindlichen Waffen geraubt worden und daß ſich bewaffnete Ban⸗ 
den in der Nachbarſchaft ſehen ließen. Ferner hieß es, eine berittene 

Ordonnanz mit Depeſchen ſei vom Pferde geſchoſſen und ebenfalls aus⸗ 
geraubt worden. Sofort wurden von Dublin aus die ausgedehnteſten 
Vorſichtsmaßregeln getroffen, und ſchon gegen Abend traf ein gemiſchtes 
Corps Infanterie, Cavallerie und Artillerie, 1000 Mann ſtark, von 
Dublin guf dem Schauplatze der Unruhen ein, das ſchon andere von 
Cork aus abgeſendete Truppen dort vorfand. Dieſe Streitkräfte bega⸗ 
ben ſich ſofort auf die Verfolgung der Ruheſtörer, die nach den letzten 
Nachrichten ſich nach den Bergen von Killarney gezogen haben ſollen. 
Das Gerücht, das alle derartige, unbeſtimmte Thatſachen vergrößert, 
und beſonders in Irland gleich ungeheuerliche Dimenſionen annimmt, 
ſpricht von zahlreichen, wohlbewaffneten Corps und jagt den Einwoh⸗ 
nern der Nachbarſchaft keinen geringen Schrecken ein, doch iſt nach Allem, 
was bis jetzt bekannt geworden, die ganze Angelegenheit rein localer 
Natur und giebt zu keinen ernſtlichen Beſorgniſſen Veranlaſſung. 
Spätere Nachrichten melden: Dublin iſt ruhig, der commandirende Ge⸗ 
neral der Streitkräfte in Irland iſt dort eingetroffen, die Truppen in 
der Nachbarſchaft von Killarney ſind eifrig auf der Suche nach Inſur⸗ 


genten, ohne indeſſen bis jetzt eines Einzigen habhaft geworden zu fein, |y 


wodurch die Vermuthung dort laut wird, daß die Aufſtändiſchen ſich 
volltändig zerſtreut haben. Schon ſpricht man von großen Uebertrei⸗ 
bungen und iſt in Killarney der Anſicht, es dürften wohl nur etwa 
100 Fenier geweſen ſein, während der die Truppenabtheilung befehli⸗ 
gende Offizier nach Dublin von 50 Mann telegraphirt, die von den 
Pächtern geſehen worden ſein ſollten. Die, den erſten Berichten nach, 
getödtete Ordonnanz war ſpäter ſchwer verwundet und iſt jetzt ſchon 


in einem ſehr vorgeſchrittenen Stadium der Geneſung. Von Cork aus 


heißt es, daß ein ſogenannter Capitän Moriartry, den die Polizei feſt⸗ 


nahm, ein von Stephens unterzeichnetes Patent bei ſich führte. Letz⸗ 


terer taucht bei dieſer Gelegenheit auch wieder auf und ſoll von Kerry 


aus die Bewegung leiten. Capitän Moriartry ſoll, nach weiteren Be⸗ 


richten aus Cork, mit Inſtructionen des feniſchen Diſtriets⸗Comman⸗ 


danten auf dem Wege zu mehreren Häuptern der Brüderſchaft mit 
zwei ſeiner Untergebenen abgefaßt worden ſein. Die vorgefundenen De⸗ 
peſchen enthielten, wie die Fama herausgeklügelt hat, den großen Or⸗ 


2 ganiſationsplan zum gleichzeitigen Aufſtande der Fenier in England, fo 


t 


wie an allen Punkten und der Hauptſtadt Irlands. So viel bis jetzt die 
Sache zu überſehen iſt, war das Ganze eine einfache Zuſammenrottung 
einer Maſſe der ſtets raufluſtigen Irländer zur Befreiung des genann⸗ 
ten Capitäns, der allerdings zu der Fenierverbrüderung gebören mag. 
ldie Panzerfregatte „Wilhelm 1.) Die von der türkiſchen Regie: 
rung zur Zeit hier bei der „Thames⸗Jronworks and Shipbuilding⸗Company“ 


beſtellte Panzerfregatte „Fatikh“ iſt neuerdings wegen der Unfähigkeit der 


Pforte, ihrem Contracte nachzukommen, an die preußiſche b überges 

gangen und wird jetzt unter ihrem neuen Namen „Wilhelm J.“ für Rech⸗ 

nung derſelben vollendet. Der „Wilhelm“ iſt ein furchtbares Kriegsfahrzeug 

und zeichnet ſich neben e ee ſtarkem Gerippe, — en Panzer⸗ 
a 


platten und ſtarker Dampfkraft, noch durch eiferne, hinter Panzerſchirmen bes 
keit Batterien an dem Vor⸗ und Hintertheil, ſowie Breitjeiten auf dem 


eck aus. 
Newyork, 6. Febr. [Neuer Reconſtructionsplan. — Ge 
neral Grant.] Wie es heißt, haben der Präſident, die Miniſter und 


die Gouverneure verſchiedener ſüdlicher Staaten längere Berathſchlagun⸗ 


gen gehalten und ſich geeinigt, einen neuen Reconſtructionsplan auf fol⸗ 


gender Grundlage in Vorſchlag zu bringen: Verzichtleiſtung auf das 


Recht, aus dem Bunde auszutreten, Beſtimmung, daß der Congreß nicht 
berechtigt iſt, einen Staat auszuſchließen, Heilighaltung der National: 
ſchuld, Zurückweiſung der conföderirten Schuld, Stimmrecht für alle 
Männer, eingeborene oder naturaliſirte, wofern ſie das geſetzliche Alter 


es haben und leſen und ſchreiben können oder ſteuerpflichtiges Eigenthum 


im Werthe von 250 Doll. beſitzen. Ausgenommen unbeſteuerte In⸗ 


dianer. — General Grant hat einen Rath von Generalen verſammelt, 


verordneten, Donnerstag, den 21. Februar, erwähnen wir folgende: 


unter directer Leitung der Bau⸗ Verwaltung, 


um über die militäriſche Lage des Südens zu conferiren. — Das Haus 
der Repräsentanten hat eine Bill angenommen, durch welche die Ent⸗ 
fernung von Miniſtern von der Billigung des Senates abhängig ge 


macht wird. fl 
Provinzial - Beitung. 


Breslau, den 19. Februar. [Tagesbericht.] 
„ [Von den neuen Vorlagen! für die Sitzung der Stadt⸗ 


1) Antrag des Magiſtrats auf nachträgliche Bewilligung von reſp. 500 
Thlr. und 1500 Thlr. aus dem Haupt⸗Ertraordinarium der Kämmerei 
aus den Jahren 1865 und 1866 zur Abwickelung des Schulhaus⸗ 
baues im Minoritenhofe. — Die Bau⸗Commiſſton empfiehlt die Ge⸗ 
nehmigung. x 

2) Antrag auf Bewilligung von 500 Thlr. und 200 Thlr. aus 
den Mitteln des Hoſpitals St. Anna zum Ankauf der grundfeſten 
Baude Nr. 333 und zur Gewährung einer Entſchädigung für die Caſſa⸗ 
tion der Baude Nr. 341 (Neue Sandſtraße). — Die Hoſpital⸗Com⸗ 
milfion empfiehlt die Genehmigung. 

3) Antrag des Magiſtrats, ſich damit einverſtanden zu erklären: 
1) daß kurz vor der Ausmündung des Odervorſtädtiſchen Entwäſſe⸗ 
rungs⸗Canals in die Oder auf der Pfüller⸗Inſel mit dem Canal 
ein Pumpwerk in Verbindung gebracht und der dazu erforderliche, 
laut dem Koſtenanſchlag auf 2900 Thaler berechnete Koſtenbetrag 
aus den Erſparniſſen beim Bau jenes Canals entnommen werde; 


e 2) daß der Bau, ſobald die Wilterung dies geſtattet, in folgender 


Weiſe ausgeführt werde: a) die Maurerarbeiten durch den Maurer⸗ 
meiſter Weſtphalen für die ihm zum Bau der betreffenden Section 
des Canales auf Grund ſeines im Wege der Submiffion abgegebenen 


Mindergebotes bewilligten Einzelpreiſe gefertigt werden; b) die Lieferung 
der Kreiſel⸗Pumpen dem Mindeſtfordernden, 


Bilſtein, hierſelbſt, übertragen wird, 


beiten und Lieferungen bei ihrem geringen Umfange auf Rechnung, 


geleiſtet werden. 
— Die Baucommiſſion empfiehlt: 1) ſich mit den Anträgen des Ma⸗ 
giſtrats ad 1 und 2 a. und c. auf Ausführung des vorgelegten Pro: 
jectes mit der Maßgabe einverftanden zu erklären: daß die beiden 
Centrifugalpumpen nicht unterirdiſch in der Tiefe der Canalſohle, ſon⸗ 
dern über Tage oben auf der Schleuſenkammer aufgeſtellt werden; — 
2) den Antrag des Magiſtrats ad 2 b. abzulehnen, dagegen 3) den 
Magiſtrat zu erſuchen, ſich, ehe die Beſchaffung der Pumpen ſelbſt defi⸗ 
nitio vergeben wird, noch mit anderen Maſchinen⸗Fabriken, welche im 


Bau von Centrifugalpumpen ein anerkanntes Renomms befigen, in 


Verbindung zu ſetzen. 
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Herrn Fabrikbeſitzer 
und c) die übrigen Ar⸗ 
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Motive: Die Commiſſion ift von folgenden Erwägungen ausgegangen 
daß: 1) die in dem Dre Project angenommene Stellung der Centri⸗ 
fugalpumpen in der Tiefe der Canalſohle manche techniſche Unzuträglichkeiten 
mit ſich führen würde; 2) durch die Stellung der Pumpen auf der Krone 
der Scheidemauer zwiſchen dem inneren und äußeren Schleuſenſchachte dieſen 
Uebelſtänden nicht nur vorgebeugt, ſondern auch durch Wegfall eines Thailes 
der baulichen Einrichtungen Erſparniſſe erzielt werden; 3) durch die veränderte 
Stellung der Pumpen auch die Gelegenheit geboten wird, dieſelben während 
der Zeit, wo ſie an dieſer Stelle nicht gebraucht werden, auch an allen 
beliebigen anderen Orten zur Verwendung 2 — zu können; endlich 4) es 
wünſchenswerth erſcheint, ſich auch die volle Ueberzeugung zu verſchaffen, daß 
die zu beſchaffenden Pumpen in ihrer Conſtruction den neueſten und gedie⸗ 
genſten Erfahrungen entſprechen mögen. 

4) Antrag: Die Koftenanfhläge nebſt Zeichnungen für den Neubau 
des Hoſpitals St. Trinitas, und zwar: a. eines Gebäudes für 68 ein⸗ 
zelne Hoſpitaliten in Hohe von 48,182 Thlr. 23 Sgr. 11 Pf., b. eines 
Gebäudes für 34 verheirathete Hoſpitaliten in Höhe von 48,801 Thlr. 
19 Sgr. 6 Pf. genehmigen zu wollen. — Die betreffenden Com: 
miffionen empfehlen die Genehmigung. 

5) Antrag auf Prolongation des Etats für die öffentliche Straßen⸗ 
beleuchtung pro 1866 auf das Jahr 1867. — Die Sicherungs⸗Com⸗ 
miſſion empfiehlt, die Vorlage an den Magiſtrat mit dem Erſuchen zu⸗ 
rückzugeben, die beantragte Prolongation des Etats näher motiviren 
zu wollen. 

Motive: Auf den gegen den Commiſſarius des Magiſtrats, Herrn 
Stadtrath Lindaner, von der Commiſſion in der Sitzung vom 3. Dezember 
1866 mündlich geäußerten Wunſch um nähere Motivirung der in dem 
Magiſtratsſchreiben vom 8. October 1866 beantragten Prolongation des Etats 
auf das Jahr 1867 ift der Commiſſion der nachfolgende Beſcheid des Herrn 
Stadtrath Lindaner vom 6. Dezember 1866 geworden, in welchem die nöthige 
und gewünſchte nähere Motivirung vermißt wird. — Der qu. Beſcheid 


autet: 
„Magiſtrat hat in ſeinem Antrage um vermehrter Ausgaben mit 3435 


Thaler bei Ueberreichung des Etats für 1866 gehörig motivirt und in 
Solge deſſen find fie auch von der Stadtverordneten⸗Verſammlung ac⸗ 
. ceptirt worden; wenn nun Magiſtrat denſelben Etat für 1867 zu pro⸗ 
longiren nachſucht, ſo halte ich eine abermalige Motivirung nicht mehr 
angemeſſen. gez. Lindaner.“ 
6) Antrag auf Auflöfung der Miethsvertraͤge mit den Kaufleuten 
A. Sachs und M. Schacher in Betreff der Verkaufslocale im Stadt⸗ 
hauſe, Gewährung eines Abſtandsgeldes von 2000 Thlr. an ꝛc. Schacher 
und Vermiethung der Locale an die ſtädtiſche Sparkaſſe für einen jähr⸗ 
lichen Miethzins von 2500 Thlr. — Die betreffenden Commiſſionen 
empfehlen: 1) den Beſchlüſſen des Magiſtrats die nachträgliche Zuſtim⸗ 
mung zu ertheilen; 2) dem Magiſtrat zu erkennen zu geben, daß nach 
den obwaltenden Verhaͤltniſſen die dem ꝛc. Schacher gewährte Abfindungs⸗ 
Summe als viel zu hoch zu erachten iſt; 3) dem Magiſtrat zu erklä⸗ 
ren, daß die vorliegende Angelegenheit nicht in dem Maße als dringlich 
angeſehen werden kann, daß eine vorherige Verſtändigung mit der Ver⸗ 
ſammlung nicht thunlich geweſen wäre. hr 
7) Etat für die Verwaltung der Stiftsgüter des Allerheiligen⸗Hoſpi⸗ 
tals pro 1867. Einnahme und Ausgabe = 4204 Thlr. 22 Sgr. 
2 Pf. (bei 2814 Mrg. und 108 O.⸗R. Flächeninhalt). — Etat für die 
Verwaltung des Forſtrevieres Peiskerwitz⸗Herrnprotſch pro 1867 
(Flächeninhalt: 1167 Mrg. 101 O.⸗R. Einnahme und Ausgabe 2721 
Thlr. 13 Sgr. 9 Pf.) — Die betreffende Commiſſion empfiehlt die 
Genehmigung. 


8) Antrag des Magiſtrats zur Gewährung von Remunerationen an 9 


die Aſſiſtenzärzte des Krankenhoſpitals pro 1866, und zwar an die 
DDr, Ebſtein, Friedländer, Schnabel und Humelet von je 
100 Thlr., an den ſeit dem 1. Juni d. J. angeſtellten Dr. Maaß 
von 58 Thlr. 10 Sgr. und an den ſeit dem 1. Dezember d. J. an⸗ 
geftellten Dr. Joſeph von 8 Thlr. 10 Sgr., zuſammen den Betrag 
von 466 Thlr. 20 Sgr. aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Käm⸗ 
merei zu bewilligen und ſich damit einverſtanden zu erklären, daß den⸗ 
jenigen 4 Aſſiſtenz⸗Aerzten, deren Wohnungen nicht, wie der übrigen, 
mit erwärmter Luft geheizt werden können, ſtatt der von ihnen bisher 
bezogenen Beheizungs⸗ reſp. Beleuchtungs⸗Entſchädigung von jährlich 
10 Thlr., behufs der Gleichſtellung, freie Beheizung in natura gewährt 
werde. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 


Enn. [Die feierliche Beerdigung] des ſo plötzlich verftorbenen ordent⸗ 
fers Dr. se ulsti fand u Vormittag 10 42 vom Trauer⸗ 

hauſe aus (Bahnhofſtr. Nr. 7) ſtatt. on 

verſität war eine ſehr 11 Es waren e 


Friedhof bei Lehmgruben, wofelbit die Beſtattung unter Aitens ur, er 
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R 
wehrmännern vertheilt werden ſolle. — Da bei der allgemeinen Theilnahme, 
Bin der Verein gefunden hatte, die Mittheilung über die Verwendung der 
nach dem Kriege noch vorhandenen Mittel von Intereſſe ſein wird, gen wir 
nachſtehend eine kurze Zuſammenſtellung der Einnahme und Ausgabe des 
Vereins, wie fie deſſen Bücher in der Hauptſache nachweisen. 

Ganzen ſind eingenommen worden 44,945 Thlr. 
avon wurden zu Lazarethzwecken verausgabt 39,300 Thlr. 

Zu laufenden Unterftügungen der Landwehr⸗ 
amilien während des Krieges wurden dem 
andwehr⸗Unterſtützungsverein übergeben 

Zum Kochen von Suppen während des Win⸗ 

ters für verarmte Landwehrfamilien und zu 
dieſem Zwecke dem Suppenvereine übergeben 

Zur Weihnachtsbeſcheerung für Landwehr⸗ und 

Cholera⸗Waiſen find verwendet worden . 

Zu baarer directer Unterſtützung für Landwehr⸗ 

Familien wurden verausgabt 
Dem Erziehungsverein zur Erziehung von be⸗ 
ſonders zu berückſichtigenden Landwehr⸗ und 
Choleta⸗Walſe n 2,000 
Geſammt⸗Ausgaben 


Der Kaſſenbeſtand beträgt daher vu 45 Thlr., 
welche noch zu Unterſtützungen von Landwehrfamilien verausgabt werden ſollen. 
— Aus dem Mitgetheilten geht übrigens hervor, daß die dielfach verbreitete 
Meinung, der Verein habe an die Mägde⸗Herberge, die Herberge „Zur Hei⸗ 
math“ und andere dergleichen Vereine baare 38 e gewährt, lediglich auf 
Erfindung beruht. Eine derartige Verwendung der Gelder würde auch keine 
gerechtfertigte geweſen ſein, da die Beiträge ausdrücklich zur Beſchaffung 
bon Lazarethbedürfniſſen, mit dem Vorbehalt, den Ueberſchuß bedürftigen 
eee zukommen zu laſſen, geſammelt worden ſind. 

+ [Verwundeten⸗Transport.] Die Öfterreichiiche Regierung hat wies 
derholt die Auslieferung der noch in den preußiſchen Staaten befindlichen 
verwundeten öͤſterreichiſchen Soldaten nachgeſucht und fol dem Anſuchen, for 
weit es in der Möglichkeit liegt, von Seiten der preußiſchen Regierung bis 
zum 1. März entſprochen werden. Sm Solge deſſen kamen vor einigen Tagen 
acht amputirte Oeſterreſcher aus der Diakoniſſenanſtalt Bethanien in Berlin 
und aus dem Garniſonlazareth in Frankfurt a. O. hier an, die geſtern 
dem um 11 Uhr nach Oberſchleſtien abgehenden Zuge nach Oderberg befördert 
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um dieſelbe Zeit beobachtet. Die Erſcheinung beſtand aus einem im röth⸗ 
cheinenden 


Nach dem 


meſſenen liedes von F. wurde von demſelben Herrn die Nes Wunsch vor⸗ 
unſch laut, 


Lectüre abgeiungene, zweite Fei alßpndte eitten mit . auf⸗ 


Mittagbl.) beinahe ſchon bewältigt. Dieſe verſpätete Alarmirung kam daher, 
weil der Thürmer früher manchmal, durch die Gluth in den Coaksofen und 
äbnlichen Clabliſſements getäuscht, unnöttigen Lärm gemacht hatte und ſich 


tte 
daher neuerlich der größten Vorſicht befleißigt. Glücklicherweiſe wurde die 
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Mund ſtatt, lein 
880 t liel — Unſer Theater wird gegen Ende dieſes Monats g 5 — 
ie Geſellſchaft geht nach 5 0 hier hat ſie ſehr gen und mit den Ope⸗ 
retten und Poſſen ein gutes Geſchäft gemacht: Schauſpiele fanden dagegen 
ſtets ein leeres Haus. i 
Naumburg a. Q., 18. Febr. [Communales.] Nachdem durch den 
Magiſtrat die Anfang d. I., ſeitens der Stadtperordneten⸗Verſammlung, u 
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Beilage zu Nr. 88 der Breslauer 


ortſetzung 


( ) 
Der Verein, welcher ſeit dem 1. Aer 1865 beſteht, zählt 254 Mitglieder; er] bindender Vertrag iſt, 


bat bis jetzt keine Verluſte gehabt. Das Vertrauen, welches er nach außen 
hin genießt, hat ſich auch Dank der vortrefflichen Leitung ſeines Vorſtandes 
und Berwaltungs⸗Rathes im vorigen Jabre bewährt. Während des Krieges 
wurden nämlich die Betriebsmittel nur in ſehr geringem Umfange zurückgezogen, 
was auf den Geſchäftsbetrieb ohne Einfluß war. Um dem Vereine das all: 
feiti abe Vertrauen zu erbalten und bafjelbe zu rechtfertigen, ſowie zur 
11 ei 9 Beſg 15 1 normalen Verhältniſſes des eigenen zum fremden Capital, 
urch Beſchlu 
60 Thlr. feſtgeſetzt. 


H. Hainau, 18. Februar. [Communales.] Mit Chauſſirung und Er⸗ 
weiterung unſerer „Gartenſtraße“ iſt im Laufe voriger Woche der Anfang 
gemacht worden, indem diejenigen Bäume und Anpflanzungen, welche durchaus 
entfernt werden müſſen, befeitigt worden find. Geht freilich eine Reihe ſchöner 
Linden dieſem Staditheile und unſerer Promenade damit gleichzeitig verloren, 
ſo reichen doch nur wenige Jahre bin, durch neue Anpflanzungen zu entſchä⸗ 
digen. Möchte man nur in der Wahl derſelben glücklicher fein, als bei Be: 


der General⸗Verſamm ung die Höhe des Guthabens anf 


i 
‚ Pflanzung der Babnhofsſtraße mit Obſtbäumen, die eine ruchloſe Hand 


unlängſt theilweiſe vernichtet hat. — In letzter Stadtperordneten⸗Sitzung ges 
nehmigte die Verſammlung den mit den Herren Schulz und Dr. Sackur 
in Berlin geſchloſſenen Contract, betreffs Errichtung einer Gasanſtalt 
am Orte, wonach bereits am 1, Dciober d. J. unſere ſeitherige, bisweilen 
totale Straßen⸗Finſterniß ihre Endſchaft erreicht haben ſoll. — Die Ver⸗ 
dffentlibung ver Stadtverordnetenbeſchlüſſe geſchieht leider bei uns 
nur lückenhaft. Während ferner an vielen andern Orten gedruckte Verwal⸗ 
tungs berichte alljährlich in die Hände der Einwohnerſchaſt gelangen, herrſcht 
hier bei allen Denen, welchen nicht das Glück und die Ehre zu Theil gewor⸗ 
den, den ſtädtiſchen Behörden zugetheilt zu fein, über die finanziellen Inter⸗ 
effen der Commune nur Unkenntniß, da bei uns derartige Berichte niemals 


in die Oeffentlichkeit gelangen! 


5 Markt Bohrau, 18, Februar. [ Viehmarkt. — Straßenbe⸗ 
leuchtung. J. Unfer Dit hat wiederum einen Schritt vorwärts gethan und 
zwar durch die dankenswerthe Beſcheidung der könig. Regierung zu Breslau, 
jabelic 4 Viehmärkte am Orte abhalten zu dürfen. Bohrau wurde laut Urs 

unde vom 31. Dezember 1657 durch ein Privilegium des Kaiſers Leopold 
auf Vorſchlag des damaligen Hauptmanns des Fürſtenthums Breslau Erhard 
Ferdinand Truchſeß Graf von Wetzhaußen mit Rückſicht darauf, daß der Ort 
durch lange Kriege total ruinirt worden war, zum Marktflecken erhoben mit 
der Berechtigung, 2 Wochen⸗, 4 Jahr⸗ und Viehmärkte abzuhalten, auch ſoll⸗ 
ten die Bewohner des Ortes „Bürger“ heißen und ihnen und iren Nach⸗ 
kommen Bürgers Fre heit, Gewohnbeit, Recht und Gerechtigkeit mitgetheilt 
werden. Die hierauf bezügliche Stelle der Urkunde lautet wörtlich: . . . „wiß: 
maßen Er (der Ort) nach außgeſtandener gefährlicher und hochſchädlicher Kriegs: 
zeiten, bey jetzigen Friedensſtandt fein Dorff Porau, welches vor ettlich hun: 
dert Jahren eine Veſte geweſen, und ſich derſelben Recht und Gerechtigkeit 
gebrauchet, auch jederzeit allerley Handweckher daſelbſten Inmaßen dann 
noch bis dato etliche daſelbſt gehalten worden webren, wieder umb in etwas 
zu erheben gedacht wehre, und zu Wiederauffgehmb und beſſerung deſſelben 
diſſ Mitel befinden thete, wenn folder Fleckchen und Dorff mit Markgerech⸗ 
tigkeit begabet wurde, und damit Er in denſelben das freye Brodt baden 
und Schlachten ſowohl auch Haltung benötigter aigner Handwercksleuthe, als 
Schmidt, Schuſter, Schneider und Zimmerleuthe, wie auch Maurer, Tiſchler, 
Gloſſer und dergleichen zu halten privilegiret und berechtiget werden möchte, 
wie auch ingleichen von Unß, daß er daſelbſt vier Jahrmärkt des Jabrs, auf 
welchen allerhandt Gewerbe, Cramerei und Handlungen mit groß und khleinen 
Viehe, Salz, Wolle, Wein, Eiſen, Tuech und Getraydt möchten verkauffet 
werden, und wöchentlich zwey Wochenmärckte halten, Zechen, Zunfften und 
Handwerckos und Cramerleuthe alldar wohnen dörffe laſſen gnedigſt concediret 
und erlaubet werden“. .... — Die vier Jahrmärkte find bis auf den beu⸗ 
tigen Tag erhalten geblieben, die Wochenmärkte von zwei auf einen 
reducirt, dagegen hatten die Viehmärkte vermuthlich erſt zu Anfang 
dieſes Jabrhunderts gänzlich aufgebört. Geſtützt auf dieſes alte Privi⸗ 
tum batte die Gemeinde auf Anregung unſeres um die Sache ſehr 
verdienten Ortsrichters bei der königl. Regierung um Wiederverleihung der 
Gerechtſame petitionirt und erfreute ſich, nachdem der Nachweis über aus⸗ 
reichende Räumlichkeiten zur Abhaltung don Viehmärkten geliefert, der Er⸗ 
laubniß dazu. — Ebenſo ſteht eine andere lange erſehnte Neuerung bevor. 
Die ſeit Jahren hier erhobene Hundeſteuer, welche für die Koſten der Straßen⸗ 
beleuchtung verwandt werden ſollte, hat nunmehr eine ſolche Höhe erreicht, 
daß die Anſchaffung der Laternen, Lampen ꝛc. möglich geworden iſt und bin⸗ 
nen Kurzem in's Werk geſetzt werden ſoll. > 


d. Landeshut, 18. Februar. (Verſchiedenes.] Der hieſige Vincenz⸗ 
Verein zählte am Schluſſe des Jahres 31 wirkliche und 16 ſubſcribirende 
Mitglieder, hatte eine Einnahme von 167 Thlra. und eine Ausgabe von 149 
Ihlen,, wovon 5 Thlr. baar und das Uebrige an Victualien an die Pfleg⸗ 
linge des Vereins vertheilt wurden. — Am 14. d. M. legte ſich ein hieſiger 
Arbeiter Nachmittags in trunkenem Zuſtande bei den Scheunen vor dem 
Niederthore zu einem Schlafe nieder, aus welchem er aber nicht mehr er⸗ 
wachte, indem die angewandten Reitungsverſuche, als er nach etwa zwei 
Stunden in feinem Zuſtande bemerkt wurde, vergeblich waren. — Im 
Marfanenſtift zu Leppersdorf befinden ſich gegenwärtig noch 12 Verwundete, 
darunter 4 Oeſterreicher, welche ſämmtlich der Geneſung entgegengehen. 


Sa- Natibor, 18. Febr. [Geſellen⸗Verein. — Diebſtahl. — 
Theater.] Geſtern Abend veranſtaltete unſer katholiſcher Geſellen⸗Verein in 
der Haußmannſchen Central⸗Halle eine Abendunterhaltung, an welcher über 
1000 Perſonen Theil nahmen. Zur Aufführung kam die Peſſe: „Das läder⸗ 
liche Kleeblatt“. — Vor einigen Wochen wurde unſer ſtädtiſches Leihamt be: 
ſtoblen. Die entwendeten Gegenſtände, als Uhren, Ketten, Ringe u. ſ. w. 
ſind vor einigen Tagen durch Zufall, unweit des Doctordammes, in einer 
hohlen Weide beritidt, von Knaben vorgefunden worden. Der Dieb iſt bis 
deute noch nicht ermittelt. — Endlich werden wir wieder einmal, ſeit Johr 
und Tag, Tbeaterboritellungen haben. Die Reißlandſche Schauſpieler⸗Geſell' 
ſchaft wird nämlich mit dem 23. d. M. in der Haußmannſchen Centrol⸗Halle 
mit den Vorſtellungen beginnen. 


afer (pr. 2000 Bid.) gel. — Ctr., pr. Februar 43½ Thlr. Br. 
aps (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr. pr. — 9475 . 


Februar 16% Thlr. 1 5 u. Br., Februar⸗März —, März 
kai⸗Juni —, Juni⸗Juli 17 Thlr. Gld. 
Die Börfen-Eonmiffion. 


Wien, 16. Febr. Der „N. fr. Pr.“ geben über die neue Actiengeſell⸗ 
ſchaft zur Ausbeutung des Tabakmonopols in Os ſterreich noch folgende De⸗ 
talls zu: Das Project gebt von dem in England anſäſſigen Herrn Joſeph 
Brandeis, einem Bruder des Cbefs des Wiener Bankhauſes M. H. Weiters: 
beim u. Co., aus. Die Regierung überläßt in Oeſterreich den induſtriellen 
Betrieb aller Geſchafte, welche mit dem Tabal monopol zufammenbängen, einer 
Actiengeſellſchaft. Dieſe übernimmt demnach die beſtehenden Tabakfabriken 


und wurd, wie fie felber ausländiſchen Tabak für die birfige Conſumtion im: 


ortirt, auch den Anbau von inländiſchem Tabak, ſowohl für den einheimi⸗ 

Then 5 als auch für den Export nach auswärts, betreiben. Die Ge⸗ 
ellſchaft erftattet demzufolge der Siaatskaſſe das in der Tabakregie engagirte 
Late und zahlt monarlich der Finanzverwaltung eine dereinbarte Minimal: 
quote. Das find im Weſen die Grundzüge des von der Finanzverwaltung 
im Princip angenommenen Projectes, zu deſſen Ausführung eben die neue 
Aectiengeſellſchaft gegründet werden fol, Dieſe Gründung übernimmt die 
öſterreichiſche Creditanſtalt und das Haus Weikersheim, dieſes zugleich als 
Repräsentant einer Anzahl großer ausländiſcher Firmen, während jene inlän⸗ 
diſche Firmen in das Conſortium aufnimmt und dorausſichtlich der Banquier 
Unternehmens fein wird, Die Verhandlungen find, wie geſagt, ſchon 


* 1 N * 


Mittwoch, den 20. Februar 1867. 


weit vorgeſchritten und haben zu einer Punctation geführt, die zwar noch kein ein Ziel, das der Breslauer Landkreis ſchon erreicht hat und das in dem an 


einem ſolchen bildet. 


2 Verlooſungen. 

Darmſtädter 25⸗Fl.⸗Looſe. Verlooſung dom 16. Februar 1867, Haupt⸗ 
preiſe: Nr. 1213 à 15,000 Fl., Nr. 33 064 à 4000 Fl., Nr. 2013 à 2000 Fl., 
Nr. 9112 à 1000 Fl, Nr, 64520. 47919 à 400 Fl., Nr. 53332. 40429 à 200 
Fl., Nr. 10789. 43372 à 100 Fl. 

Naſſariſche 25⸗Fl.⸗Looſe. Verlooſung vim 2. Februar 1867. Aus⸗ 
zahlung am 1. Mai 1867 bei der Staatskaſſen⸗Direction zu Wiesbaden. 

Hauptgewinne: 

Nr. 25166 à 20,000 Fl. 

Nr. 89429 à 4000 Fl. 

Nr. 18096 à 2000 Fl. 

Nr. 2095 à 1000 Fl. 

Nr. 20294. 64832 à 400 Fl. 

Nr. 25697. 60652 a 200 Fl. 

Nr. 25933. 46442 à 100 Fl. 

Nr. 1047. 4514. 6137. 12181. 18430. 30895. 36054. 36235. 
41561, 45499. 48149, 60511. 65754. 73695. 78565. 78785. 87921, 
94257 a 55 Fl. 

Nr. 2956. 4601. 5052. 5757. 6445. 7467. 8966. 9399. 9735. 
15657. 18563. 20254. 21175. 22232. 23316. 24506. 26293. 26483. 
32108. 34749. 37332. 37673. 42481. 43008. 44632. 45345. 47356. 
50243. 50937. 51659. 51716. 53429. 54196. 55151. 57801. 60997. 
61560, 62238. 65734, 67207. 69961, 72194, 73574, 75115. 77620. 
80774, 82 68. 83002, 83392, 85584. 87339. 89195. 89423. 89520. ö 
93863. 96570. 96874. 97704. 97785. 99065. 1014 %. 101925. 101938. 
103634 & 45 Fl. 


Auszahlungen. 

Genfer Creditbank (Banque Generale Suisse), Auszahlung des erſten 
Oenußſcheins von 5 Fr. oder 1 Thlr. 9 Sar. bei Louis Rieß u. Co., A. Pa⸗ 
derſtein und Meyer u. Co. in Berlin (bis 27. Febr.). ; 

Berliner Kaſſenvere n, 12% Dividende bei der Banklaſſe. 

Leipziger Bank, Zinſen der Actien bei der Bankkaſſe. 

Ruſſiſch⸗Hope ſche 5% Certificate 4, Serie, am 13. Nov. verfallene Cou⸗ 
pons mit 11 Thlr. pr. Coupon von 12% Rub. bei Anhalt u. Wagener in 
Berlin (bis 31. März). 


Bergen in Norwegen, 6. Febr. Der fo ettragsreich angefangene Früh⸗ 
jahrs⸗Heringsfang hat nach einem Ergebniß von ca. 200,000 Tonnen plötzlich 
aufgehört, Es find dadurch Beſorgniſſe wackgerufen, die freilich ſicheren 
Grundes entbehren, andererſeits aber auch gerade nicht als ſchlechterdings 
ungewiß verſchrien werden dürften, da die guten Ausſichten, mit denen ſich 
ſchon eine Weile, ſelbſt ohne Fang, genügen läßt, gleichzeitig verſchwunden 
ſind. Jene Beiorgnifle fanden ihren Ausdruck in der Anlage höherer Preiſe 
für Weihnachtshering. Frübjahrs⸗Verkäufe auf Lieferung haben nicht ftatt- 
gefunden. Dagegen bewilligte man für Weihnachtshering bis 3 Sp. 72 Sz. 
pr. ungefüllte Tonne, ein Preis, der dem von 4. Sp. 48-60 Sz. für die 
gepackte Tonne gleichſtehen dürfte. Fetthering ohne Veränderung. 


‚Nürnberg, 14, 1 [Hopfen.] Der langandauernden regneriſchen 
Witterung ift heute jchönes Früdlingswetter mit klarer Luft gefolgt, deſſen 
Andauer allgemein gewünſcht wird. Die Stimmung im Hopfengeſchäſte hat 
ſich um etwas gebeſſert und das Vertrauen auf eine Wiederbelebung des⸗ 
ſelben iſt noch nicht aufgegeben. Die Zufuhren und die 2 des heutigen 
Marktes waren wieder geringfügig, da die Eigner nur ſehr langſam in ihren 
8 nachgeben. Auswärtige Käufer waren die Urſachen eines leb⸗ 
afteren Verkehrs, der — wenn eine m Brauerwitterung eintreten 
ſollte — ſich bald beſſer geſtalten dürfte. — Man notirt: 

Gute Markthopfen 112—120 Fl., Aiſchgründer 115—125 Fl., Hallertauer 
130135 Fl., 1865er mit gutem Mehl 60—66 Fl., do. beſſere 80 —85 Fl., 
Spalter Stadt 200—215 Fl., Spalter Land, nominell, 150—165 Fl., Alt: 
dorfer Hersbrucker 120 125 Fl. 


Eiſcubahn⸗Zeitung. 

Nachdem, wie wir bereits berichtet haben, die Magdeburg⸗Leipziger Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft den Bau der Bahn von Halle üder Cottbus nach Guben 
und Sorau aufgegeben bat, und da die Berliu⸗Anhalliſche Eiſenbahn, welche 
zur Ausführung dieſer Strecke in erſter Reihe berufen wäre, mit der Auf⸗ 
nahme des Projects noch immer zögert, ſo iſt, wie uns aus Magdeburg ge⸗ 
ſchrieben wird, dort die Bildung einer eigenen Geſellſchaft ſür die Ausführung 
des hirr in Rede ſtehendes Baues im Werden begriffen. 


. TE TREE EEE NETTE TH BETRETEN. MASS TENEIRTTTEL IT AENTELTER TER 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 18. Februar. [Schwurgericht.] Die zweite diesjährige 
Periode wurde unter dem Vorſitz des Appellat.⸗Ger⸗Ralh Schwarz eröffnet, 
wobei als Beiſitzer fungirten der Stadtgerichtsrath Heyer, Stadtrichter 
Friedländer und Scholz, und Gerichtsaſſeſſor Studt. Die Staats: 
Anwaltſch ft vertrat Ger.⸗Aſſeſſor Lilie. Die erſte Verhandlung betraf Ur⸗ 
kundenfälſchung, Unterſchlagung und Entwendung von Eßwaaren in geringer 
Quantität und von unbedeutendem Werthe. 

Als Angeklagter erſchien der erſt 20 Jahr alte bisher unbeſtrafte Hand⸗ 
lungs⸗Commis Aug. Albert Paul Buſch aus Breslau. Derſelde ſtand 
bei dem Kaufmann Piel Ende v. J. in Dienſten und benutzte mehrere don 
ſeinem Principal in einem unverſchloſſenen Pult aufbewahrte, mit dem Namen 
des Piel verſehene, ſonſt leere Zeltel, um mit einem derſelben einen Auftrag 
deſſelden, Geld zu entnehmen, zu ſchreiben, den ausgefüllten Zettel zu piä 
ſentiren und das empfangene Geld in ſeinen Nutzen zu verwenden. Zur 
Sicherheit drückte er dem Papiere noch den Firmenſtempel feines Principals 
bei. So empfing er von dem Buchhalter der Gebrüder Selbſtherr 45 Thlr., 
mit denen er eine Vergnügungsreiſe machte und dann traurig zu ſeinem 
Principal mit der Bitte zurückkehrte, ibm zu verzeihe. — Indeſßen hatte er 
ſich noch eine andere Unredlichkeit zu Schulden kommen laſſen, indem er näm⸗ 
lich einen Betrag von 274 Thlrn., welche er einem Fuzrmann übergeben 
ſollte, geſtändlich nicht abgeführt hatte. R . 

Bald nach feinem Dienitantritt war er in den Keller feines Principals 
gekommen und hotte eine halbe Flaſche Champagner ausgetrunken. — Mit 
Rückſicht auf fein Geſtändnſß, feinen früher undeſcholtenen Lebenswandel und 
zeine Jugend wurden ihm allſeilig mildernde Umſtände bewilligt und er nur 
zu 6 Monaten Geſängniß und Geldbuße berurtheilt, 8 

Die beiden übrigen Verhandlungen betrafen ſchwere Diebſtähle. Die eine 
ar mertast weil die mitangellagte Ehefrau im Termin nicht hatte erſchei⸗ 
nen n. 

In der 3. Verhandlung wurde der Tagearbeiter Carl König aus Klein⸗ 
Tina, der im October v. J. in der Abweſenheit des Inwohners Anders in 
Priſſelwitz in deſſen Wohnung eingeftiegen war und diverſe Kleidungsſtücke 
weggenommen hatte, wobei er die Leinen Kinder des Anders, welche er in 
der Wohnung vorfand, durch Drohungen zwang, rubig zu bleiben, als ein 
ſchon merrfach beſtrafles Subject unter Ausſchluß mildernder Umſtände zu 
5 Jahren Zuchtbaus und Poltzeiaufſicht verurtbeilt. 


Vorträge und Vereine. 

X. Breslau, 18. Febr. In dem am 12. Februar zum Beſten Armer 
und Kranker in der Eliſabet⸗Gemeinde gehaltenen Vortrage über die 
Pflege hilfloſer Kinder zeigte Herr Director Schuck zuerſt die körperliche 
und geiſtige Entwickelung geſunder Kinder und wie eiſt mit der christlichen 
Zeit durchgreifende, nachhaltige Maßregeln zur Milderung der Noth verlaſſe⸗ 
ner Kinder eiptraten. Findelhäuſer und Waiſenhäuſer wurden be⸗ 
trachtet, das Verfallen der erſten, das Verkommen der Kinder in ihnen ge⸗ 
eigt, ſowie die verſchiedenen Phaſen, welche die Waiſenhäuſer durchmachen. 
Die Koftlinder-Frage wird mit Hinweis auf den hier gebildeten Verein 
erörtert, von den Krippen, crèches, den Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalten, Kindergärten, Spielſchulen geſprochen, ibr Entſtehen, 
ihre Entwickelung gezeigt und zu den Rettungsbäufern übergegangen, 
welche ihren Anfang in England unter Robert Young, in Deulſchland 
durch Johannes 55 baben und deren vorzüglichſtes im Rauhen 
Haufe zu Horn bei Hamburg unter Dr. Wichern beſteht. Die Bemühun⸗ 
en in Schleſien werden dargelegt und hervorgehoben, was der unter Herrn 
Probſt Schmeidler in Breslau ſeit längerer Zeit arbeitende Verein für 
bilflofe Kinder thut, wie in Schlefien in neueſter Zeit Paſtor Bretſchneider 
die Sache im Allgemeinen auffaßt, und wie der Provinzial⸗Landtag dieſe 
Beſtrebungen unterſtützt, wie der Magiſtrat in Breslau dadurch, daß die 
Armen haus⸗Kinder auf dem Lande gleichſam colonifirt worden, Bedeutendes 
ketten, und ſchließlich gezeigt, wie thätig die Katholiken in dieſer Beziehung 
n Breslau find, wahrend ſeit vielen Jabten vergeblich dahin geſtrebt wird, 
in dieſer großen Stadt ein evangeliſches Rettungshaus zu gründen; 


Dr. K. K 


„nächte Zukunft uns mit der Erfüllung des langerſehnten Wun 
„Freude bereiten wird. 


aber doch ſchon eine ſehr maßgebende Einleitung zu Liebeswerken fo reichen Breslau gewiß auch erreicht werden wird. 


1 Breslau, 18. Febr. [Schleſiſcher Centralverein für Gärtner 
und de Mine ee] Die am 13. huj. abgehaltene Generalverſammlung 
eröffnete Mitglied Selgjam mit einem Vortrage über den „preuß. Garten 
in Paris“. Derſelbe grenzt in.n.«d. Richtung an den Induſtriepalaſt in der 
geringen Ausdehnung bon nur 4 Morgen und wird das Muſter eines preußi⸗ 
ſchen reſp. norddeutſchen Gartens darſtellen. Den Plan dazu bat der geniale 
Hofgärtner Meyer in Sansſouci entworfen; mit der Ausführung deſſelden 
aber iſt der in weiten Kreiſen bekannte Gartendirector Niepraſcht in Koln 
betraut worden. Leider macht die geringe Ausdehnung der überwieſenen 
Fläche es unmöglich, dem Garten einen landſchaftlichen Charakter zu geben, 
dielmehr müſſen die Anlagen ſich den dort zur Aufführung beſtimmten größer 
ren Gegenſtänden: einem 25“ hohen Reiterſtandbude König Wilhelms l., 
einem mauriſchen Pavillon, einem preußiſchen Landſchulbauſe und dem Bu⸗ 
reaugebäude der Central⸗Commiſſion anpaſſen. Gedachte Anlagen beſtehen in 
ausgedehnten, böchſt geſchmackvoll geformten Raſenteppichen mit buntblumigen 
Arabesken, in Blumen⸗Rabatten, in Bosquets, in mehreren Springbrunnen 
und in einem Waſſerbaſſin, das Lotosblumen beherbergt. Die vom Profeſſor 

. Koch in Berlin gütigſt zur Anſicht zugeſag en detaillitten Pläne des 
preußiſchen Gartens ſind bis jetzt noch nicht eingetroffen; hoffen e die 
es eine 


verſalerben, dem Geldwerthe nach mit 6353 Thlr., ernannt hat, ſind landes⸗ 
herrlich genehmigt worden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 19. Febr. Die „Nordd. A. 3.“ meldet: Die Feierlich⸗ 
keit der Eröffnung des norddeutſchen Reichstages findet im weißen 
Saale ſtatt. Dem Eröffnungsaet geht Gottesdienſt in der Schloß ⸗ 
Kapelle voran. Die Bevollmächtigten ſämmtlicher Nordbunds⸗Regie⸗ 
rungen treffen bereits am 22ſten ein. (S. unſere Berliner O⸗Correſp. 
im geſtrigen Mittagbl.) (Wo ff's T. B.) 

Berlin, 19. Februar. Der König empfing heute die Frankſurter 
Deputation. ; (Wolffs T. B) 

Dresden, 19. Februar. Der König und der Kronprinz vonn 
Preußen find 3% Uhr Nachmittags hier eingetroffen. Der König 
von Sachſen ift ihm bis Prieſtewitz entgegengefahren. Am Babnhofe 
erwarteten ſie der Kronprinz Albert, Prinz Georg, Bonin, die 
preußiſche Geſandtſchaft, die Staatsminiſter, die ſächſiſche und 
preußiſche Generalität, das Ofſiziercorps, das preußiſche Muſikcorps 
und eine Ehrenwache. Der König von Sachſen geleitete die Gäſte 
in das Reſidenzſchloß unter lebhaften Zurufen des zahlreichen Pu⸗ 
blikums. (Wolff's T. B.) 

Paris, 18. Febr. Der „Abend⸗Monkteur“ jagt: Das Gelbbuch 
wird Mittwoch vorgeleſen. Die „France“ ſchreibt: Die Verzöge⸗ 
rung auf den Wunſch Mouſtier's, die neueſten Documente vorzule⸗ 
gen, beweiſe der Türkei, daß man bereit ſei, ihr das Verſöhnungs⸗ 
werk zu erleichtern. Die auf Kreta bezüglichen Documente werden 
das ſtete Einverſtändniß Englands, Rußlands, Oeſterreichs und Frank- 
reichs zeigen; die Baſis des Einverſtändniſſes iſt die Nothwendigkeit 
der Anerkennung der Autonomie Kreta's unter einem chriſtlichen Gou⸗ 
verneur. Dem „Conſtitutionnel“ zufolge nahm der Staatsrath heute 


das Armee-DOrganifationd- Project an. Baſis tft: Ein in zwei Theile 1 


getheiltes Contingent von 100,000 Mann, die eine Hälfte mit fünf⸗ 
jährigem Activ⸗Dienſt, die andere Hälfte mit vierjähriger Neſerve 
und fünſjährigem Mobil⸗Nationalgarden⸗Dienſt. (Wolf's T. B.) 

Paris, 19. Febr. Das Gelbbuch bat 60 Seiten über Candta. 
Unter den veröffentlichten Actenſtücken iſt herr orzuheben eine Depeſche 
vom 27. Auguſt. Drouyn fordert die Pforte zur Abſendung eines 
Commiſſärs nach Candia auf behufs Prüfung der Sachlage und Ab⸗ 
hilfe. Eine Depeſche vom 8. November rietb der Pforte zu der nun ⸗ 
mehr in Kreta beabſichtigten Negierungsweife. Eine Depeſche vom 
7. Dezember conſtatirt die Ohnmacht der Pforte gegenüber der In⸗ 


ſurreetlon und fordert die Pforte zur forgfältigen Erwägung der 3 


Frage auf. Eine Depeſche vom 14. Dezember weiſt auf die energiſch 
ſich regende öffentliche Meinung Europa's bin, welche der Pforte 
leicht die ernſteſte Nothwendigkeit gegenüberſtellen könne. Eine De 
peſche vom 18. Dezember ſpricht die ernftefte Beſorgniß aus und eon⸗ 
ſtatitt die wachſenden Schwierigkeiten, denen gegenüber die anfänglich 
beabſichtigte Löſung nicht ausreicht. Die letzte Depeihe Mouſtier's 

an den franzöſiſchen Geſandten in Athen ſpricht die Befriedigung 
über die nicht aggreſſiven Tendenzen des neuen griechiſchen Cabinets 


aus und hebt hervor, daß die Ausbreitung der Agitation ſeitens der 


griechiſchen Regierung bedauerliche Verwickelungen hervorrufen könne, 
warnt vor Ueberſtürzung und behält Frankreich den Zeitpunkt vor, 
um geeignete Nathſchläge zu ertheilen. (Wolff's T. B.) 
Konſtantinopel, 19. Febr. Juad Paſcha arbeitet ein Memo, 
randum für den Reichstag aus. Ausgedehnte Reformen werden in 
Ausſicht geſtellt. Der egyptiſche Prinz Muſtapha Fazyl dringt bei 
dem Sultan auf die ſchleunigſte Durchführung derſelben. — 50 Ma» 
gazine Baumaterialien ſind abgebrannt. (Wolff's T. B.) 
Cairo, 18. Febr. Das Schiff „Primo“, 80 Tonnen Gehalt, von 
Trieſt kommend, iſt am 17. Februar in das rothe Meer eingelaufen, 
nachdem es Egypten durch den Suezcanal paſſirt bat. (Wolffs T. B.) 
Newyork, 9. Febr. (Per Clip of Paris). Das Nepräſentanten⸗ 
baus brachte eine Bill ein, welche den Transport von Verbrechern 
nach Amerika verbindern ſoll. Kaſſenbetrag der Schatzkammer am 
1. Febr. war 143 Millionen. Berichte aus Mexico vom 2. Februar 
lauten: 
der kaiſetlichen Ordre, eine Schlacht zu wagen. Von dem Aus falle 
hängt es ab, ob der Kaifer Wahlen ausſchreibt oder nach Europa 
zurückkehrt. (Wolff's T. B.) 
RNewyork, 18. Febr. Der Senat verwarf die Repräſentanten · 
Bill, betreffend den Kriegszuſtand der Südſtaaten, nahm die Bill an, 
welche eine proviforifhe Militärverwaltung in den Südſtaaten ver ⸗ 
fügt, bis eine Regierung gebildet ſei, welche den Negern das Stimm⸗ 
recht zugeſteht. Eine Bil ſpricht den Rebellenſtaaten das Recht ab, 
über das Verfaſſungsamendement zu beſchließen. (Wolf's T. B.) 
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Miramon und Mejia marſchiten auf San Luis Potofi mit g 4 
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2 5preoc. Preuß. Anleihe 104%. 4½ proc. Preuß. Anleihe 100%. 3 proc. abgenommen worden. Nach der über dieſe Reviſion aufgenommenen Ver⸗ 
Staatsſchuldſcheine 85%. Heger. anten Al 87050 elek 62. handlung und nach einem von der königl. Regierung vor der Aufſtellung ber- 


er Looſe 71. 1864er Looſe 44%. Italien. Anleihe 54%. Amerikan. anlaßten gutachtlichen Bericht iſt Herr Schneider ein Orgelbaumeiſter, welcher 
Anleihe 77%. Ruſſ. 1866er Anleihe 89%. Ruſſ. Bankaoten 82. Oeſterr.] das in ihn zu ſetzende Vertrauen in jeder Beziehung zu rechtfertigen im Stande 
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Malz: Präparate, 


Concentrirte Malzwürze, das Glas 10 und 7% Sgr. 


Banknoten 80%. Hamburg 2 Monate 151%. London 3 Mon. 6,22%. Wien und beſtrebt iſt, mithin ſowohl rückſichtlich der Entwerfung einer guten Dis⸗ Pulveriſirtes Geſundbeits⸗Malz, die Doſe 7% und 4 Sgr. 
Monate 797. Warschau 8 Tage 81%. Paris 2 Mon. 80% 8 Ruſf.⸗Poln. position, als auch der Güte des Materials, ſauberer und ſolider Arbeit, ſorg⸗ Aromatiſches Bädermalz, die Portion 9 und 5 Sgr. 
82 been 65. Polniſche Pfandbriefe 60%. Baieriſche Prämien⸗Anl. fältiger Intonation und Stimmung. Das Kirchencollegium hat ihm Namens Liebig's Suppenmalz, das Pack 3 Sgr. 
1027. 4½ proc. Oberſchleſ. Prior. F. 95%. Scheeſiſche Rentenbriefe 9376. der Gemeinde durch ein ehrenvolles Zeugniß Dank und Anerkennung aus⸗ . Bei Abnahme von 6 Stuck 10 pCi. Rabatt. 
Poſener Creditſcheine 89. n Oeſterreichiſches matt. ib geſprochen. [2127 an 11. friſch in Vorrath und werden Gebrauchs⸗An⸗ 
ten, 19. Februar. [Schluß⸗Courſe.] Sproc. Metalliau r v ET REEL EN \ 8 Anl. - 
Nationol-öinleßen 71. 50. 1860er Soofe g, l. 1864er Loe 83, 60, Credit Landwirthsehaftl. und kaufmänn. Formulare] Breslau, im_Sebruor 867. 2143] 
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London 127, 40. Paris 50, 60. Hamburg 94, 75. Kaſſenſcheine 188, —, Visiten- und Adress-Karten, f1173] Auguſt Weberbauer's Brauerei. 


Napoleonsd or 10, 17. lögant in Schrift auf Hola, :Bouble.Glacd und: cen Ri 
Newyork, 18. Febr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf London 108. z, 1 ae N ee 
90 io 36%. Bonds 5 5 Jie M5 4. Erie 56. 5 Verlobungs-, Hochzeits-, Ball-Anzeigen. 
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April⸗Mai 53%, Mai⸗Juni 53%. — Räb bl: feit. Febr. 11%, April⸗Mai 
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Apotheker N. F. Daubitz in Berlin, 


„ Mai⸗Juni 17%, Kurnik's T. B.) 
fe „Daubitz“ 
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matt, vro Februar 16%. Frühj. 16%, 
ſowie in den bekannten Niederlagen. 


Kleine Leiden des menſchlichen Lebens. 
Unter den kleinen Leiden des menſchlichen Lebens befinden ſich auch 
einige, die ſich durch eine periodiſche Wiederkehr auszeichnen, und zugleich 
trotz des Unangenehmen und Peinlichen, welches ſie haben, nicht bedeu⸗ 
tend genug ſcheinen, um ſofort ärztlichen Rath und Beiſtand in Anſpruch 
zu nehmen. Zu ihnen gehört ganz beſonders die eigentliche Krankbeit 
der gegenwärtigen Jahreszeit: der Katarrh in allen ſeinen Abarten. 
Dieſe eigenthümliche Krankheit ſcheint von der Natur beſtimmt zu ſein, 
die Stoffe zu anderen, bedenklicheren Krankheiten aus dem Körper zu 
entfernen, weshalb man eigentlich wohl thut, dem Katarrh im Allge⸗ 
meinen ganz freien Verlauf zu laſſen. Nur wenn man nicht in der 
Lage iſt, das Zimmer hüten zu können, oder um die peinigendſten Aeuße⸗ 
rungen der Krankheit zu mildern, wird es geraihen ſein, ſogenannte 


Hausmittel zu gebrauchen, unter denen das neu erfundene R. FF. 
Daubitz'ſche Bruſt⸗Gelce fabrieirt vom Apotheker 
R. F. Daubitz, Berlin, Charlotteuſtr. 19, 


als das entſchieden wirkſamſte zu empfehlen ift, 


Inſerate. | 


Wilſchkowitz bei Zobten. Orgelbau. Die von dem Orgelbaumeiſter 
Schneider in * (Hinterbleihe Nr. 4), Otto Müller's Nachfolger, er⸗ 
baute, feit Anfang d. Mts. in hieſiger Kirche aufgeſtellte neue Orgel von 

1 Manual mit Pedal, zuſammen 9 klingende Stimmen, worunter ein na 

5 mentlich ſchönes Portunal und Salicet 8“, iſt von dem königl. Orgelbau⸗ 
8 Reviſor Dr, Baumgart im Auftrage der königl. Regierung unterſucht reſp. 


Juſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 
; Mittwoch, den 20. Februar, Abends 8 Uhr, 
im Hbeſaale des Inſtituts⸗Gebäudes, Schuhbrücke Nr. 50: 


Vortrag des Herrn Dr. Heller 
„Ueber Nahrungsmittel und Verfälſchungen“. 


> Als Verlobte empfehlen ſich: In unſerem Verlage tft ſoeben erſchienen und 


Linna Kuſchnitzky. Circus Härger. in Breslau vorräthig bei E. Morgenſtern 


Gleitz, Wilhelm Lerner. Heute Mittwoch den 20. Februar: (fr. Aug. Schulz u. Co.), Oplauerftr. Nr. 15: 


4 Tarnow, Zum edächtniß 
5 b. Besen 0. "oa Elfte Darjtellung | König Friedrid Wilhelm 
5 


Is Verlobte empfehlen ih: der italieniſchen . 
Jobanna ae mimifch : plaftifchen Geſellſchaft des Vierten 
des Herrn von Preußen. 


litzer. | Bin | 
e und neuere Königslieder 7 C - . 
‚yon Eule Guan zu Sualbeng Salben. Club der Landwirth e zu B r e Slau. 


2130] Die Vorſteher. 


D. Czw 
Sohrau O/ S. [1992 Rybnik. 


2140 
Unfere heute erfolgte eheliche Verbin⸗ p a0lo Bacher Alls Turin. 


We dung beehren wir uns lieben Verwandten, Fünfte Gaſt⸗Vorſtellung gr. Geh. Pieis J. Thlr. leg. ‚geb. 

Freunden und Bekannten, ftatt beſon⸗] des ae reg Br Renz). a Ba : [2126] Sonnabend, den 23. d., Abends 7 Uhr: Vortrag des koͤnigl. Univerſitäts⸗ 
Ken er ke hierdurch 17 5 Friedrich Wilhelm Poetzsch.|$ıl. Geh. Ober-Hotbuddruderei (R. v. Decker). AR f ee Sag Ce ee 

Er z z Das Orcheſter iſt von der Kapelle des Schlef, ri = : 

* Gottesberg, den 18. Februar 1867. Fufſler giegigents Nr. 38 unter Direction l 0 2 

Be Ernſt Hierſemann. des Kapellmeiſters Herrn Böhlig. Oberschles. Musikalien III 2 U at Onnen 

Wilhelmine Hierſemann, = Sprotte, 5 ic De Leih-Institut 0 

voverwittwet geweſene Köbner. ceennerg, eidnitzerſtr. 8, von Mor der Buch- u. Musikalienhandlung von 2883 4 

— — — ——̃ X bie N 4 fr 0 II bis 1 Uhr. 1 

2 Familen-Rabriäien he b. Goretzki der jüdiſchen Gemeinde zu Breslan, 


Verlobungen: Frl. Anna Helfft mit Hrn. = 7 7 N 
Maurermeiſter Hermann Piefke in Berlin, Frl. _ Sämmtliche Bilder neu Bilder neu 
Bm gene zit de Ggbert Sonnabend, den 23. Februar: 
on Frapckenberg⸗Proſchlitz in Pritzlow bei 
w- Stettin, Frl. Therese Leyeiſen mit Hrn. Haupt: € T0 er 


mann Jesko v. Puttlammer in Wobeſer, Frl. 1 
2 Anna Maske mit Hrn. Prediger Adolph Geeſe⸗ Mask en- B all 
phrecht in Gollnow, Fräul. Pauline Richter in N 2 


Tomi mit Hrn. Fabrikbeſ. Theodor Paalzow 


Len g Sr. rde . e Hrn, im Circus Kärger. 

5 idat Ferd. Bürger zu Elſterwerda. ’ \ 

8 Geburten; Cm, Sn den, 3, Barton Große Pierrot⸗Quadrille 
w, r mier⸗xieut. Kayſer in 

ünfter, eine Tochter Hrn. Boldt in Rosjar von 12 Damen der Geſellſchaft. 


; ingel⸗] Die Mufithöre unter Leitung des Herrn 
nowo, Hrn. Oberſörſter v. Uklanski in Dingel Kapellmeiſters Böblig. 


ee seh e ae de Geſamut⸗Betrag 225,000 Thaler. Halbjährige 
ten Besshtung. Dasselbe t bel. Zinſen 1. Januar — 1. Juli. Apoints à 1000 Thlr., 
licher Auswahl allen Anforderungen 500. Thlr, 100 Thlr., ſind zum Courſe von 101 
Abonnements fäuflich im Wechſel⸗Comptoir des al 


[2135] 
e e; Schleſiſchen Bankvereins. 


lich abgeschlossen. 


Meine Bach: Kunst. in Husikallan. Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee. 


handlung, verbund it Papler- und 
Zeichnönmaterlai-Lager, 1656 Biblio- Auf Grund des Beſchluſſes der General⸗Verſammlung vom 18. d. M. machen wir mit 
thek und Journal-Lese-Lirkel gleich- ] Hinweiſung auf die SS 23 und 2 des Statuts ergebenſt bekannt, daß pro Betriebsjahr 1866: 


falls in empfehlende Erinnerung brin- auf die Prioritäts⸗Actien für die 1. Meile 4 Procent, 


K — 
2 


5 ſtedt, Hrn. Corvettencapitän Arendt in Livorno. j 

2 Todesfälle: Frau Caroline von Gruner e e 15 2 Plag in Zum gend, bemerke, dass auf die Acljen des Foriſttzungsbaues don Langenbielau in die Grofiäaft Glatz 3% pet. 
geb. BB in Dee Bra Pallbeinine „Gallerie 5 Sgr. 2148) [Kataloge u. Preis. Verzeichnisse in A 25 ds 75 5. man. Borm re 15 5 12 Ubr, 

5 eher dal WER: riet d Be 12 auf] Da nur eine gewiſſe Anzabl Billet aus: e gezahlt werden © achte ba d den 10. Februar 1867. 

Sr Appabn en im 88. Lebens Jahre Verw. Doro, gegeben wird, fo befindet ſich der Verkauf Beuthen 08. F. Gorctzki, Aa Das Direetstinm. [569] 
8 ibea Sriebe in Güteräleh, Frau Sophie v. Witte en 7 4 5 und Donnerstag bei 

> geb. b. Mengerſen in Hannover. E 10 Thlr Beloh nun „Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen an auf die in Stuttgart 
Breslauer Theater (Gartenstraße 19). Wintergarten. 2 ) N erſcheinende: 2425 


. Mittwoch, den 20. Febr. 32. Vorſtellung im Heute Mittwoch den 20 Februar 
e e ko e eee e e 


mit Geſang und Tanz in 3 Akten von A. Großes Concert 


>= Hopf. Muſik von F. Lang. d 1 i 2 
| der amerikauiſchen Sänger 
Börsen Hränzchen: Onristv e ſchen Sang 


lt. Be 15 
ält x . 5 ; : f 3 
Pu, mi fie Gelege Wage FR 9 Jillſtrirte Monatsſchriſt 

Smaragdringes bei dem Juwelier 4 l 
h. Hausmann, 8 1 5 A 9 für 1867. 


[1968] am Naibhauje Nr. 15. 1 
r TREE TER Monatlich 1 Heft von 5—6 Quartbogen mit Abbildungen in Holzſchnilt, Stablſtich, 


1 Farbendruck ꝛc. 3 24 Kr. = 7Y, Sgr. pr. Lieferung. Gratis⸗Zugabe der große Stahlſtich: 
Beachteuswerth 4 „Hans und Grete“. en it die erſte bis BR Lieferung für 1867. 


Sonntag, den 24. Februar. in Verbindung Unterzeichneter beſitt ein vortreffliches Mittel 
e soir 20 Terrfer, 7 l. mit der Moſer ſchen Sanger⸗Geſeuſchaft. gegen nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen 


Anfang 6% Ur. Ende gegen 10 Uhr. 


e,, haar 
auserie littèraire Hälralhs⸗Geſuc. 


de Mr. Ch. Freymond, 


Schwächezuſtände der Harnblaſe und Geſchlechts⸗ — Fi f 
Organe. Luc faden dee later Yumchme Marshall Sons & Co. — Für Schlesien u. Posen. 
in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 1377] Wir annoneiren die Uebergabe unserer Agentur für Schlesien und Posen an 


Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Keppel de S. Gelen (Schweiz). Herrn H. Humbert, Breslau. 


* ] | : Unlversi Et a Bemüht, den besonderen Erfordernissen des Schlesischen Marktes vollk 
e den ee A Lene er ee reg abe Ei Ueber das allſeitig bewährte genügen versichern wir wiederholt, dass unsere Fabrikate De Güter der Bauart, Ein- 
8 i fest e Ent sich i ge Welte u de pr Leg a b'ſche tachheit und LeistungsSähigkeit unübertroffen dastchen. Der Einbliek in unsere Er folge 
Städtiſche Re bürce 1 0 En e Diiwen oder Fraäuleins i und das langbewährte Vertrauen für unsere Produete, sowie das Arrangement mit un- 
N 1 1 0 Frauen ⸗Elixir seren bewährten Herren Agenten wird den Herren Gutsbesitzern Bürgschaft sein für 
die Tüchtigkeit unserer Bemühungen, 


= im Saale der Humanität: 2 und —. — BER ine 11 — find Broſchüren gratis zu haben = 
. zu reichen, werden erſucht, ihre Adreſſe (wo 302 
5 Vortrag. Herren u. Damen. möglich mit Photographie) G. H. 2 25. poste 
Herr Dr. M. Elsner: Mittheilungen aus! restante Breslau abzugeben, Digcrelion auf 
der Geſchichte der Weincultur. Ehren wort. [1998] 
[2136] Der Vorſtand. Mitbürger! 


[2086] 
C. C. Bureau für Marshall Sons & Co., Gainsborough, 
C. Pieper, Dresden, 


* * — — 
Geſchäfts⸗Eröffnung. | Bezugnehmend auf obige Annonce mache ich hiermit die ergebene Mittheilung, dass 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum] ich hinfort nur die obenstehende Firma in nachstehenden Artikelo vertreten werde: 
die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Locemobllen aller Art und Grössen, vertienle Loeomobilen, Dampf- 
Tage ein 9 Atelier eröffnet[ Dresch maschinen, stationäre Dampfmaschinen, Mahl- und 


prin. Apotheke zu Bojandwo. 


5 
6 
5 
ö 
2 e Februar, Abends 8 uhr [mit Vermögen, welche geſonnen find, einem 
0 
* 
7 


1 — Ischaft der Freunde. 


4 5 3. Sunset 0 1 r v. J. bei der babe. a g ehle mid m N Mörtel-Mühlen, Kreissägen, n te. 

= — 5 itheidigungs⸗Compagnie und mit alle 20 ien bei reelſter Bedie⸗ T ienstras - 
bonn bend, den 23. Februar, I ben l. Bataillon 1. Schlefihen Grenabiere nun und hilkatee Feeds. ie . Humbert In Breslau, Tauenzienstrasse 6b. 

8 Ate Soirée Regts. Nr. 10 von Brünn zurücktebrend, iſt! Breslau, den 17. Februar 1867. a 8 x — 5 5 
2 im Locale der Gesellschaft am 20. Nobbr. v. 3, uf Zunge, Arm und W. Pohl, Photograph, NI N Go Nr T | 
5 eee Er e g ee enen 

i 0 unfähig mit Wei an der Schweidnitzer⸗Straße. Yan x \ — = 
i un Anal Hilfe it Ta und deen Vorlheilhafte Offerte von GRIMAULT & Ce AbOTIEKER IN PARIS 

a de berzlich gebeten, 8 ö 5 N 

3 J. 8. D. erhalten. ae Aer een: Tacl ae 17 2 fü d Herren Maurermeiſt Aus den Blattern der, Matico⸗Pflanze bereitet, dient dieſe Einſpritzung als ein ſicheres 
dn 1. Min ab d dura. Race |Iegen zu wolle. 2 a einer gut gelegenen 3 zn Pe Fer gehen Lite Arantheit Gallert⸗Kapſel ter d 

8 N \ geleg a erner aufe gegen dieje allert⸗Kapſeln. un 
N anwalt und Notar nach Sorau verfegt, ſcheide Verloren Schleſiens, wo zwei Zimmer⸗ und nur ein Namen Capsules végetales au Matico bereite, welche neben dem Copalba, Bafa die wirds 


> } 

Fee e en, ße m nr [mut om 18, iS Han son vom 
Erfüllung wos bann emu i e ion F. Ae, ausgehelt 
uuterſtust haben, beianenchigaute, ſpreche 4 Molinari und Söhne Aber 
ſcch zugleich die herzlichſten Wünſche aus für don den Herren 1867 
das Wobl der mir durch ihr Vertrauen, ihre 211 Telr.! Sgr. 6 Pf. am 11. Fel 111955 


Maurermeister anfärfig find, wäre es febr er⸗ ſamen Beſtanviheile der Matico⸗ Pflanze enthalten. Durch Vereinigung beider Subſtan 
wünſckt. wenn ſich noch ein zweiter tüchti⸗ werden nicht allein die Heilkräfte des Balſams erhöht, ſondern auch das unangenehme Nu, 
ger Maurermeiſter mit einigem Vermögen ſtoßen und die Mebelteiten, welche der Gebrauch des Copalva⸗Balſams nach ſich zicht, vermieden. 
niederlaſſen würde. Nähere Auskunft iſt auf 


1 Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apothele, Ohlauerſtraße Nr. 3, bei Fr. Goertz, 
portofreie Anfragen das L. Stangen ' ſche Apotheker. [410] 


— N A. : d Biederkeit, drei Monate dato ordre eigen. ) Annoncen«-Büreau zu Breslau, Carls⸗ / > SCROREE N ern sur un am. — 
Br, R 19 5 55 m ange ae Ich erkläre denſelden für null und nichtig] Straße 28, zu ertbeilen gern bereit. [2149] Haus⸗ und Küch en⸗G er ath e 
Aunſeres Vaterlandes lieb gewordenen Bewob⸗ 15 warne vor en 1867 277 L 

N der Kreiſe Frankenſtein und Münſterberg, Breslau, den 19. Februar 1867, Pfandſcheine 3 


ner ein und ' F. Weiß. 
und verabſchiede mich mit der Bitte, mir ein „„ „%C! 
| freundliches Andenken zu bewahren. 1565] Geſchlecktskeaukbeten, Ausflüͤſſe, Geſchwüre 
FPrankenſtein, den 20. Februar 1867. u. ſ. w. Vorm. achm. 2—4 Uhr. 
ö Der kgl. Staatsanwalt Feuerſtack. [1821] Wundarzt Lehmann, Roßmarkt 13. 


Preiſe gezahlt: empfeblen zu billigen Preiſen: 


8 We A Tr. 1358 Gebrüder Reich in Gleiwitz. 


werden fortwährend gekauft und die höchſten rg mplette Küchen Einrichtungen a 


hung: 
ung. 
ON oe Breslau. 
ilung. I. 
Den 19. Februar 1867, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Conditors Wil⸗ 
belm Boeſe hier, Junkernſtraße Nr. 7, iſt der 
laufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungs⸗Einſtellung 
7 auf den 15. Februar 1867 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Franz Lütke, Nikolaiplatz 
Nr. 2 beitellt. 

u Die — n wer⸗ 
en aufgefordert, in 
auf den 25. Februar 1867, Vormittags 

115 „vor dem 1 

8⸗Rath Meiſcheider im Berathung 

—— — — ei 1. Stock des Stadt⸗Ge 

i audes 
* Termine ihre Erklärungen. und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen in 
Beſiß oder Gewahrſam haben oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 3. März 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. - 

Pfandinha und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

II. Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 

ig wg nicht, mit dem dafür berlangten 
orrechte 

bis zum 17. März 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſo . 
— den 1. April 1867, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſar Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Meiſcheider im Terminszim⸗ 

mer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. | s ? 

Nach Abhaltung = Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den 

cord verfahren werden. e 

ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


izufügen. Ab 

She Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk jenen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hie⸗ 
figen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 


den Alten en. 
Denerign, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ee ehlt, werden die Rechtsanwälte Lent, 
r. Gad, v. Dazur, Tautz zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


1464] Bekanntmachung. f 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Beil bändleis Marcus Wolff bier wer⸗ 
den alle Diejenigen, welche an die Maſſe An: 
prüche als Concursgläubiger machen wollen, 
ierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſel⸗ 
en mögen bereits 5 ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten chte, 
bis zum 21. März 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen 

auf den 3. April 1867, Vorm. 9% Uhr, 

vor dem Commiſſarius Gerichts ⸗Aſſeſſor 

Lettgau im Terminszimmer Nr. 47 im 

2. en des Gerichts Gebäudes 

u erſcheinen. A 
8 Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 

nmeldung feiner Forderung einen am hie⸗ 
gen Orte wohnhaften Bevollmächtigten ber 
ellen und zu den Akten anzeigen. 

jenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft ſeblt, werden die Rechtsanwälte Wie⸗ 
ne. Kade, Teichmar und Juſtizrath Wey⸗ 
ma zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
teslau, den 14. Februar 1867. 
tönigl. Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


I. Abtheilung. 
768 

Der erbſchaftliche Liquidationsproceß über 
den Nachlaß des am 11. Januar 1865 zu 
Breslau vel ſtorbenen Hutfabrikanten Jules 
Rieard iſt beendet. 

Breslau, den 15. Februar 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
— ——— i⁴t — 


Bekanntmachung. 1465] 
Der erbſchaftliche Liquidgtionsproceß über 
den Nachlaß der am 24. October 1865 ver⸗ 
ſtorbenen verehelichten Secretär Klinger, 
Anna Eleonore, geb. Sonne, verwitlwet 
geweſenen Heitmüller iſt beendet. 

Breslau, den 15. Februar 1867. 

Kinigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


460] Bekanntmachung. 5 
120 r iſt Nr. 1967 die 
ma J. Grätzer hier und als deren In⸗ 

in die verwittwete Kaufmann Grätzer, 
Julie, geb. Lewie, hier heute eingetragen 


1 
reslau, den 13. Februar 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


[461] Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 216 
das Erlöſchen der dem Guſtav Lagny von 
dem Kaufmann Alexander Schmalbauſen 
hier für die Nr. 1232 des Firmen⸗Regiſters 
eingetr. Firma Alexandre Schmalhauſen 
Ken ehe "Sr 


ocura heute eingetragen 
orden. : 
Breslau, den 13. Februar 1867. 


orrechte, 


Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1,1 [1755] 


2 A 


466] | [210] Nethwend kauf. 
[466] e thwendiger Verkauf. 


8» Gericht zu Beruf. 3 orte & Co., Teppich 


Die dem Oekonom Julius Klinke gehö⸗ 
rige 
auf 5334 Thlr. 24 Sgr. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Deine in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 

den 27. Mai 1867 „Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter 


zimmer Nr. 11 
ſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗For⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzu⸗ 


melden. 

Der ſeinem Leben und Aufenthalte na 
unbekannte Gläubiger Florian Akute 5 
hierzu öffentlich vorgeladen. 

Frankenſtein, den 31. October 1866, 

Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. [457] 
Der Bauerauszügler Carl Hilfe von Mit: 
tel⸗Faulbrück hat feiner nach Auftralien aus⸗ 
gewanderten und ihrem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Tochter, verehelichten Klingberg, 
Suſanna Helena geb. Hilſe, in dem von 
ihm am 23. Auguſt 1862 errichteten und am 
5. d. Mts. eröffneten Teſtament ein Erbtheil 
von 200 Thlr. ausgeſetzt, was derſelben ge⸗ 
mäß § 231 Titel 12 Theil I. A. L. R. hier⸗ 
mit bekannt gemacht wird. 
Reichenbach, den 7. Februar 1867. 
Koͤnigl. . II. Abtheilung. 
eege. 


Erledigung einer Lehrerſtelle. 

Die Stelle des 3. ordentlichen Lehrers der 
hieſigen höheren Bürgerſchule wird mit dem 
1. Mai d. J. vacant. 

Philologen, welche die facultas docendi im 
Laleiniſchen, im Deutſchen, in der Geſchichte 
und Geographie beſitzen, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Bewerbungs⸗Geſuche und Zeug⸗ 
niſſe nebſt einem kurzen Abriſſe ihres Lebens 
an den unterzeichneten Magiſtrat bis zum 
10. März d. J. einzuſenden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt jährlich 
500 Thlr.; die Zahl der wöchentlichen Lehr⸗ 
ſtunden 24. 

Croſſen, den 15. Februar 1867. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der hieſige Polizeidiener⸗ und Executor⸗ 
poften, mit dem ein Einkommen von 120 
Thalern jährlich, freie Wohnung und 1 Klafter 
Holz verbunden, iſt vacant und ſoll ſofort be⸗ 
ſetzt werden. 

Verſorgungsberechtigte, welche der polniſchen 
Sprache mächtig find, können ſich innerhalb 
14 Tagen perſönlich bei uns melden. Eine 
Gehaltserhöhung wird bei guter Dienſtſührung 
in ſichere Ausſicht geſtellt. 

Sohrau, den 3. Februar 1867. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
An der hieſigen höheren Bürgerfchule, deren 
Erweiterung zu einer vollſtändigen Realſchule 
beabſichtigt wird, iſt die mit 550 Thlr. dolirte, 
dritte wiſſenſchaftliche Lehrerſtelle zu Oſtern 
d. J. zu beſetzen. Bewerber, welche das Exa⸗ 
men pro facultate dogendi im Franzöſiſchen 
und Engliſchen, oder in der Mathematik und 
einen der beiden Sprachen, für alle Klaſſen be⸗ 
ſtanden haben, werden erfucht, ſich unter Eins 
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 10. März 
. J. bei uns zu melden. 
Fürſtenwalde, den 13. Februar 1867. 
Der Magiſtrat. [45 


9] 

456 Bekanntmachung. 

1910 Lieferung der Särge füe hieſige ver⸗ 
ſtorbene Arme fol vom 1. April d. J. a 
auf 3 Jahre im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Verſiegelte Offerten hierüber mit der Auf: 
ſchrift: „Sarglieferung“ find bis zum 6. März 
d. J., Abends 5 Uhr, im Büreau I. auf dem 
Ratbhauſe abzugeben. 

Die Bedingungen konnen in der Raths⸗ 
Dienerſtube eingeſehen werden. ö 

Breslau, den 14. Februar 1867. 

Die Armen» Direetion. 


Muetion. 


Donnerſtag, den 21. Februar, Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich im Hofe zu den 
7 Kurfärſten 100 Schock Hühnereier (in 
e 1 10 e e 
egen gleich baare Zahlung ver Dr 
919113) Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Auction. In Fortſetzung der Hofrath Dr. 
Gerede en Vacher⸗Auction Polen heute 
4 Utr die chirurgiſchen und geburtsbilf⸗ 
lichen Inſtrumente, Nepoſitorien und Bil: 
der versteigert werden. 12142 
Neymann, Auck.⸗Commiſſarius. 


Vortheilhafter Gutsverkauf, 


14581] 


1462] 


I 


Familienverhäliniſſe wegen beabſichtige 
mein in Oberſchleſten an Chauſſee u. nabe d. 
Bahn gelegenes Rittergut, ca. 1000 M. Areal, 
darunter 800 M. Raps⸗, Weizen,, Gerſte⸗, 
Roggen⸗ u. Kleeboden, 100 M. Wieſen, 70 M. 
Wald ꝛc. zu verkaufen. 

Gebäude u. Inventar fämmtL gut, ſchönes 
Schloß mit Souterain, ſowie Kretſcham und 
Waſſermühle, 800 Stuck feine Schafe ꝛc. Anz. 
20 bis 25,000. Hypotheken feſt. Preis nach 
Uebereintommen. 

Nur Selbſtkäufer erhalten auf fr. Anfragen 
sub D, D. Nr. 70 poste rest. Breslau ge: 
naue Auskunſt. 2128] 


Glycerinhautbalſam 


in Krauſen & 244 und 10 Sgr., ein vorzüͤg⸗ 
liches Mittel gegen Sprödigtelt der Haut, 
Hautriſſe G05. 85 be i 


Piver & Co., Ohlauerſtr. 14. 


NB, Wer allen Unannehmlichteiten, welche 
eine reizbare empfindliche Haut in der 
Regel während kalter Jahreszeit im Ge⸗ 

lu hat, vorbeugen will, 


en verkaufen. 
ar 4 Die Obigen. 


Reſtſcholtiſei Nr. 3 zu Wiliſch, abgeſchätzt 


$ ; Haentzſchel 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien⸗ 


501 


Fabrik in Herford, 


ſeite), erſte Etage, 11027 


empfehlen ihr med a Fe gi 25 1 Teppich Läuf 
reich aſſortirtes Lager in Teppichen und Te zeugen, Läufer, Neiſe⸗ 
Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf- und Pferdeder en zu billigen, aber festen reifen 


— Von europäischer Berühmtheit — über den halben Continent verbreitet! — 
1 P TEPECTOR ALE i Bruſt⸗Bonbon nach Art d. Regliſe von 
| ET. Li LE Sapbolgfart u. fen Haste Wasen b. 
ala Rezlisse acer Heilung v. Schnupfen, Huften, Heiferkeit 
E GEORGE. 9237 85 e 


AIR | 3 . Katarch ꝛc. „ Schachtel. 8 Sgr. Breslau 
rr . lar, Fecht. Gläckanf, 2 


— 


Große Gewinnziehung. 


1864er Looſ x 
m I. Marz 1887. 


Haupt⸗Gewinne: Gulden 200,000; 50,000; 15,000; 10,000; „ 
n EEE Eh a Ehe 
r Betheiligung mit 1 Looſe für 2 Thlr., mit 6 Looſen für 10 Thlr., mi 
13 Looſen für 20 Thlr. beliebe man baldigſt einzufenden, es len) 
M. 


M. Morenz, Effecten⸗Geſchäft in Fraukfurt a. 


2„%ä56ù„.„. . nn uns ernennen menu nennen nennen nn nn 
Zur, bevorstehenden Frühjahrsbestellung empfehlen wir unser Leger von landwirth- 
schaflliben Sümerelen und Dungmitteln aller Art und 


stehen mit-billigstem Preis-Courant gern zu Dienst, 


Unsere ersten directen àmer kanischen Zufuhren ven 


. Prima hochfein Pferdezahn-Mais rein 66er Ernte 
(Keimfähigkeit erprobt) sind bereits per Bavaria eingetroffen, Wir werden die bis 
jetzt eingegangenen Ordres prompt effectuiren und nehmen fernere rn Fe 

1605 


Paul Riemann & Comp. 


ö 
reslau, Oderstrasse 7. 


Zur Saat 


efferire ich alle Sorten Klee» und Gras⸗Sämereien Iehter Ernte, ſowie direct bezogenen 
neuen weißen und gelben amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, Prima - Qualität, ill. 
2032 


5 5 Preis Courante ſtehen gern zu Dienſten. 2 [20 
S. Friedeberg, Comptoir u. Lager: Vüttnerſtraße L. 


Gebrauchte Möbel! 


Ein Mahagoni⸗Sopha, 2 Fauteuils und 6 Polſterlehnſtühle in blauer Seide, 
® 5 5 , * — Seide, 
s : in grünem Plüſch, 
Ein Mabag. großer Herren⸗Schreibtiſch zum Sitzen und Stehen, für notarielle Zwecke 
ſich eignend; ein Mahag. großes Etageren⸗Buffet, ein großes birkenes Doppel⸗Comptoir⸗ 
Pult und Seſſel, ſowie diverſe andere Gegenſtände, alles gut erhalten, ſind ſehr billig 
abzugeben 2139 


Albtechts⸗Straße 15, im Möbel⸗Magafin. 
e Giesinannsdorfer Prehhefe, 


anerkannt triebfräftigfies beſtes Fabrikat, täglich friſch, empfiehlt: 


Die Fabtik⸗Niederlage, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 65, 


Am Rathhauſe Nr. 2. [2134) 
Pruck & Lehmanns Cigarrenfabrik empfiehlt ihre Fabrikate zur geneigten Beachtung. 


Halb Havanng⸗Cigarren a mille 12. 


Lager: Breslau, Neue Schweidnitzerſttaße Nr. 1. Neiffe, Paradeplatz Nr. 44. 
Görlitz, Marienplatz Nr. 5. Cottbus, bei Herrn Ernſt Jana 1743] 


Kalk Offerte 


+ 
Den geehrten Herren Bauunternehmern und Landwirthen empfehle ich hiermit das 
547 


bei Reichenſtein gelegene b 
Kalk⸗Etabliſſement „Zur guten Hoffnung“, 
pachtweiſe übernommen habe. — Ich erſuche ganz er⸗ 


welches ich ſeit dem 1. Januar d. 
gebenſt, mir auch bei dieſem Etabliſſement daſſelbe Vertrauen zu ſchenken, was ich bei dem 
ſchon früher von der hohen Guteherrichaft Weiß⸗Waſſer in Pacht genommenen Kalk⸗Etabiſſe⸗ 
ment erworben habe. — Noch ganz beſonders erſuche ich die geehrten Herren Kalkentnehmer, 
welche ſchon früber bei diefem Kalk⸗Etabliſſement zur guten Hoffnung ihren Bedarf entnommen 
haben, auch jetzt und in Zukunft denſelben wieder freundlichſt entnehmen zu wollen. — Für 
gutgebrannten Kalk, reele und prompte Bedienung werde ich ſtets ſorgen. 

„Zur guten Hoffnung“ bei Neichenftein, den 15. Febr. 1867. 


Kalk⸗Etabliſſement 
Weiß. 
und Wagenpferde bin ich hier eingetroffen und ſtehen 8555 
1] 


+ 


Merde:Berkanf. 


Mit einem bedeutenden Transport eleganter litthauer Reit⸗ 


Ballhof, zum Verkauf. a 


Raphael Friedmann, gen. Strimer. 


Heute Mittwoch empfiehlt 
friſche Blut⸗ und Leberwurſt 


2 nach Berliner Art: . 
C. F. Dietrich, Hoflieferant, Schmiedebrücke 2. 


Gedämpftes Knochenmehl I. und II., 
ſowie ungedämpftes Superphosphat und Horumehl, 


in anerkannt guter Qualität und unter Garantie des Gehalts nach den 

Analyſen der HH. Profeſſor Dr. Krocket und Dr. Stöckhardt, welche 

dem Preiscourant beigefügt find, offerirt zu zeitgemäß billigſten Preiſen 
Die Sosnowicer Dampf⸗Kuochenmehl⸗Fahrik. 


» Scherner. 

Hierauf Bezug nehmend, ſtehe ich mit Proben und Preiscourant 
zu Dienſten und empfehle mich zur Uebernahme von Aufträgen, indem 
ich deren prompteſte Ausführung vom hieſigen Lager oder in directer 
Verladung hiermit zufichere. 

1570 Herrmann Stenzel, 
Breslau. General⸗Agentur für Schleſien und Poſen, 


und Fabtiklager: Nikolai-Stadtgraben 3 a. 
Die Breslauer Dampf-Hnochenmehl-Fabrik, 

RNMichaelisſtraße vor dem Oderthore, [2246] 
Comptoir: Neue Taſchenſtr., Ecke am Stadtgraben, 


offerirt feinſtes gedämpftes Knochenmehl und Superphosphat, ſowie 
ihre ſeit einer Reihe von Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren reele 
und unverfälſchte Qualität fie Garantie leiſtet. { 


Opitz & Comp. 


r 


. a 
wu x 


Verpachtung. [487] 


Die im Preuß. Stargardter Kreiſe gelegenen 


adeligen Güter Gr.⸗Turze und Gr.⸗Malſau 
mit dem Porwerk Antonienboff ſollen 1 — 
1. Juli 1867 ab auf 12 Jahre verpachtet 
werden und habe ich hiezu einen Termin 

auf Mittwoch den 24. April d. J., 

2 > Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Bureau, Hundegaſſe Nr. 115, an⸗ 
beraumt. 

Die Gater liegen an der Chauſſee, welche 
von Dirſchau nach Schoeneck führt, 144 Meile 
bon der Eiſenbahnſtation Hohenſtein, 1% Meile 
von der Stadt Dirſchau und 2 Meilen von 
Stargardt, 1% Meile von Schoeneck und 
4% Meilen von der Stadt Danzig entfernt 
und befindet ſich Darauf completes lebendes 
und todtes Inventarium, eine complete Schä⸗ 
ferei und eine umfangreiche Branntweindren⸗ 


nerei, 
Die Güter enthalten: 
Groß ⸗Turze. 2 
Hof und Bauftellen ... 11 Mrg. 117 Q 
Herrſchaftliche Gärten... 12 176 = 


＋ 
* 


Käthner Gärten 31 » 50 
Acker g. iA 941 „ 146 
Mieſen 1 2 r l 195 145 ⸗ 
Feldwieſen 8 
R 23 
Gräben und Wege.. 27 166 


Summa 1330 Meg. FOR 


Preußiſch. 
2. Groß⸗Malſau. 8 
Hof und Bauſtellen . 20 Mrg. 112 QR. 
Herrſchaftliche Gärten 2⁹⁹ 16 
Käthner Gärten 90 7% „ 
ee e 8 501 173 „ 
Wiens ene 125 „ dan eis 
Brüder rule 87 s 125 2 
Wege und Flüſſe 35 % lee 
Triften, Oedland und 
Gräben 2: 80 
——ů ä ꝶ ͤ12— —-—-—᷑ 
Summa 1821 Mrg. 132 OR 
Preußiſch. 
3. eee u 
Hof und Bauſtellen. 1 Mrg. 50 OM 
Wege und Flüſſe 5 178 AETE 
Br FIRE 5 207 163 
FEB 33 20 si: 
W N 72 
Brücher, Triften und un De 
Dedland 40... 4% „% 88 Pe OS 
Summa 282 Mrg. 28 OR. 
Preußiſch. 


Die ſpeciellen Pachtbedingungen können bei 


dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Danzig, den 11. Februar 1867, 
Der ‚uftistathb Walter 


ECC 
Original⸗Looſe 3 


Zur 5. u. letzten Hauptgewinn. 


— 
S 


gelder 


Gewinn 


Ziehung v. 4.16. Mürz d. 4.8 
j à 20 % 20 %, 4 i 14 U 25 % 2 
u it 7 12 Pig: 


gsliſten 


hun 


S ſind bei umgehender Be 
beziehen durch die 


5 Kgl. Haupt⸗Collection von 
ZA 

2 0 
CCC ͤ K... 


Molling in Hannover.E 
Hauptziehung 4. Mä 


Zur Ziehung der letzten oder 5. ſſe 14 


königl. preuß. bannoverſchen Lotterie find nu 


ſtellung noch 5 


Ganze (29 Thlr. 20 Sgr), Halbe (14 T Fu 


25 Sgr.), u. Viertel (7 Thlr. 12 Sgr. 6 
Looſe vorräthig' in der Töniglichen m 
Collection von 1792 


L. Isenberg in Hannover. 
NB, Die Ziehungsliſten werden franco zuge⸗ 


ſandt. — Die Beträge konnen durch Poſt⸗ 
Anweiſung eingeſandt werden. a . 


Die Königl. Preuß. a 


Provinzial⸗Lotterte⸗Looſe, 
welcke die Unterzeichnete im amtlichen Ori⸗ 
ginal à , % und % Looſe verſendet, 
da eine Vorzeigung bei der Erneuerung nichl 
nöthig, koſten zur bevorſtehenden 


Haupt⸗ und Schlußziehung 


vom 4. bis 16. März 


bei derſelben 13 Thlr. 20 Sgr. pre Viertel 
Gewinngelder, ohne Abzug jeder Proviſion, 
amtliche Liſten nach der Ziehung. 2 


Beſtellungen mit Angabe, 9 ee er 


terie: oder Provinzial⸗Lotterie⸗Looſe gewün 
werden, effectuirt gegen Poſtvorſchuß © 
Einſendung des Betrages die 1879 


Staats. Effecten⸗Handlung von 


M. Meyer in Stettii 


Eine amerikaniſche Dampf. 
mahlmüble mit 4 Gängen, nebſt 


—— 


Guts pacht Geſuch. 


Eine Gutspacht von circa 400 800 Morgen 
ſuche ich für mich ſelbſt: Offerten erbeten Da 
die Schleſ. Zeitungs⸗Expedition E. M. A. 40 


zu Breslau. 
Unterhändler verbeten, 


ziehung Königlich drenfifthetz 


1 5 f ; 


15 d. 3. 3 


119577 


3 

Ben.» 

1 
£ 


2 


er 


ei; 


a 


1 
„ 


| 
4 
1 
U 


— 
. 


1 


5 


5 nebſt iſt billig zu verkaufen Neuſcheſtraße Nr. 2, Gef. Franco -Offert n sub ©. 8. dieſes Buch „eine der bedeutendſten Erf is 
i i iſchen Chemi 1. Etage. 1987] |find an Herrn Jacob Türkheim in nungen der jüngſten Zeit, die dem Verfaſſer 
Vorſtudien aus der murznulgen und organiſchen Chemit, age 11987 N 12003] gen ap unter De bee 


. 
7 


rationelle Bodenkultur, 


m 
Handbuch für Landwirthe und die es werden wollen, 


bearbeitet von 


Albert o. Rofenberg-Lipinsky, 
Landſchafts⸗Director von Oels⸗Militſch, Ritter ꝛc. 
8 Zweite verbeſſerte Auflage. \ 
Gr. 8. 2 Bde. Mit I lithogr. Tafel. 85 Bogen. Broſch. Preis 4% Thlr. 


Die günftige Aufnahme, welche dieſes Werk des geiſtreichen Verfaſſers gefunden hat 


te in verhaͤltnißmäßig kurzer Zeit eine zweite Auflage nothwendig. 
8 5 Faſſung des Textes, ſowie durch die Einſchaltung man⸗ 


Berndt'ſcher Mahag.⸗Flügel 


Prorgeseichnete Tüll⸗ u. Piquee:Deden, 
Kragen u. Stulpen empfiehlt die Stick⸗ 
muſter⸗Druckerei Riemerzeile 21. [1973] 


Eine Breit⸗Säemaſchine, 
nach Garrett, ſo gut wie neu, ſtellt das Do⸗ 
minium Ober⸗Kunzendorf, bei Münſter⸗ 
berg, zum Verkauf. [530] 


Dreizöllige Baumpfähle, 


oder Bürgſchaften zu ſtellen. 


ine Gouvernante, moſ. Confeſſion, die 

auch Flügel⸗Unterricht ertheilen kann, wird 
vom 1. April d. J. ab zu 3—4 Kindern zu 
engagiren gewünſcht und erfahren Bewerberin⸗ 
nen auf directe Anfrage, unter Mittbeilung 
ihrer Anſprüche, Näheres bei Jacob Schwei⸗ 
ger in Schwientochlowitz O.⸗S. 563] 


Für meinen Liqueur⸗Ausſchank ſuche ich eine 


gewandte Verkäuferin. 


Das „Bremer Sonntagsblatt“ nennt 


Ohlauerſtraße 13 


iſt der dritte Stock zu vermiethen und bald zu 
beziehen. [1984] 


Vermiethung. 
In dem neu umgebauten Hauſe, Nikolaiſtr. 44, 


(Ecke Königsplatz), iſt die elegant eingerichtete 
Hälfte der erſten Etage mit Balcon (nach 


E ie r durch eine correctere 
ces Neuen weſentliche Verbeſſerungen. unten gebrannt, à 8 und 10 Fuß lang, 6 und Leöbſchü dem Königs : 
0 ARE an . A gsplatz gelegen) bald oder Termino 
f Dem Wunſche, durch Herabſetzung des bisherigen Ladenpreiſes dieſes werthvolle Buch auch 7 Thlr. pr. Schock, bei 1959 110 6 J. N. Berliner. 


den unbemittelteren Landwirthen, namentlich den landwirthſchaftlichen Beam: 


W. Richter, Matlhiasſtraße Nr. 5. 


Oſtern d. J. an einen ruhigen Miether zu 
969] 


i iſt bei di 27 ee ben. fl 
ten zugänglich zu machen, iſt bei dieſer neuen Auflage Rechnung getragen. [65] - - verge 
zuganglich ; — Bimſtein⸗Seife 1867. Paris. 1867. Alte kassen. 6 Oft, 3. ber. die halbe 
> Imperial⸗Zuckerrüben⸗Samen, Tündlichen Reini der Sung [4 8 7 n e 1 Sanne! dritte Etage. Näheres beim Haush. Taf. 
i i i i iafeit: zur g einigung der Haut, jeder] und mit den meiſten induſtriellen Branchen in Faden mit Comptoir iſt zu bermietben iſt zu bermietben 
1866 in Mofenthal und Mochbern geerntet, offerirt unter Garantie der Keimfähigkeit: das] Haushaltung zu empfehlen, namentlich auch] betraut, erbietet ſich, ohne deſonderen Nut 1 in p 3 en 
Comptoir: Schloßſtraße Nr. 2, par terre in Breslau. 11998] far Kinder. 4,2 und 1 Sr. während der Ausſtellun e Aushilfe — r Por ae 1870 


7 


Avis! 

Da mir auch in, dieſem Jahre eine Menge 
Herren die Ehre erwieſen haben, ſich wegen 
Anlaufs von Gütern an mich zu wenden, ſo 
erſuche ich diejenigen Herren, welche zu ver⸗ 
kaufen beabſichtigen, mir recht genaue An⸗ 
ſchläge ihrer Güter zu überſenden, ſowie die 
Erlaubniß ertheilen zu wollen, mir dieſe be⸗ 
ſichtigen zu dürfen, da ich nur ſolche anbiete. 
Diejenigen, welche zu kaufen die Abſicht ha⸗ 
ben, erhalten durch mich nur be e 


ngaben. 
Inſpector Rud. Fiſcher in Freiſtadt i. S. 


Ja beabſichtige, meine in Waldenburg an der 
Friedländer Straße, am Mühlendamm und 
an der Auenſtraße gelegenen Häuſer und Bau⸗ 
platz, welche erſtere außer ſchönen Wohnungen. 
noch große Geſchäftslocalitäten enthalten, und 
die Leinwand⸗Waſſer⸗Mangel in Altwaſſer, mit 


Für Capitaliſten. 


Zur Fabrikation eines 40% netto bringen: 
den, in den größten wie kleinſten Städten 
ſtets bedeutenden Abſatz findenden Artikels 
wird gegen angemeſſenes Honorar ausführliche 
Anleitung gegeben. Erſorderliches Capital 
mindeſtens 2000 Thlr. Adreſſen erbeten 
sub C. D. 15 poste restante franco Breslau. 


ur Erweiterung eines rentablen 
rikgeſchäfts wird ein Capital von 


ca. 5000 Thlr. 


auf 1 Jahr gegen 10 pCt. Zinſen und 
enügende Sicherheit geſucht. Gef. Offer: 
en F. H. poste restante Breslau. 


auch 4000 Thaler ſichere Hypotheken ſind 


Darauf Reflectirende wollen ſich ge 5 ſt 


ee poste restante Breslau II. E. IE an mich wenden. 


1 Rittergut, 


7 
Ober⸗Altwaſſer. C. Toepffer. 


kaufen. Franko - Offerten an E. Schmidt, 
Berlin, Neue⸗Wilhelme ſtraße Nr. 11. [2123] 


Tauſ⸗, Conſirmations⸗, 


ſeinſten Sorten in allen im Handel erſcheinen⸗ 
den Packungen zu den billigſten Fabrikpreiſen. 
Durch ein neues techniſches Verfahren ſind 
wir in der Lage, braune Hölzchen von beſon⸗ 


S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. 


Schweizer⸗Käſe, 


in Ziegelform, von bekannter bo: züglicher 

Qualität, hat wiederum abzügeben das Do⸗ 

minium Ober⸗Kunzendorf, bei Münſterberg. 

Näheres durch [529] 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Err 
200 Centuner 


Lein⸗ oder Hanſkuchen und Roggen⸗Kleie 
zu kaufen geſucht. Frankirte Offerten Do⸗ 
minium Turowo b. Pinne zu adreſſiren. 


Die aus meiner Stamm⸗ 
cchäferei zu Sims dorf bei 
Breslau offerirten 40 Mutter⸗ 


3 mit mäßigem Verluſt, ohne Einmiſchung einer ca. 10 Pferde Waſſerkraft, zu verkaufen 8 ſchafe ſind bereits verkauft. treide⸗Geſchäft ſoll ſofort oder zum 1. April nebſt Wr A 
5 ; 5 0 } bnung, desgl. 1 Remife, iſt Sonnen: 
eines Dritten, zu berfaufen, Näheres auf fig v. Mitschke-Collande. |°, 3,9 einen zuberläfg en traße Mr. 21 zu dermiethen. Nah. Agnes 


Beſt geglühte Lindenkohle empfieblt 
1889) 8 et Oppeln. 


Guter⸗Revident auf einem großen Güter⸗Com⸗ 
plex im In⸗ oder Auslande anzunehmen. 

Er iſt im Beſitz eines vorzüglichen Zeug⸗ 
niſſes, welches feine Zuverläſſigkeit und Be⸗ 
fähigung behufs Uebernahme eines dergleichen 


Vertretung. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Gef. Offerten unter E. W. Nr. 59 der Grpe: 
dition der Breslauer Zeitung. 19811 


Ein junger Mann, Specetiſt, gut empfohlen, 
E fucht in einer beliebigen Branche, womöͤg⸗ 
lich im Comptoir, pr. 1. April d. J. Stellung. 
Gefäll. Franco⸗Offerten werden erbeten unter 
Chiffre 8. T. 24, poste restante. [1986] 


Ein Buchhalter und Correſpondent wird 

für ein Confections⸗Geſchäft geſucht. 
Näheres bei Hrn. Gebrüder Frankfurther, 

Graupenſtr. Nr. 16. [1994] 


Ein junger Mann, der mit Comptoirarbeiten 
E vertraut iſt und womöglich bereits in einem 
Eiſenwaarengeſchäft conditionirt hat, findet per 
J. April d. J. Stellung. [1910] 
Frankirte Offerten A. B. Beuthen O.⸗S. 


Der Lagerverwalterpoſten in einem hieſigen Ge⸗ 


von außer halb gegen l 
beſetzt werden. Bewerbern eitheilt auf fran⸗ 


tirte Anfragen nähere Auskunft Hr. C. Hoff⸗ 


Bleichermeiſter, der die Stück⸗ und 
Garnbleicherei gründlich verftebt, 
wird unter ſehr vortheilhaften Be 
dingungen alsbald engagirt. 


Ardeiteſate, größere und kleinere, ſind zu 
vermiethen Kohlenſtr. 7. {1977) 


Ein Gewölbe iſt Term. Oſtern d. J billig 
zu vermiethen Kupferſchmiedeſtr. der. 22. 
Näheres bei der Wirthin 1. Etage. [1967 


Das Hochparterre 


Claaſſenſtraße Nr. 8 iſt zu vermiethen und 
nächſte Oſtern zu beziehen. Das 5 da⸗ 
1 


ſelbſt beim Haus hälter. 51 
Auch iſt im 4. Stock eine kleine Wohnung 
bald zu beziehen. 


Eine Schmiede 


ſtraße 3 par terre links. [1972] 


Neue Gaſſe 13a iſt der erſte Stock, eine 


miethen. Das Nähere in de i 
rechts. 5 N high 


Etage, 
1882 


aupttiehung vom 4. bis zum 16. März 


N 302 ns | 

2 s - . 7 * 4 

2 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. in verheiratheter Mann, Ham⸗ Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 

"= a — e E burger Bürger, ſucht als Agent) In allen Buchhandlungen zu haben: | 
1 i Vorräthig in allen Buchhandlungen: Ei 2 que oder Vertreter für eine auswärtige L i e d er 

5 d ck b empfiehlt in großer Auswahl billigft das Fabrik thätig zu ſein. Derſelbe 5 

8 er p 1 [N 1 ) E Er 1 1 lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. I beſitzt ausgedehnte Bekanntſchaft, 1 

4 ; Ki allgemeine Gefchäftsrontine, vermag Conrad von Prittwig-gaffron. 

2 in Bezug auf Cin wenig gebrauchter Neverenzen aufzugeben und Caution Gr. 8. leg. fr, 2 Se Cleg. gebd. 


5 i Auf einer der frequente: 7; — e mann, Berlin, Kleine Andreasftr. 21. [2124] 01 berrſchaſtiche Wohnung don 9 groben | 
8 . RS, 3 > 2 fg, ten Straßen Freiburgs ift Stiefelwichſe im Stüden, Gi tüchtiger Zagercommis und zwei Lehr: | Biecen von Oſtern ab zu bermietben, Gräber 
5. Lei a Lehnaboden 100 Me Wien. 7 ein Haus, beſtebend aus aus Talg fabricirt, welche das Leder ſtets © linge mit den nöthigen Schultenntniſſen] -im 1. Stock oder beim Hausbälter. [1700] 
elegant. Schloß. qut. Geb., 120 St. Rind-| einem Border» und zwei weich und geihmeibig erhält und einen Spie- derſehen finden Anftellung bei 114% [I Stube, Nerd, Küche und Beigelan, alles 
3 Dich, berühmte Herde (die jährl. ca. 2400 Tölt. Hinterhauſern, zu jedem Geſchäft gelglanz giebt. Das 5 1% ir B. Werner, Roßmarlt 14. hell, im erſten Stock, ift Wefulineritraße 

diurch Jungvieh⸗Verkauf einbringt), ſehr gereg. d ? N S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. in gut empfoblener Wirthfchaftsbeamter, an ſolide Leute zu vermiethen. 1877] 
Je ase 100 Mid Raps, 200 Mo Nog- | en, eignend fofort zu verkn m 10 Jahre beim Foch, fucht ſoſort oder pr. „das Nähere Schmievebrüde Nr. 43 Im 
* en, 1 g. Weizen), iſt b. 25—35 m. Anz. Nähere Aus kunft auf portofreie An- ennſilvan. Petroleum, 1. April d. J. eine Stelle, wo möglich dauernd. erſten Stock vornheraus. 
bi 150m, 3. verk. durch Inſpector Rud.| fragen ertheilt E. Boer, Niemer: in Barrels von 250 und Bid. billigſt und] Adr. sub A, 57 an die Expedition der Bres⸗ Neuſcheflraße Nr. 67, 
pP dere n Sa l | meiiter, Freiburg i. Schl. 1506] à Quart 5 Sgr., empfiehlt: * ſauer Zeitung. [560 nabe am Lager ide 1. Sind ver 

2 3 De Ein tüchtiger ’ - 19 }mieı um ern zu eben. 

8 Mein in Przyborowo bei Poſtſtation Hötel de la Paix, V. Müller, G 9 dit il ) ] | 
I Wieriyee an der Poſener Chauflee beler „an Neumarkt, Kntharinenftr.sCde. | Condito rgeh fe Obernigk. | 
y genes Grundftüd (Frei⸗Schulzen⸗Guh, Berlin, Ein ſeit längeren Jabren und noch gegen: | Ut ſofort oder um 1. März Stellung. Briefe] Eine trockene Sommerwebnung ven minder | 
Ka * en welch Wb 3 unter 1 Lind en 15 e x . a größerem | werden franco E. Jung, Flurſtr. 7a erbeten. | ſtens zwei Zimmern nebft Cabinet und Rüde 
Br uli De empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum. Bor: er⸗Complex angeſtellter, tatkräftiger, ge: 7 ä = - De berniat | | 
Be neee 10 DL ;a li kalen, Table dete 4 ür. beter Mann, Anfang der SOger Jahre, de. Ein tüchtiger Conditorgehilfe kan ed Dbernigt au, An i e 
7 7565 aus freier Hand zu 1 11885 J. Benvis. . — eee eee i en dem gute Popiere zur Seite ſteben, finbet Breslauer Zeitung entgegen. 11821 

f a eee, ere ſei r gen in den] pelt; pP 1 0 et | Brerlauer Zeitung entgegen. - __ 1821 
- KKB! Sc tee ; Guter⸗Einrichtungs⸗, Verwa tungs-, Werpad baldige Condition bei. B. Perſikaner in Tauenzienſtr aß 38 
D. Sündwaarenfabrit ven ef. Pollat "Berlins et GE tungd» und foriligen, bergleihen Dejchäften See ee eee fene e TER N kn Dir 

MU 8 Co. in Troppau liefert alle Sort inge „entſprechend zu verwerthen und bald oder zuf — . 2 2,2 Eiaes ; Wr ng, bes 
E Bündwaaren bon den orbinärften bis 5 den] Dampf und 60 Arbeitskräften fofort zu ber- | Johann d. J. eine Stellung als Director A. Ein tüchtiger, cautionsfäbiger ftehend aus 5 Pieten, für 150 Thaler zu ver⸗ 


derer Dauerhaftigkeit, V it und ſchö. 

— Fe an ae 8 Geburtst d f " 2 Postens volſtändig bekundet. Franco⸗Offerten sub B. B. 35 wer⸗ Ganze Halbe Viertel 

1 — 19640 eburtskagsdenimünzen A. cc der Brest. | „29% Zhlr, 14% Zhle, 7% Zhle, 

wm erzeugen. von Gold und Silber, Crueifire zu Albelen die Gniedaben I571J Zeitung gütigſt vermittelt; 1558) ett biE Spesereimanrenhanplung dom | 
5 j 


* 


g" kaufen geſucht wird ein großer ovaler/und Altarleuchter von Gußeiſen 


ine in der feinen Küche und im Backen 


Einen Lehrling, 


J. Juliusburger, 


Carlsſtr. 30. 


5 Goldrabmen Spiegel. Zu erfragen bei — — — —— — 
Herrn Sl übſcher, Scheitniger: a empfehlen nr bewanderte Köchin, wel = 
ae Len Dühfer, daß Soruier| Münner & Sohn, Bun 28, weibliche Gefinde F Sohn autbarer berg mit ben nötigen Schul König’ 8 Hotel, 8 
— —ͤ—äͤ Treppe. | 4 „ tenntmiſſen, ſuche i r mei tillationgs : 
Bäderei-Berfanf, e .... BB, 
Ein Haus in Poln.-Liſſa, worin ſeit einigen ! ! Mahagoni⸗ ++ a Er Cle 8 Od tr N 1 4 empfieblt iich aeneiater Beachtung ganz ernehenft, 
nee 11 Möbel, !! Elsner von Gronow. krſtraße k. 18.u.19 Februar 288.10 Il. Ma d I Nm. ZU. 


bortheilhait gelegen iſt, iſt vom Beſitzer wegen 


Ei junger Mann, der ſeine Lehrzeit in einem 


iſt ein großes Gewölbe mit Remiſe und Kel⸗ 


Luftdr. bei os 350758 80 389767 


Näheres ift durch portofreie Anfragen zu 


pfiehlt in reichſter Auswahl zu auffallend bil: 


anderer Geſchäftsübernahme bald oder zu neue und gebrauchte Sopha's mit und ohne Speditions⸗Geſchäft beendet hat, ſucht pr.] lern, zu jedem großen Geſchaͤft ſich einnend, Luftwärme 0 — 
Odſſtern unter ſoliden Bedingungen zu verkau⸗ — Barock⸗Spiegel mit Marmorplatten, | 1. April d. J. Engagement in ähnlicher Branche. zu Vermietben, dl ei Wehn zu 75 Thlr. Thaupunlt Sue: — 40 * I, 4 
ſen oder zu verpachten. owie Möbel in allen anderen Holzarten em- Briefe E. N. 18 Liegnitz poste restante. < Näberes Hof, 1 Treppe. 11945] [ Dunftiättioung 79pEt. S8pCt. 78501 
— 
17 


erfabren beim Bäckermeiſter R. Günther in 
Storchneſt. 


Noswadze O.. fabricirt, wird in geftegelten 


— — 
Broten mit Rabbinats⸗Atteſt verſendet. Auf⸗ zn d.geschäftslos, Amerk fer Fonda ö 
ase eben wir ung Bis Cube ene una De Börse war matt wil Amerkaner edlen de- fs 00g 0 Tino 


Zuckerfabrik Noswadze 


[1186) pr. Diieſchowiz O/S. 


ligen, aber feſten Preiſen 


Siegfried Brieger. 


Goldene Radegaſſe 18. 


Mauerſteinbruch und Schmelzfteine 
Bauer ' ſche Ziegelel⸗ Verwaltung Cavallen. 


Krak.OS.Pr.-A.j4 | — 


Breslauer Börse vom 19. Februar 1867. Amtliche Notirungen. 


Preise der Cerealien, - 1 - 


Börsen-Notiz von Kartofelspiritus 


N Wilh.-Bahn. 4 
1000 Cubik⸗Fu 37, Kupferſchmiedeſtraße 37, 3 Fonds | do. 4 — Oest.-Nat.-A. 5 5671 B Feststellun ” 
. gen der pollz. Commi: 
trockene Nutz⸗ und Schirrhölzer gn 8 n Erſte Etage!! [1592] Eisenbahn-Prioritäten, Gold 8 Stamm. . 3 5/71 B. Ero Scherf 2 ö "3 
den 23, Februar, Früh 8 hr, beim . GENRE FERTERT RE TV und Papiergeld. 0. do. 43 0. 64er do. — 444 B. cheffel in Silborgr.) 
Ruſſiſchen Kaiſer“ in Breslau ein und er Dom. Zülgendorf bei Gnadenſrei bietet | Preuss. Anl. 59 |5 1038 0 Ducaten 1 B do.64.8ilb.-A. 5 — Waare feine mittl 
önnen bierauf Reflectirende das Nähere über hundert junge Hammel, febr ſtark d Nl 45 993 G. Louisd'or Pr 110 0 Baier. Anl... 4 102 B. Weizen weise 92—94 89 aa 
in der Expedition der Breslauer Zeitun und ſehr wollreich, mit edler Wolle, zum] 40. Anleihe. 4 994 G Russ, Bk. BI. 84% B. 82 G Reichb,-Pard. 5 I 72 B. do. gelber 90-92 86 80—83 
sub Nr. 58 erfahren. ie en. 0 eee eee do. ee ee Oest. Wahr, [7915 B. 7h G. EL Roggen. 63-69 67 65—66 
ir beabſichtigen den in unſerer Brauerei —— ee eh 13 . e Bresl. G „ a Helen GR! Ru 
3 Präm.-A. v. 55 [34/1224 B. 4 1 resl.Gas-Act. 2 aſer 33-34 32 30—31 
2 Eonkert. ig ir * Schnitthölzer, Bresl. St-Obl. 4 — 3 ä Minerxa . .. 5385 B Erbsen 63—66 59 54—58 
3 mit ere Dr trocken und halbtrocken, von diverſen Di⸗] do. do. (4397 B Pe 4140 B. Schi. Rauser 0 Ie 5 
ſich — 2 ter melden. [546] menſtonen, verkauft die herzogliche Schnitt- Pol. Br. 8 Ne 1 — 40. 8k. Erler. 440 — Notirungen der von der Handels- 
Bromberg, den 15. Februar 1867. holz⸗Rendantur zu Guttentag jeden Dinstag = Eu 8 801 B. 883 G. Ndrschl Mark. 4 — = Bank. 4 kammer ernannten Commission 
Gebr. Schleſinger, Brauereibeſitzer. und Freitag Vormittags auf der Breit: |Schles. Pldbr 3418744B 8758. Obrschl.A.u.C 3301863 bz. d. en 5 gt zur Feststellung der Marktpreise 
Ein gut gebautes Haus nebſt großem Hof, mühle Schmalkau ſelbſt, an den übrigen] do. Lit. A. [4 | 935 0 0,00. Lit. B. 1351162 B. — — n ö 
taume und Garten, mit der Hinterfront, Tagen der Woche im [566] | do. Rustical- 4 951 B. 9456. Wels Tarn. 5 | 743-4 bz. Weohsel-Course. Raps und Rübsen. 
b — db in Babe e „iR 1 Forſt⸗Amt Guttentag DO.⸗S. 5 954 B Sr .14 156 B. Amsterd.250f ıksı — Pro 150 Pfd. Brutto in Silberge 
5 er erkaufen. Von ſicheren Käu⸗ . . 2 aliz. Ludwb, 5 do. $ 0 A . 
b wird nur geringe Pa verlangt. [1989] 2 do. Lit. C. 4 94 G. e Hamb A 4 ae Raps 200. 190. 176, Winter-Rüb- 
as ganze Grundftüd eignet ſich zur Anlage do. Rentenb. |4 | 934 G. pr. St. 60K 8. 5 651 bz. G. do, S300M kl — sen 180. 172. 104 Sommer-Rübsen 
f Ser Geſchäfts. Franco „Anfragen nimmt] Auſſchnitt jeder Art, à Pfd. nur 15 Sar., Posener do.. |4 9 B. Lond. IL Strl. A8 er 160.150. 140. Dotte 0 
1 mil Spiller in Namslau entgegen. [2028] | jowie eee Ber Preß⸗ |5-Prov.-Hilfsk. 4 | 92 B n . 150.140. Dotter 152. 142. 132. 
und Zungen⸗Wurſt, Preßfleiſch und Pökel⸗ Freibrg. Prior. 4 B. AN a 775-3 bz. is 3001 = i a 
r ͤ̃˙f?.... B. > ital oAntee: [8 | 54694 ba 6. | Wien 190.00 Kal ee 
g 4 ihmedende Roſtwürſichen, die jeden Abend, Oprschl. Prior, 13/81 B. &0} G.] Galiz. Ludwb. do. do. ul Roggen 523 Thlr., Hafer 43}, 
unter Auſſicht des Herrn Rabbiner Dr. H. . leer Freitag, von 6 Uhr ab zu haben find. do. do. 4 89 B. 834 G.] Silber-Prior. |5 | — Frankf. 100 fl. 2 — Weizen 733, Gerste 49, Raps 
{ A dee und des Herrn Rabbinats-⸗Aſſeſſor H W l iner Fleiſchermſtr do. do. [44 954 6. Poln.Pfandbr. |4 | 603 G. a 943, Rüböl 11, Spiritus 16%. 
Deutſch in Gleiwitz in unſerer Fabrik zu II. enhdr 7 do. do. 144/955 B. 951 d.] Krakau O8. O. 4 — | Die Börsen - Commission, — — 


